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Fortgeſetzte Wahldiplomatie. 

Wenn die Kreuzzeitung, welche einige Fühlung mit Regierungs⸗ 
kreiſen hat, diesmal gut unterrichtet iſt, ſo würde auch während der 
gegenwärtigen Anweſenheit des Reichskanzlers in Berlin die ſchon 
lange erwartete Feſtſtellung des Wahltermins noch nicht erfolgen. Fürſt 
Bismarck wäre nach dieſer Quelle vielmehr nur damit beſchäftigt, die 
neue Nummer des kirchenpolitiſchen Ausgleichsfadens zu Ende zu 
ſpinnen. Beſtätigt ſich dieſe Mittheilung, jo könnte man daraus ver⸗ 
schiedene Schlüſſe ziehen. Zuerſt den, daß dem Centrum, welches 


man jetzt für die Kanzlerpolitik zu gewinnen hofft, die noͤthige Zeit 


verſchafft werden ſoll, um in die gouvernementale Schlachtlinie einzu⸗ 
rücken. Daſſelbe müßte dann freilich jene geſchickt gewählte Stellung 
aufgeben, von der aus es ebenſo gut die Wahloperationen der Con⸗ 
‚fervativen wie der Liberalen erleichtern oder ſtören konnte. Dieſe 
Wahlpolitik der freien Hand, welche den Intereſſen der Ultramontanen 
am meiſten entſpricht, kann nur durch bedeutende Compenſationen auf 
gewogen werden. Fürſt Bismarck muß deshalb des Glaubens 
ſein, daß ſeine Zugeſtändniſſe, über welche noch immer ein Halbdunkel 
schwebt, für ausreichend befunden werden dürften; ſonſt wäre ja die 
Verzögerung der Wahlen ein tödtlicher Fehler. Denn jede Enttäuschung, 


welche die clericalen Hilfsvölker, um welche man ſeit Jahren geworben 


hat, in letzter Stunde erfahren, wird von dieſen höchſt wahrſcheinlich 
mit einem trotzigen Abzug beantwortet werden und der Mißerfolg 
muß dann um fo eclatanter erſcheinen. Dupiren laſſen ſich die Ultra⸗ 
montanen, wie unſere bisherigen Erfahrungen beweiſen, viel ſchwerer 
als die liberalen Elemente, welche man mit einigen beſchwichtigenden 
Worten immer wieder leicht in Vertrauensſeligkeit einwiegen kann. 
Der Verſuch aber, durch den Hinweis auf die Unverſöhnlichkeit der 
Centrumsführer die von ihnen geſchaffene feſtgeſchloſſene Parteiorgani⸗ 
ſation zu ſprengen, iſt immer mißlungen und wird auch diesmal miß⸗ 
lüngen. Fürſt Bismarck hat bereits große Opfer gebracht. Die von 
ihm ausgehende Löſung der Trierer Biſchofsfrage iſt von einer ſehr 
beachtenswerthen Seite als Ankunft in Canoſſa bezeichnet worden. Er 
wird noch größere bringen müſſen, namentlich bezüglich der Anzeige⸗ 
pflicht, wenn er nicht auf die unbedingte Heerfolge des Centrums ver⸗ 
zichten will. Vielleicht iſt es dieſer Umſtand, welcher den ſonſt fo 


kampfeifrigen Reichskanzler jetzt zum Zauderer macht. 


des Schicksals zu leſen? 


Die Hiuausſchiebung der Wahlausſchreibung kann aber auch eine 
unbewußte Huldigung für die Macht des liberalen Gedankens ſein, 
der in Bedrängniß nicht ſelten ſeine größte Kraft entfaltet. Was 
iſt Alles im Laufe eines halben Jahres verſucht worden, um einen 
Keil in die liberalen Elemente hineinzutreiben, ſie zu zerreißen und 
zu zerſprengen. Wirthſchaftsfragen, ſocialpolitiſche Fragen, Confeſ⸗ 
ſtons⸗ und Racenfragen wurden aufgeworfen, alle unreinen Geiſter 
losgelaſſen, alle unlauteren Kampfmittel verſucht, die Künſte der Ver⸗ 
lockung und Bethörung in verſchwenderiſchſter Weiſe angewendet. 
Umſonſt! Je länger dieſes Treiben andauert, deſto feſter ſchließen ſich 
die Reihen aneinander, deſto mehr treten für den Moment der Gefahr 
die Fractionsunterſchiede in den Hintergrund, deſto kleiner wird die 
Schaar der Lauen und Bedenklichen. Erſt vor wenigen Tagen haben 
in Marienburg ſich die Vertreter verſchiedener Schattirungen des 
Liberalismus dahin erklärt, „ſolche Candidaten aufzuſtellen, welche den 
gemeinſamen Gegnern gegenüber Ausſicht haben, die meiſten Stimmen 
auf ſich zu vereinigen und einmüthig, ohne Rückſicht auf die Fractions⸗ 
ſtellung des Candidaten, für deſſen Wahl zu wirken.“ Dieſes Bei⸗ 
ſpiel wird Nachahmung finden und in der gemeinſamen Abwehr 
reactionärer Beſtrebungen wird der Liberalismus ſelbſt Läuterung ge⸗ 
winnen und neu erſtarken. Die Zeit der Halbmänner, der Thatenſcheuen 
iſt vorüber und auch die Zweideutigen und Doppelzüngigen erkennen, 
daß ihre Stunde geſchlagen hat. Die Nichtaufſtellung Treitſchke's lin 
ſeinem alten Wahlkreiſe und deſſen verſpätete Abſage an den Liberalis⸗ 
mus kann als ein günſtiges Omen aufgefaßt werden. Daß die auf 
allgemeinen, zum großen Theile unerfüllbaren Verheißungen beſchränkten 


Marinebilder. 
Von Hamburg nach dem Rio de la Plata. 
Von Harry Wood. 

Noch liegen die Straßen der alten, ehrwürdigen Hanſaſtadt Ham⸗ 
burg in nächtlicher Stille, noch ruht das am Tage fo mächtig fluthende 
Leben; nur am Bollwerk des Hafens herrſcht trotz des trüben, kalten 
dervembermorgene reges Treiben. Viele fleißige Hände ſind beſchäftigt, 
10 gewaltigen Dampfeoloß, der ſich zur Reiſe anſchickt und deſſen 
ſlhernſteinen finſtere Rauchwolken entſtrömen, die letzten Güter zuzu⸗ 
fügten Eine leichte, für die Paſſagiere hergerichtete und durch zwei 
| übe brennende Laternen erleuchtete Brücke führt vom feſten Lande 
an Bord des Schiffes, welches für eine lange Reihe von Tagen unſere 
Be Welt fein und den größten Theil der Reiſenden einer neuen 

eimath entgegen führen ſoll. 
10 ber den fi die ſchönen Hoffnungen, die jetzt die Bruſt der Aus⸗ 
0 erer beleben, erfüllen und wird Allen in dem geträumten Eldo⸗ 
der die Sonne des Glückes lächeln, oder gilt der trübe, naſſe Nebel, 
fes mit eiſiger Kälte bis auf die Haut dringt und ein unangenehmes, 
ſtelndes Gefühl hervorruft, für ein böſes Omen? Wer kann dieſe 
Sage beantworten und wer vermag von uns Sterblichen im Buche 
wohl Werden Alle, die jetzt dem Vaterlande Lebe⸗ 
gen und mit fröhlichem Blick in die Zukunft f hauen, die neu 
Diefen ob Heimath erblicken, oder werden die unerbittlichen Wogen 
n oder jenen zum Opfer fordern und die Gebeine deſſelben, ftatt 

5 Erde zu ruhen, auf dem Meeresgrunde bleichen? 

für 11 fort mit den traurigen Bildern! Sentimentalität iſt nichts 
Rictun Seemann; überdies wird unſere Aufmerkſamkeit nach anderer 
En 105 hin in Anſpruch genommen. Die Stunde der Abfahrt iſt 
die 1 0 ckt — die erwartete Ebbe wird gleich einſezen — auch find 
ö 17 en Güter verſtaut worden und der Lootſe, der uns die Elbe 
115 ple ſoll foeben an Bord gekommen; dort ſteht er neben 
brücke tän, dem echten Typus eines Seemannes, auf der Commando⸗ 
a8 Verben d ſchweifen die Augen des Führers des Schiffes über 
tefer N horch: da meldet der Maſchiniſt „Dampf auf!“ 
Fremde 90 ung folgt unmittelbar das Commando „Klar Schiff, 
einander t ord, auf zum Ankerlichten!“ Ein buntes Durch⸗ 
Mutter, 5 zunächſt die Wirkung dieſes Befehls. Hier ſucht eine 
dort ein friſches, junges Mädchen von dem Sohne, dem Ge⸗ 
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Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Programme der „Provinzialcorreſpondenz“ auch von regierungsgläu⸗ 
bigen Nationalliberalen jetzt als taube Nüſſe erkannt werden, iſt 
ebenfalls als ein Fortſchritt zu bezeichnen. Und wenn der offteiöſen 
Ritterſchaft Blume, die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“, ſich jetzt 
überall derſelben Achtung erfreut, wie Henrich und Genoſſen, fo kann 
auch das eine Klärung der öffentlichen Meinung genannt werden. 
Das deutſche Volk lernt endlich ſeine echten Freunde von den 
privilegirten Skandalmachern zu unterſcheiden und gewinnt den Muth, 
den letzteren fein. Haus zu verbieten. Es erfieht gleichzeitig aus 
den Vorgängen in Pommern und Weſtpreußen, in welcher Weiſe die⸗ 
ſelben für die Ehre des deutſchen Namens zu wirken bemüht ſind. 

Das Aergſte iſt überſtanden, und ſchlimmer, wie es bisher zu⸗ 
ging, kann es bei der eigentlichen Wahlbewegung auch nicht werden. 
Ein Volk, dem man jeden Tag das Gift der Verleumdung, der Ver⸗ 
hetzung einimpft, wird ſchließlich widerſtandsfähig gegen daſſelbe. Es 
iſt uns deshalb ziemlich gleichgiltig, wie lange die Kunſtpauſe währt, 
die Fürſt Bismarck bis zur Ausſchreibung der Wahlen für nöthig 
hält. Macht er vorher ſeinen Frieden mit dem Centrum per⸗ 
fect, ſo wird er das Meiſte dazu beitragen, um die Scheidung des 
ftaatserhaltenden und ſtaatszerſtörenden Princips recht klar und deut⸗ 
lich hervortreten zu laſſen und alle unklaren Mittelſtellungen von Par⸗ 
teien und Einzelnen fortzuſchaffen. Kommt er nicht zu dieſem Entſchluſſe, 
dann war der ganze Aufwand von officiöſer Agitation und von den fie be⸗ 
gleitenden kleinen Wahlproben des Reactionspöbels nur — viel Lärm um 
nichts. Der ſchwüle Tag neigt ſich dem Abend zu und wir ſehen dem Aus⸗ 
gang einer Bewegung mit Ruhe entgegen, die an die unedlen Lelden⸗ 
ſchaften und Inſtincte appellirte, um es den beſſeren zu ermöglichen, 
ſich ihrer lebendigen Triebkraft wieder bewußt zu werden, die unab⸗ 
hängig iſt von einer, wenn auch noch fo machtvollen und ſieges⸗ 
gewohnten Perſönlichkeit. Eine Niederlage des deutſchen National: 
ſtaates auf kirchenpolitiſchem Gebiete dürfte dieſe Triebkräfte nur noch 
ſteigern. Die geſunde politiſche Arbeit, bei welcher es nicht als 
patriotiſch gilt, die Hände in den Schoß zu legen und Andere für 
ſich ſchalten und walten zu laſſen, wird dann wieder zu Ehren kommen. 
Und es iſt nur heilſam, daß dies geſchehe. 

Der Reichskanzler möge daher immerhin die Taktik befolgen, den 
Wahltermin ſo lange als möglich im Dunkeln zu laſſen. An der 
Stellung und an den Vorbereitungen der Parteien für den Kampf 
wird das wenig ändern, ſowie auch an den Conſequenzen, die dieſer 
Kampf nach ſich ziehen muß. Fürſt Bismark dürfte im Gegentheil den 
Verdacht erwecken, daß ihm, der nur ſelten geſchwankt und gezaudert, jetzt 
einmal vor der Entſcheidung bange. Es beweiſt dies, wie viel für ihn 
und die Nation, die er nur nach ſeiner, noch dazu dem Wechſel unter⸗ 
worfenen Fagon glücklich machen will, auf dem Spiele ſteht. Aber auch in 
dieſer Richtung ſind wir beruhigt. Der Einzelne hat eine begrenzte 
Wirkungsdauer; die Nation darf hoffen, daß früher oder ſpäter ihr 
eigenfteg Weſen, das jetzt durch eine willkürliche Experimentalpolitik 
verzerrt erſcheint, wieder hervortritt und beſtimmenden Einfluß auf 
die Geſtaltung des Staatslebens gewinnt. Fürſt Bismarck mag einen 
Reichstag, der ihm nicht gefällt, auflöſen; wir warten das Ende dieſes 
Syſtemes der Ueberraſchungen ab. Die Liberalen werden aber bet 
den Wahlen, gleichgiltig, wann und wie oft dieſelben erfolgen, ihren 
Mann ſtellen. 


Breslau, 16. Auguſt. 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


ihr das Juligeſetz des vorigen Jahres gegeben habe. Alle anderen Be⸗ 
ſtimmungen der Maigeſetze treten, ſo wird weiter ausgeführt, gegen die 
Anzeigepflicht zurück, mit der Erfüllung der Anzeige ſei die Poſition des 
Staates der katholiſchen Kirche gegenüber im Ganzen eine weſentlich andere 
und beſſere, als vordem, und es komme dabei nicht zu ſehr in Betracht, ob 
man andere Poſtulate der Maigeſetze abſchwäche oder fallen laſſe. Ob 
wirklich ſchon eine Aeußerung des Vaticans vorliegt, aus welcher man die 
obige Annahme folgern kann, ſtehe dahin, das darf man aber wohl an⸗ 
nehmen, daß man ſeitens der Curie ſchließlich die Anzeigepflicht con⸗ 
cediren wird, die ja thatſächlich ſchon in anderen Staaten beſteht, wenn 
man dafür erreichen kann, daß die übrigen Beſtimmungen der Maigeſetze 
aufgehoben werden, und namentlich wenn man die Aufhebung des 
kirchlichen Gerichtshofes dagegen eintauſchen kann, von welchem ſchon 
vor einigen Monaten verlautete, daß ſie als Compenſationsobject für das 
Zugeſtändniß der Anzeigepflicht gefordert, dieſe Forderung von der 
Regierung aber abgelehnt worden ſei. 

Mit dem Eintreffen des Reichskanzlers werden während feiner kurzen 
Anweſenheit in Berlin Berathungen über wichtige Fragen und Ange⸗ 
legenheiten ſtattfinden, auch heißt es, daß das preußiſche Staatsminiſterium 
zu einer Sitzung zuſammenberufen werden wird. Vor Allem dürften Be⸗ 
ſprechungen über ſteuer⸗ und finanzpolitiſche Fragen vor ſich gehen; man 
hört, daß im Reichsſchatzamt nach dieſer Richtung hin Vorlagen in der 
Ausarbeitung begriffen ſind, über deren Inhalt wohl bis auf Weiteres 
nichts in die Oeffentlichkeit dringen wird. — Daß auch die kirchen⸗ 
politiſchen Angelegenheiten während der Anweſenheit des Reichskanzlers 
zur Erörterung werden gebracht werden, ſteht wohl außer allem Zweifel. 
Während auf der ganzen Linie des Centrums man ſich großen Hoffnungen 
hingiebt, daß mit der Wiederbeſetzung des Trierer Biſchofsſitzes ein modus 
vivendi wird geſchaffen werden können, hört man doch von derſelben Stelle, 
daß der kirchliche Frieden nur durch eine Abänderung der beſtehenden Mai⸗ 
geſetzgebung herbeigeführt werden kann. Die Berliner „Volksztg.“ erfährt, 
daß ein Schreiben eines angeſehenen Centrumsmitgliedes vorliegt, in welchem 
daſſelbe dieſen Gedanken ausſpricht und des Näheren ausführt; man beab⸗ 
ſichtigt ſeitens des Centrums, falls die Regierung hierfür nicht ſelbſt die 
Initiative ergreift, mit ſelbſtſtändigen Anträgen auf Abänderung der Mai⸗ 
geſetze im Abgeordnetenhauſe vorzugehen. 

Das Verhalten des Oberhauſes hat in England eine höchſt unbehagliche 
Stimmung hervorgerufen. „Die Vorboten des Sturmes“ — ſagt die 
„Times“ — „find da; die Atmoſphäre iſt plötzlich elektriſch geworden.“ 
Salisbury habe dieſen Zuſtand abſichtlich herbeigeführt; denn er entſpricht 
ſeiner Gemüthsſtimmung, die ſtets zum Angriff geneigt iſt. Der Wille der 
Wählerſchaften ſei ihm eine Null, denn er habe denſelben weder jetzt noch 
früher, da er als Vertreter eines Burgfleckens im Abgeordnetenhauſe ſaß, 
kennen gelernt. — Selbſt die conſervativen Blätter ſind mit Salisbury un⸗ 
zufrieden. Der „Standard“ erinnert an die Prophezeiungen, welche die 
Gegner Salisbury's laut werden ließen, als es ſich um ſeine Wahl zum 
Nachfolger Beaconsfield's als Führer der Tories handelte. Dieſelben ſtellten 
nämlich einen Streit mit dem Unterhauſe in Ausſicht, falls Salisbury zum 
Führer des Oberhauſes gewählt würde. Der Streit iſt nun da. — In⸗ 
zwiſchen hat die Regierung Alles aufgeboten, um einen Compromiß herbei⸗ 
zuführen; fie hat in wichtigen Beſtimmungen dem Oberhauſe nachgegebelk, 
und das Unterhaus hat den Anträgen der Regierung zugeſtimmt. Heute 
findet eine Sitzung des Oberhauſes ſtatt, in welcher dieſes ſich zu ent⸗ 


ſcheiden hat, ob es den ihm angebotenen Compromiß annehmen oder ſtarr⸗ 


In einer aus officiöſen Quellen ſchöpfenden Correſpondenz auswärtiger ſinnig auf feiner bisherigen Entſcheidung verharren will; in letzterem Falle 
Blätter wird zum Beweiſe dafür, daß die Abmachung der Staatsregierung ladet es dem Lande gegenüber eine ſchwere Verantwortung auf ſich, indem 
mit der Curie über die Beſetzung der Didcefe Trier anders aufzufaſſen ſei, es angeſichts der mißlichen Verhältniſſe in Irland einen Conflict herauf⸗ 
als es bisher meiſtens geſchehen, angedeutet, daß im Vatican die Bedenken beſchwört, deſſen Tragweite ſich nicht überſehen läßt. 


gegen die conditio sine qua non für jeden entgegenkommenden Schritt der 


Von Zeit zu Zeit tauchen Gerüchte auf, es beſtehe die Abſicht, die Ein⸗ 


preußiſchen Staatsregierung, die Anzeige der anzuſtellenden Geiſt⸗ theilung des ruſſiſchen Reiches in Militärbezirke aufzuheben. Der „Bor: 
lichen, verſchwunden ſeien und ſomit für die preußiſche Regierung jede jadok“ iſt in der Lage, dieſes Gerücht beſtätigen und hinzufügen zu können, 


Veranlaſſung fehle, noch länger auf 


— einzutauſchen. 


Ruhig, aber beſtimmt fordern Bootsmann und Steward zum Ver⸗ maſſen. 


liebten noch ſchnell einen Händedruck, einen Kuß — vielleicht den letzten 


ſchlagzeiſinge und auf „Fallen Segel“ entfalten ſich die Leinwand⸗ 
„Marsſchooten vor, Marsfallen bemannt“, — „Heiß' 


laſſen des Schiffes auf; kein Bitten, kein Flehen hilft, die Zeit drängt[Marsſegel“ — „Bram und Oberbramſchooten vor, Fallen bemannt“ 


und mit ſchwerem Herzen muß der erhaltenen Aufforderung Folge ge⸗ 


leiſtet werden. Manche Thräne wird da ſtill zerdrückt, mancher Seufzer | find geſetzt und mit raumen Winde ſtreicht der „Merkur“ durch die 


laut — ach, wie ſchwer iſt doch das Abſchiednehmen! Endlich iſt auch 
dieſes überwunden, die Papiere der Paſſagiere ſind geprüft und als 
Letzter verläßt der Hafencapitän unſer Schiff. „Leinen los!“ folgt jetzt 
als zweites Commando, die Laufbrücke wird eingezogen, das Fallreep 
aufgenommen und „Licht Anker!“ ſchallt es von der Commandobrücke. 
Ein ſchriller Pfiff ertönt, langſam bewegt ſich das Schiff dem Ruhe⸗ 


punkte des Ankers zu und „Anker auf und nieder!“ (d. h. das Schiff] geſchlagen. 


fteht jetzt unmittelbar über dem noch im Grunde liegenden Anker) 


ruft der Bootsmann. „Gangſpill!“ iſt die Antwort und langſam fest] fie ſchwinden und nur die Erinnerung, freilich keine angenehme zurück g 


ſich die durch Dampf bewegte Ankerwinde in Umdrehung. Nur 
wenige Augenblicke noch und, der letzten Hemmung ledig, wendet das 
Schiff, dem Steuer gehorchend, dem Fahrwaſſer zu und gleitet ruhig 
und ſtolz die Elbe hinunter in den dämmernden Morgen hinein. 

Und immer flotter wird die Fahrt, mit Blitzesſchnelle fliegen die 
an der Elbe gelegenen Ortſchaften, von der mittlerweile zum Durch⸗ 
bruch gelangten Sonne beſchienen, vorüber und unſer „Merkur“ ſchießt 
durch die ſchmutzig gelben Waſſer, als zöge eine geheimnißvolle, unſicht⸗ 
bare Macht ihn zu den kryſtallenen Fluthen dez Oceans. Die Ufer 
des Fluſſes treten immer weiter zurück und verleihen ihm ein ſee⸗ 
mäßiges Anſehen. Die rothe Tonne, welche genau an der Stelle 
liegt, wo Elbe und Nordſee ſich ſcheiden und bei welcher, wie man 
ſagt, „die Seekrankheit anfängt“, wird paſſirt, und endlich iſt auch 
das letzte Feuerſchiff erreicht. Von dem Vortopp deſſelben weht die 
Lootſenflagge, die Maſchine wird geſtoppt, das Lootſenboot kommt 
längsſeits, der Lootſe ſteht am Fallreep, ſpringt in ſein Boot, „glück⸗ 
liche Reiſe!“ ertönt es aus feinem Munde, „voll Dampf!“ ſchallt es 
in den Maſchinenraum und hinaus geht es in die unendliche See, 
dem fernen Ziele entgegen. 

Eine leichte Briſe, die nach und nach zu einer ſteifen Kühlte 
übergeht, beſtimmt den Capitän, Segel ſetzen zu laſſen, denn der 
| Bird iſt billig, Kohlen aber koſten Geld. Ein ſchriller Pfiff erklingt 
und „Segel los“ folgt das Commando. Die Marsgaſten eilen die 


„Braßt voll“ lauten jetzt die verſchiedenen Commandos, die Segel 


Wellen. 

Doch was iſt das? Was wollen die bleichen, ſchwankenden Ge⸗ 
ſtalten, die jetzt auf Deck erſcheinen und ſich mühſam aufrecht erhalten? 
Krampfhaft halten fie ſich feſt an einem Taue und ſtarren, zum Sterben 
krank, in die rauſchenden Fluthen. Die Armen, ſie ſind von der 
Seekrankheit ergriffen worden und meinen, ihr letztes Stündlein habe 
Nun, ſo ſchlimm ſteht es wohl nicht, die Seekrankheit iſt 
allerdings ſchrecklich, aber nicht gefährlich, nach wenigen Tagen wird 


Mannſchaft wird, da der Wind günſtig bleibt, bis auf on Wache 
unter Deck gepfiffen, ohne Unfall wird der mit Recht gefürchtete Canal 
paſſirt und nach kurzer Fahrt ankern wir bei heiterem Sonnenſchein 
im Hafen von Liſſabon. Herrlich und maleriſch legt die Stadt auf 
den Anhöhen des rechten Tajoufers, der Capitän gefnter m Nie⸗ 
mandem an Land zu gehen, denn weiter, weiter iſt col 
weiter geht es hinaus auf den funkelnden Ocean. 

Mit vollem Beßagen, denn auch die letzten Spuren der 
heit find verſchwunden — genießen die Paſſagiere den großartigen 
Anblick, Alles an Bord iſt heiter und guter Dinge, macht der „Mer⸗ 


laſſen. Nach und nach ſuchen die Leidenden ihre u die 


kur“ doch unter vollem Segeldruck 11½ Knoten Fahrt, nur der Ca⸗ 


pitän, der öfter mit dem erſten Steuermann einige Worte wechſelt, 


wobei Beider Blicke mit geſpannter Aufmerkſamkeit den Horizont im 


Nordweſten muſtern, theilt nicht die allgemeine Fröhlichkeit, ſondern 
iſt ernſt und ruhig. Das Barometer und auch das Ausſehen der 
Luft müſſen dem Capitän wohl nicht ſonderlich gefallen, denn er 
unterwirft das Segelzeug einer genauen Inſpection und ertheilt dem 
Stettermann einige leiſe Befehle. 

Auch wir, die der Dienſt am Deck hält, obſerviren fleißig die von 
unſern Offizieren ſo eifrig beobachtete Himmelsgegend; aha, da ſehen 
wir ja, was dem Capitän Beſorgniß einzuflößen ſcheint, im Nordweſten 
zeigt ſich, allerdings nur erſt dem Auge des Seemannes erkennbar 
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nördliche, Tüdliche, weſtliche öſtliche Armee. In militäriſchen Kreiſen 
ſollen ſogar bereits die Namen der Generale genannt werden, denen das 
Commando über dieſe großen Truppenkörper anvertrant werden ſoll. 


= 
SR 

Be Deutſch lan d. 

. Berlin, 15. Auguſt. [Der neue volkswirthſchaftliche 
2 Beirath des Reichskanzlers.] Die Heranziehung des Profeſſor 
8 Adolph Wagner zur Begutachtung verſchiedener Projecte des Reichs⸗ 
* kanzlers ſoll ſich keineswegs ausſchlteßlich auf das Tabaksmonopol be⸗ 
. zogen haben, ſondern in erſter Stelle die Verſtaatlichung des Ver⸗ 
. ſicherungsweſens betreffen, über welches Profeſſor Wagner erſt in 
. neueſter Zeit ſich in einer Broſchüre verbreitet hat. Es verlautet mit 
5 ziemlicher Gewißheit, daß dieſe Materie den Reichskanzler jetzt be⸗ 


5 ſonders beſchäftige und die Abſicht beſtehe, damit womöglich ſchon in 
Be der nächſten Seſſion an den Reichstag heranzutreten. 
Be. D Berlin, 15. Auguſt. [Wahlbewegung und Polizei: 


ee maßregeln.] Die Wahlbewegung nimmt auf liberaler Seite nun 
. erſt, nachdem ihre hervorragendſten Führer auf den Schauplatz ihrer 
x Thätigkeit zurückgekehrt ‚find, einen energiſcheren Charakter an. In 


Se Berlin wird ihr Beginn mit dem heute ſtattfindenden Stiftungsfeſte 
Be des Wahlvereins des zweiten Reichstagswahlkreiſes bezeichnet. In 
575 dieſem Wahlkreiſe werden von reactionärer Seite alle irgendwie denk⸗ 


baren Mittel aufgewendet, der liberalen Partei eine Niederlage zu be⸗ 
5 zeiten. Nur hat dieſer Eifer Erſcheinungen zu Tage gefördert, welche 
den Sieg der Reactionaire und Antiſemiten geradezu unmöglich 
= machen. Während als Candidat der liberalen Parteien Rudolf 


Virchow aufgeſtellt wird, ſtreiten die Antiſemiten untereinander um 
Stöcker und Henrici, um von anderen noch untergeordneteren Perſön⸗ 
lichkeiten nicht zu ſprechen, für welche ſich gewiſſe Cliquen mit nicht 
geringerer Begeiſterung ins Zeug legen. Dieſe Zerſplitterung der 
ee; Antiſemitiſchen Stimmen iſt der liberalen Sache ja zwar überaus 
* förderlich, immerhin hat man auf liberaler Seite dieſen energiſchen 
5 Bemühungen der reactionairen Elemente im zweiten Reichstagswahl⸗ 
. kreiſe wohl eine ernſte Beachtung ſchenken zu ſollen gemeint. Die 
* Agitation wird darum auch gerade in dieſem Wahlkreiſe ſehr große 
Lebhaftigkeit annehmen, wie dies auch aus der Theilnahme an dem 
heutigen Feſte deſſelben ſchon hervorgehen wird. Die Behörde war 
deshalb wohl auch bemüht, in die Feier, ſoviel es nur anging, ſtörend 
einzugreifen. Nachdem im Juni das Stiftungsfeſt der Fortſchritts⸗ 
partei in Anweſenheit von Damen gefetert wurde, ohne daß deshalb 
den Rednern bei jener Gelegenheit irgend eine Einſchränkung in der 
Behandlung der von ihnen zu berührenden Gegenſtände auferlegt 
worden war; nachdem dann auch jüngſt noch eine Feſtlichkeit der 
chriſtlich⸗ſocialen Partei abgehalten worden, ohne daß die Anweſenheit 
der Frauen als Grund dafür betrachtet worden wäre, politiſche 
Themata bei dieſer Veranlaſſung auszuſchließen, glaubte auch der 
Uberale Wahlvorſtand des zweiten Reichstagswahlkreiſes den Jahrestag 
ſeiner Gründung unter Zuziehung von Frauen begehen zu dürfen, 
ohne deshalb dem Feſte ſeinen politiſchen Charakter genommen zu 
ſehen. Die Sache kam anders. Noch in der letzten Stunde des 
Sonnabend lief beim Vorſtande des Vereins eine Verfügung ſeitens 
des Polizeipräſidiums ein, wonach den Feſtrednern jegliche Berührung 
politiſcher Gegenſtände unterſagt wird, falls auch Frauen an dem Feſte 
theilnehmen ſollten. Die Tage der Reaction zeitigen eben von Alters 
her auch die Polizeimaßregeln. Ganz in derſelben unbilligen Weiſe, 
wie gegen dieſes Feſt, ſchreitet auch die Polizei gegenwärtig hier gegen 
diejenigen Perſonen vor, welche ſich mit der öffentlichen Vertheilung 
liberaler Wahlaufrufe und dergleichen Agitationsdruckſchriften befaſſen, 
indem von denſelben die Conceſſion dazu oder der Name ihres 
Auftraggebers requirirt wird, während bei reactionalren und anti⸗ 
ſemitiſchen Druckſchriften, wie dies auch principiell dem Geſetze ent⸗ 
ſpricht, ſofern ſie gratis zur Vertheilung gelangen, von ſolchen For⸗ 
derungen völlig abſtrahirt wird. Alſo die Reaction im Kleinen; wie 
ſte im Großen vor ſich geht, iſt männiglich bekannt; darum ſollte 
heute der Wahlſpruch der Liberalen in Marienburg, in unentwegbarer 
Feſtigkeit aneinanderzuhalten, zum Leitmotiv der liberalen Wahlbewegung 
in ganz Deutſchland erhoben werden. f 

* Berlin, 16. Auguſt. [Berliner Neuigkeiten.] Prinz Carl hat 
ſich im Laufe des geſtrigen Nachmittags von dem Kaiſer und den in Potsdam 


7 Uhr von dort nach Berlin gekommen. Hier hat Höchſtderſelbe in ſeinem 
Palais übernachtet. Morgen Nachmittag 12¼ Uhr gedenkt Prinz Carl auf 
der Lehrter Bahn von hier über Köln, wo übernachtet werden ſoll, nach 
Oſtende abzureiſen. — Prinz Auguſt von Würtemberg, commandiren⸗ 
der General des Garde⸗Corps, iſt nach vierzehntägigem Aufenthalte im 
Harz geſtern Nachmittag von dort nach Berlin zurückgekehrt. — Prinz 
5 i ich von Hohenzollern iſt geſtern aus Sigmaringen 2c. nach Berlin 


eln eigenthümlicher, dunkler Streifen und ein kleiner unſcheinbarer 
Fleck, wie das Stück eines Regenbogens. Der Capitän betritt die 
Commandobrücke und „klar Deck“ lautet das kurze, ſcharfe Commando. 
Kaum iſt daſſelbe verhallt, da löſt ſich auch ſchon von der Wolken⸗ 
mauer eine gefährlich ausſehende Bö und ſchnell fliegt ſie heran. 
„Klar zum Segelbergen, entert auf“, commandirt der Capitän und 
ohne Schaden anzurichten, geht die Bö vorüber, doch immer dunkler 
wird die Maſſe am Horizont und breitet ſich mit reißender Schnellig⸗ 
keit am Himmel aus, auch auf dem dunklen Waſſer windet ſich, wie 


der Streifen — das iſt der Sturm, der herannaht und den kochenden 
Giſcht wirbelnd vor ſich hertreibt. 


mandos: „Alle Mann auf, laufen Marsfegel, hol auf Luobraffen, aus 
Refftaljen“ find kaum ausgeführt, da hat der Sturm uns auch ſchon 
erreicht, mit einem fürchterlichen Stoße trifft er den „Merkur“ und 
legt ihn auf die Seite. Grauenhaft heult und pfeift der Sturm 
durch das Tauwerk, die See brauſt als wollte ſie uns verſchlingen, 
die Maſten ächzen und drohen jeden Augenblick über Bord zu gehen. 
Dazu iſt die Nacht nicht mehr fern und der Himmel ſieht jetzt ſchon 
aus, als hätte er Trauer angelegt. „Auf mit dem Ruder, hart auf!“ 


von dieſem zum Steuerhaus, mit übermenſchlicher Anſtrengung ge⸗ 
lingt es, das Ruder zu drehen, der „Merkur“ richtet ſich auf und fällt ab. 

Aber mit ungeſchwächter Kraft raſt der Sturm weiter, plötzlich er⸗ 
tönt ein Knall wie ein Kanonenſchuß und donnernd raſſelt die vom 
Sturme gebrochene Vormardraa auf Deck, glücklicherweiſe ohne Sex 
manden von der Schiffsbeſatzung zu beſchädigen. Die See rollt 
mächtig, der Sturm heult, Maſten und Raagen krachen und der 
„Merkur“ erzittert in ſeinen Fugen, als wolle er auseinandergehen. 
Doch er gehorcht dem Steuer, auch find alle Segel glücklich geborgen 
und „vor Topp und Takel lenzend“ ſtreicht der „Merkur“ durch die 
Wogen. Die Gewalt des Sturmes läßt nach, die Wolken theilen ſich 
und freundlich lächeln die Sterne hernieder. Die Schäden ſind bald 
reparirt, die ausgeſtandenen Gefahren vergeſſen und am zweiten Tage 


Teyde auf Teneriffa. ö 


anweſenden Mitgliedern der Königlichen Familie verabſchiedet und iſt Abends]. 


eine feurige Schlange, ein grünlich ſchimmernder, immer näher rücken⸗ 


Die mit klarer, weithin vernehmbarer Stimme gegebenen Com⸗ 


Doch die Worte des Capitäns verhallen im Sturm, nichts iſt zu 
hören, der Bootsmann arbeitet ſich mühſam bis zum Capitän und 


nach dem Sturme leuchtet uns in der Nachmittagsſonne der Pico se] 
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mit ſeiner Familie nach längerer Abweſenheit morgen Abend aus England 
wieder in Berlin ein. Am nächſten Tage gedenken dieſelben ſich nach Pots⸗ 
dam zu begeben, um vorläufig noch in ihrer dortigen Villa Wohnung zu 
nehmen. Der Ober ⸗Berghauptmann und Minifterial = Director 
Dr. Serlo iſt von Bad Oeynhauſen nach Berlin zurückgekehrt. — 
— Die Verletzung, die der General v. Groß, gen. v. Schwarzhoff, 
ſich am Freitag voriger Woche gelegentlich eines Spazierritts im Thier⸗ 
garten zugezogen hat, iſt ſo bedeutend, daß der General, der ſich im 69. Le⸗ 
bensjahr befindet, auf längere Zeit ſich gänzlich fern von ſeinen Dienſt⸗ 
geſchäften halten muß. Die Verheilung der Wunde im Hinterkopf nimmt 
zwar ihren normalen Verlauf, die Erſchütterung des Gehirns aber iſt eine 
recht bedeutende und bedarf der General deshalb der unbedingteſten Ruhe 
und Schonung. Am Krankenlager weilt gegenwärtig u. A. auch der Bruder 
des Generals, der frühere Regierungspräſident aus Magdeburg. Der Kaiſer 
läßt ſich täglich über das Befinden ſeines alten treubewährten Generals 
Bericht erſtatten. — Die Leichenfeier für den ſo früh verſtorbenen Lieder⸗ 
componiſten und Domfänger Theodor Bradsky fand geſtern Nachmittag 
unter lebhafter Betheiligung künſtleriſcher Kreiſe ſtatt. — Das große Garten⸗ 
feſt, welches der Wahlverein der Fortſchrittspartei im II. Berliner 
Reichstagswahlkreiſe Montag Abend auf Tivoli veranſtaltet hatte und 
welches gewiſſermaßen den Wiederbeginn der fortſchrittlichen Wahlagitation 
nach kurzer Sommerpauſe inauguriren ſollte, hatte unter doppeltem Miß⸗ 
geſchick zu leiden: einerſeits vereitelte die Ungunſt des Wetters den Aufent⸗ 
halt in dem mit Fahnen und Emblemen reich geſchmückten Garten, anderer⸗ 
ſeits beſchränkte die Polizei die Erfüllung des Programms, indem ſie die pro⸗ 
jectirten Anſprachen der Abgg. Neßler, Eugen Richter und Ludwig Löwe, ja 
ſelbſt den Prolog des Redacteurs Schmidt⸗Cabanis nur unter der Alternative 
geſtattete, daß dieſelben entweder nichtpolitiſchen Inhalts ſeien oder unter 
Ausſchluß von Damen gehalten würden. Das Feſt begann mit einem treff⸗ 
lichen Doppel⸗Concert unter Leitung der Muſikdirectoren Rupprecht und 
Brinner, welches theilweiſe im großen Saale executirt werden mußte. Der 
Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt und die um 8 Uhr eintretenden 
Abgeordneten Richter, Ludwig Löwe, Knörcke und Dr. Langerhans wurden 
von ſtürmiſchem Beifall begrüßt. — Abg. Knörcke eröffnete die Verſammlung 
mit einer kurzen Anſprache. Der Jubel ſteigerte ſich, als hierauf Eugen 
Richter das Wort ergriff. Derſelbe ſagt im Beginn: Die Zeit, die man 
ſonſt im politiſchen Leben als die „politiſche Schonzeit“ bezeichnet hat, iſt 
für die Fortſchrittspartei eine Schonzeit nicht geweſen, vielmehr haben in 
der Zwiſchenzeit die Gegner, und die officiöſe Preſſe voran, ein concentrirtes 
Feuer auf die Fortſchrittspartei eröffnet. Nun, geſtor ben ſind wir daran 
nicht, ſondern find noch immer auf dem Platze. Abg. Löwe bringt ein Hoch 
auf den Abg. Virchow, den bedeutendſten Mann der Partei und Stern der 
Wiſſenſchaft, der dem Wahlkreiſe die Ehre anthut, ihn zu vertreten, 
in dem ſich die Fortſchrittspartei verkörpert und dem alle Freunde 
der Freiheit und der Volksrechte freudig ihre Stimme geben werden. 


Lange noch dauerte der Jubel an, und nur langſam leerte ſich der Saal. — f 


Einen neuen, anſcheinend ſehr intereſſanten Fund machte man am 
geſtrigen Tage auf der Stelle der „alten Gerichtslaube.“ Derſelbe beſteht 
in einem aus Steinen feſtgemauerten Kaſten, dem ein penetranter Geruch 
entſtrömte und der bei ſeiner Oeffnung eine große Menge von Knochen, 
wahrſcheinlich von Menſchen herrührend, enthielt. Ferner wurden mehrere 
eiſerne Haspen, ähnlich wie Thürzargen, und eine runde Schale, aus Thon 
oder Knochen beſtehend, aufgefunden. Der am erſten Tage aufgedeckte 
Raum iſt nun gänzlich freigelegt und hat derſelbe einen Umfang, daß 
gerade ein Menſch darin in ſtehender Stellung Platz findet. Der die 
Arbeiten mit größter Sorgfalt leitende Bauführer Köhn hofft in dem Mauer⸗ 
werk vielleicht auch die beim Bau der Gerichtslaube mit eingemauerte 
Stiftungsurkunde aufzufinden. Ein ſeltſames Zuſammentreffen iſt es, daß 
Herr Köhn ein Landsmann des berühmten Schliemann iſt. 

[Der neue Unterſtaatsſecretär im Miniſterium des Innern, 
v. Shliedmann,] wird mit dem Vorſitze der Reichsbeſchwerdecommiſſion 
für die Ausführung des Sosialiſtengeſetzes betraut werden. 

[Wahlbewegung in Berlin.] Das ſeit ſechs Monaten ae 
„antifortſchrittliche Wahl⸗Comite des 6. Reichstags⸗Wahlkreiſes“ (Brecher 
und an giebt jetzt die öffentliche Erklärung ab, daß es zu der neu: 
lichen Verſammlung, in der Herr Ruppel zum Candidaten proclamirt wor⸗ 
den ſei, in keinerlei Beziehung ſtehe. Anderweit verlautet noch, daß daſſelbe 
Comite für den 6. Wahlkreis einen Candidaten aus Handwerkerkreiſen in 
Ausſicht genommen habe. 5 
Wahlvorbereitungen.] In einer Vorverſammlung liberaler Wähler 
in Flensburg wurde nach ausführlicher Programmrede Stadtgerichtsrath 
Francke (Berlin) einſtimmig als Candidat der liberalen Partei für den 
Zweiten I RER e Wahlkreis proclamirt. — Für den Grafen 
Wilhelm Bismarck hat ſich nun auch ein Wahlkreis gefunden: in 
Lis ! a im Poſen'ſchen ſoll er von den Conſervativen aufgeſtellt werden. 

Kein Wechſel in den commandirenden Generalen.] Die 
„Deutſche Heeres⸗Itg.“ Ihreibt: „In neuerer Zeit meldeten verſchiedene 
Blätter, daß ein Wechſel in den commandirenden Generalen des 1., 5., 6. 
7. und 15. Armeecorps bevorſtände. Demgegenüber können wir beſtimmt 


Die Geſchäfte in St. Cruz und ſpäter in St. Vicente ſind ke 
erledigt und weiter geht es zur Region des Nordoſt⸗Paſſats. Das 
Waſſer hat ſchon längſt ſeine grünliche Farbe — das Kennzeichen 
nahen Landes — verloren und tiefe Bläue, das Merkmal der freien 
See und unergründlicher Tiefe, angenommen. Sanft ſchaukelt der 
„Merkur“ auf den kryſtallenen Fluthen, denn hier im Paſſat, dem 
Eldorado des Seemanns, hat das Meer ſeine Schrecken verloren. 
Kein Sturm und keine Wetterwolken drohen ihm, Ruhe und tiefer 
Friede überall. Die Segel der Schiffe, die in unſeren Geſichtskreis 
treten, leuchten wie das Gefieder: der Möve im Sonnenlichte, luſtig 
tummeln ſich Delphine und andere Bewohner des Meeres. Auch an 
Bord herrſcht Frohſinn und aus allen Geſichtern lacht innerliche Zu⸗ 
friedenheit. Der Capitän hat zum Schutz gegen die Hitze Sonnen⸗ 
ſegel ſetzen laſſen und angenehm plaudernd wandern die Paſſagiere 
unter denſelben auf und nieder. Da durchdringt die friedliche Stille 
ein jäher Angſtruf „Mann über Bord“ und unbeſchreiblich iſt die 
Verwirrung, die dieſer Ruf anrichtet. Alles ſtürzt nach der Stelle, 
wo ein Paſſagier durch irgend einen unglücklichen Zufall über Bord 
gefallen iſt, doch ehe man das Unglück nur zu faſſen vermag, ertönt 
die ruhige, markige Stimme des Capitäns „Ruder in Lee, Boje los 
— An die Luvachterbraſſen, Boot zu Waſſer!“ 
Schnell ſind die Befehle ausgeführt und vorwärts geht es, dem 
Unglücklichen Hilfe zu bringen. Schon glauben wir das Rettungswerk 
vollendet, da erſchallt ein neuer Schreckensruf: „ein Hal, ein Hai!“ 
und wirklich, da ſehen wir die Stichelfloſſe des heimtückiſchen Räubers 
der Tiefe, wie fie auf ihre ſichere Beute losſchießt, noch eine knrze 
Spanne Zeit und jede Hoffnung auf Rettung iſt vergebens. Aber 
auch die Matroſen gebrauchen ihre Rieme mit aller Kraft, noch ein, 
zwei kräftige Ruderſchläge und ſie haben den Schwimmenden erreicht, 
ſie faſſen nach ihm, doch auch der Hai iſt nahe und ſtrengt ſich an, 
fein Opfer zu erhaſchen. Da — uns auf dem Schiffe droht das 
Herz vor Aufregung zu ſpringen, aller Augen richten ſich nach dem 
Punkt, wo ein ſchauriges Drama ſich abſpielen ſoll — „Hurrah“ er⸗ 
ſchallt es von den Booten über das Waſſer und „Hurrah“ iſt die 
Antwort vom Schiffe, das Rettungswerk iſt gelungen. Betend ſinkt 
die Frau des ſchon Verloren geglaubten in die Knie, noch wenige 
Minuten und Alle ſind wieder, ohne weiter von dem Hai beläſtigt 
worden zu ſein, an Bord. Ergreifend iſt das Wiederſehen zwiſchen 


zurückgekehrt. — Der großbritanniſche Botſchafter, Lord Amphtill, trifft! mitthe 


Akt wie es bereits für Paderborn und Osnabrück geſcheh 1 
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ie v. Pape, commandi 
D | daran denkt, feinen Abſchi 
men; ob die Generalcommandos des 1., 6. und 7. Armeccorps in nächſt 
nch frei werden, bleibt dahingeſtellt, doch möchten wir bemerken, daß wirk⸗ 
ich eingereichte Abſchiedsgeſuche immer höheren Orts berückſichtigt werden. 
Wenn jetzt gemeldet wurde, daß der General⸗Feldmarſchall Frhr. v. Man⸗ 
teuffel von ſeiner Stellung als commandirender General des 15. Armee⸗ 
corps zurücktreten würde, jo möchten wir dies ſehr bezweifeln. Dieſer Nach⸗ 
richt ſcheint lediglich die Thatſache zu Grunde zu liegen, daß der General⸗ 
Lieutenant v. Gottberg in dieſem Jahre die üblichen Truppenbeſichtigungen 
für den commandirenden General nicht nur in Straßburg, ſondern auch in 
Metz vorgenommen hat; daraus auf einen 1 im Commando des 
15. Armeecorps zu ſchließen, erſcheint um ſo unwahrſcheinlicher, als, wie 
bekannt, dem Feldmarſchall die Erlaubniß ertheilt worden iſt, ſich bei den 
üblichen Beſichtigungen der Truppen durch andere Generale des Corps 
vertreten zu laſſen. Daß nun dieſe Vertretung auf den General⸗Lieutenant 
v. Gottberg auch für die Truppen der Garniſon Metz gefallen iſt, erklärt 
ſich de fl daß Mi General der älteſte der zum Corps gehörenden Ge⸗ 
nerale iſt.“ 
[Als Verfaſſer der Canoſſa⸗Artikell wird jetzt ein Mitglied der 
fürſtlich Salm ſchen Familie bezeichnet. 1 2 
[Zum kirchen⸗politiſchen Ausgleich.] Wie aus Rom telegraphirt 
wird, vollzog am Sonntag der Cardinal La Valletta in der Kirche Trinita 
dei Monti die Weihe an Dr. Korum und bier neuen italieniſchen Biſchöfen. 
ie dem „Dentſchen Montagsblatt“, gemeldet wird, wohnter der deutſche 
Botſchaftsrath v. Derenthall, welcher gegenwärtig die Botſchaft leitet, 
der Feierlichkeit bei. Man könnte, ſagt die „Nat.⸗Ztg.“, wohl, ohne aber: 
gläubiſch zu ſein, ein bedenkliches Vorzeichen für die neue Kirchenpolitik 
darin erblicken, daß der erſte Biſchof, welchen dieſelbe in Preußen einſetzt, 
ſich die Biſchofsweihe in Rom bolt. Die Regel war früher, daß ein preußi⸗ 
ſcher Biſchof von preußiſchen Biſchöfen conſecrirt wurde. Aber freilich, 
man müßte, wie die Dinge liegen, zweifelhaft ſein, welcher Modus in ſeiner 
Symbolik größere Bedenken euthielte: die Weihe durch preußiſche Biſchöfe, 
welche wegen Widerſetzlichkeit gegen die Staatsgeſetze eine große Anzahl 
Strafen erlitten haben, oder die durch einen italieniſchen Cardinal. ir 
wollen uns weder bei der Erörterung ſolcher Aeußerlichkeiten, noch bei Ver⸗ 
muthungen über das aufhalten, was nunmehr, nachdem die Einſetzung 
eines neuen Biſchofs von Trier eine Thatſache iſt, kommen wird. Es 
wurde erwartet, daß der letztere alsbald nach Deutſchland zurückreiſen würde, 
um von ſeinem neuen Amte Beſitz zu ergreifen. Sobald dies geſchehen iſt, 
wird er ſich — falls die Regierung ſich nicht vorher zu Aufſchlüſſen über 
die Bedingungen des der Hierarchie gemachten Zugeſtändniſſes entſchließt 
— zeigen, ob die thatſächliche Anerkennung der Staatsgeſetze ſeitens des 
Clerus dazu gehört, oder ob die Regierung vor einer ungehorſamen Geiſt⸗ 
lichkeit die Waffen geſtreckt hat. — Auch die „Bolt“ hat ſich beeilt, die Ver 
muthung zu beſtätigen, daß ihre neuliche Mittheilung über die Bedingungen, 
unter denen die Regierung den Biſchof Dr. Korum als ſolchen anerkennen 
würde, weniger zuverläſſigen Informationen als liebedieneriſchen Phantaſien 
ihren Urſprung verdankten. Die „Poſt“ meinte, es bedürfe keiner ausdrück⸗ 
lichen Erklärung des neuen Biſchofs, aber die Regierung werde ihn nur 
beſtätigen, wenn ſie Garantien dafür habe, daß er ſich eines „friedfertigen 
und geſetznäßigen Verhaltens“ befleißigen werde. Die „Poſt“ weiſt zur 
Bekräftigung auf die Bisthumsverweſer von Paderborn und Osnabrück hin. 
Aber wenn der neue Biſchof von Trier nichts anderes thun ſoll, als die 
Visthumsverweſer von Paderborn und Osnabrück, ſo thut er eben das 
nicht, was die Poſt“ als unzweifelhaft bezeichnet hat, d. h. er wird die 
Anzeigepflicht nicht üben und demnach vacante Pfarreien nicht wieder be⸗ 
etzen. „Friedfertig“ mag das ſchon fein, aber geſetzmäßig iſt es jedenfalls 
nicht, da der paſſive Widerſtand gegen ein Geſez nicht wohl geſetzmäßig ge⸗ 
nannt werden kann. Von Zugeſtändniſſen der Curie bezüglich der Anzeige⸗ 
flicht kann alſo keine Rede fein, wie die Poſt“ ſelbſt zugiebt. — Die 
taatliche Beſtätigung des zum Biſchof von Trier ernannten Dr. Korug 
vorausgeſetzt, meint man in ultramontanen Kreiſen, werde der ſogenannte 
Biſchofseid nicht die geringſten Schwierigkeiten verurſachen. Man geht da⸗ 
bei bon der ee aus, daß dieſer Eid nicht durch Geſetz, ſondern 
durch königliche Verordnung feſtgeſtellt worden ſei. Durch die Verordnung 
vom 6. December 1873 iſt nämlich der früheren Eidesformel der Zuſatz hin⸗ 
dach worden: „ch ſchwöre, die Geſetze des Staates gewiſſenhaft zu 
eobachten.“ Den Bisthumsverweſern (Capitularvicaren) wurde aber durch 
das Geſetz vom 20. Mai 1874 die Bedingung auferlegt, daß ſie ſich eidlich 
verpflichten müßten, die Geſetze des Staates zu befolgen. Durch das vor⸗ 
jährige Juligeſetz ließ ſich die Regierung die Vollmacht ertheilen, von dieſem 
Eid für die Capitularvicare unter Umſtänden dispenſiren zu können. Eine 
geſetzliche Vollmacht, auch vom Biſchofseide zu dispenſiren, war aber nicht nöthig, 
weil dieſer eben nicht in gleicher Weiſe aufgeſetzlicher Vorſchrift, ſondern nur auf 
königl. Verordnung beruht. Der vom Abgeordnetenhauſe abgelehnte ſoge⸗ 
nannte Biſchofsparagraph des Juligeſetzes lautete deshalb auch in der ur- 
ſprünglichen Vorlage: „Einem Biſchof, welcher auf Grund des Geſetzes vom 
12. Mai 1873 durch gerichtliches Urtheil aus ſeinem Amte entlaſſen worden 
iſt, kann von dem Könige die ſtaatliche Anerkennung als Biſchof gie früheren 
Diöcefe wieder ertheilt werden.“ Die Bezugnahme auf den Biſchofseid it 
alſo hier übergangen, obgleich die Verordnung vom 6. December 1873 dieſen 
in einem weſentlichen Punkte abgeändert hat. Der König kann aber — fo 
meinen die Ultramontanen — von jenem Eide auch jeden neuen Biſchof 
ſelbſtſtändig, d. h. ohne ausdrückliche Autoriſation des Landtages dispen⸗ 
ſiren oder die neue Formel abändern. Ob aber Kaiſer Wilhelm ſo bereit⸗ 
willig ſein wird, wie in ultramontanen Kreiſen gehofft wird, dem neuen 
Biſchof von Trier durch eine aan vom Biſchofseide oder eine 
Modification der Formel von 1873 noch weiter in einer Weiſe entgegenzu⸗ 
kommen, welche die Unterwerfung des Staates völlig beſiegeln würde, 
wollen Manche zur Zeit 1 9 noch bezweifeln. — Ueber die Aufhebung der 
Gehaltsſperre, welche ohne Zweifel in Trier bevorſteht, wird der „Elb. Z.“ 
b e Wenn die Regierung dieſelbe jetzt im Trierer n . 
ſt. erhebt ſi 


Mann und Frau, die Matroſen werden umringt und mit Dankes⸗ 
worten überhäuft, doch jeder Dank von ihnen lächelnden Mundes 
abgelehnt. 

„Süd⸗Süd⸗Weſt“ lautet jetzt das Commando und bald iſt Alles 
wieder in dem gewohnten Geleiſe. An dem Schwächerwerden des 
Windes und eintretendem Regen iſt die Nähe des Aequators erkennbar, 
denn hier ſtoßen der nördliche und ſüdliche Paſſat aufeinander und 
lagern alle die wäſſrigen Dünſte ab, die ſie auf ihrer langen Reiſe 
über den Ocean aufgeſogen haben. Doch mit vollem Dampfe geht es 
vorwärts, denn uns kann hier in dieſer Breite, wo ſtets vollſtändige 
Windſtille herrſcht, durch Letztere kein Hinderniß in den Weg gelegt 
werden. Die Linie iſt erreicht — am Tage vorher und auch heute 
noch iſt ſie einigen neugierigen und unwiſſenden Reiſenden durch ein 
Fernrohr, vor deſſen Objectiv ein Haar geſpannt geweſen, gezeigt 
worden — die Ceremonie der Taufe unterbleibt, well die Reiſenden 
ch durch ein Geldgeſchenk — welches Jan Maat f. 3. in gutem 
Grogg „nicht zu ſtark von Waſſer“ anlegen wird — befreit haben, 
und ruhig und ohne Zwiſchenfall vollzieht ſich der Uebergang in die 
ſüdliche Erdhälfte. 

Wunderbar iſt die Nacht in den tropiſchen Meeren. Die Sterne 
leuchten in nie geſehener Pracht, das ſüdliche Kreuz funkelt und ge⸗ 
ſpenſtergleich gleitet das Schiff über die mondbeſchienene Waſſerfläche, 
einen langen, leuchtenden Streifen hinter ſich laſſend. Herrlich und 
unverhüllt erhebt ſich am Morgen das Tagesgeſtirn aus dem Meere 
und beſchreibt ſeinen ſtrahlenden Kreislauf am Firmament, um am 
Abend ebenſo klar und goldig unterzutauchen in die azurblaue Fluth. 

Nur wenige Tage noch und das Ziel unſerer Reiſe iſt erreicht, 
verſchiedene Anzeichen deuten auf die Nähe des Landes. Bald ſind 
die Paſſagiere den Unbequemlichkeiten, die eine längere Seereiſe mit 
fi) führt, überhoben und auch uns Seeleuten iſt es nicht unangenehm, 
den Fuß wieder an Land ſetzen zu können. Schneller noch, wie wir 
gedacht, foll dieſer Wunſch erfüllt werden, denn der Ausguck ſignaliſirt 
„Land“, es iſt die Küſte Südamerikas, welche vor unſeren Blicken 
auftaucht. Nachdem wir noch in Bahia und Rio de Janetro ange⸗ 
laufen, Paſſagiere und Ladung an Land geſetzt haben, ankern wir nach 
einer im ganzen glücklichen Reiſe von 38 Tagen ſeit dem Auslaufen 
aus dem Heimathshafen auf dem La Plata. 


— 


IAttiſchen Staats 


burg unter der Adreſſe des Mitangeklagten Schönfuß aufgegebenes Packet, 


von Neuem die Frage, warum die gleiche Maßregel den ab vorent⸗ 

alten wird, die noch ihre alten Biſchöfe haben. Von irgend welcher Gegen: 
leiſtung der Verweſer in Paderborn und Osnahrück hat bis jetzt nicht das 
Mindeſte verlautet; auch iſt es einfach ſelbſtverſtändlich, daß wenn die letz⸗ 
teren oder der neue Trierer Biſchof ſich dazu verſtehen können, die alten 
Biſchöfe gewiß keinen Grund finden würden, ſich dem gleichen Verhalten zu 
entziehen. Es darf heute wohl offen herausgeſagt werden: die Temporalien⸗ 
ſperre war nicht eine Maßregel Dr. Falk's, noch weniger der liberalen 
Abgeordnetenhausmehrheit, ſondern der eigenſte Gedanke des Fürſten Bis⸗ 
marck. Sie wurde ſchon damals nicht mit ungetheilter Begeiſterung, ſon⸗ 
dern von Manchem nur angenommen, um dem leitenden Staatsmann keine 
Schwierigkeit zu bereiten. 

[Die Preisausſchreiben der „Concordia“.] Man ſchreibt der 
„L. C.“: „Die „Concordia“, Verein zur Förderung des Wohles der Arbeiter, 
hat kürzlich zwei Preisausſchreiben mit anſehnlichen Summen erlaſſen, um 
eritens Pläne für Arbeitswohnhäuſer und zweitens eine Vorſchrift zu 
angemeſſener RE der mindeſtbemittelten Klaſſen hervor: 
zurufen — beide aus Anlaß der im nächſten Jahre in Berlin bevorſtehen⸗ 
den großen Ausſtellung für Geſundheits⸗ und Rettungsweſen. Dies iſt 
wee e eine weit beſſere Verwendung der in dem Verein zuſammen⸗ 
gefaßten bedeutenden Kräfte und Mittel, als wenn er mit der chriſtlich⸗ 
ſocialen Hofgeiſtlichkeit um die Wette eine jo ſchon übermäßig ſelbſtver⸗ 
trauende Staatsgewalt zur „Löſung der ſocialen Frage“ durch allerlei 
Zwangsmaßregeln herausfordern und aufhetzen wollte. Für einen ſo großen 
Und vielverſprechenden Verein däucht es uns nur auch etwas gar einfach. 
Preisausſchreibungen Kein im Allgemeinen bei Kundigen nicht mehr in 
dem Credit, deſſen fie früher genoſſen; fie haben ſich zu oft als verfehlt er⸗ 
wieſen, mehr fruchtbar an mittelmäßigen, als an wahrhaft erſprießlichen 
Arbeiten, und ſind ihrer Natur nach ein Griff ins Dunkle, der nur als 
Nothbehelf, wenn auf hellerem Wege nicht ans Ziel zu gelangen iſt, ge⸗ 
rechtfertigt erſcheinen kann. Wir wollen darüber in den fraglichen beiden 
Fällen nicht aburtheilen. Aber es ließe ſich doch wohl, für die Zukunft 
wenigſtens, als kritiſcher Wink, zur Erwägung ſtellen, ob man für die beſſere 
Unterbringung der Arbeiterklaſſe im Allgemeinen nicht wirkſamer geſorgt 
hätte, wenn entweder die zahlreich vorhandenen Muſter von einem Sach⸗ 
Verſtändigen vergleichend erörtert oder die ſehr wichtigen ſocial⸗ und com: 
mungl⸗politiſchen Vorbedingungen des Baues von guten Wohnhäuſern für 
den Arbeiterſtand unterſucht worden, oder beides gleichgeitig geſchehen wäre. 
Für die ausgeworfenen Geldbeträge hätte man dies ebenfalls wohl haben, 
geeignete Perſönlichkeiten unſchwer ausfindig machen können, und würde 
dann in Bezug auf das Ergebniß einigermaßen ſicher gegangen ſein und 
im voraus gewußt haben, was zu erwarten. Für die zweite geſtellte Preis⸗ 
aufgabe exiſtirt ſchon eine Löſung, die, was Ton und Behandlungsweiſe 
betrifft, vorzüglich genannt werden darf. Das letzte, zwölfte Heft der vom 
Nordweſtdeutſchen Volksſchriften⸗Verlag in Bremen herausgegebenen „So⸗ 
cialen Fragen und Antworten“, betitelt „Von billiger Nahrung und Arznei.“ 
Höchſtens könnte dieſer Schrift im Sinne des Preisausſchreibens der Con⸗ 
cordia noch etwas mehr beſtimmte Vorſchrift und Berechnung beigegeben 
ſein, die freilich für ein ſo weites, vielgeſtaltiges Gebiet wie Deutſchland 
ihre großen Schwierigkeiten haben. Dies alles übrigens, wie geſagt, nur 
zur Anregung ähnlicher e für die Folge, nicht zur Verurtheilung 
der gethanen Schritte, auf deren Wirkung wir vielmehr geſpannt ſind, und 
Ds auf jeden Fall den Arbeitern die wohlwollende Geſinnung des Vereins 

ezeugen.“ 

Hen Judenhetze in Weſtpreußen und Pommern.] Nach einer 
der Regierung in Marienwerder zugegangenen amtlichen Mittheilung des 
Landraths in Schlochau und der betreffenden Ortspolizeiverwaltung ſollte 
bekanntlich die Nachricht, daß Dr. Henrici am 14. Auguſt auf Schloß 
Hammerſtein einen Vortrag über die neueſte Judenhetze halten werde, voll⸗ 
ſtändig erfunden fein. Jetzt ſchreibt man aus Hinterpommern: Der an: 
5 Vortrag des Dr. Henrici in Hammerſtein unterbleibt — aus 
0 a a e Der berühmte Mann ſchreibt, er liege ſeit 4 Tagen 
krank, habe ſich „zu Schanden gearbeitet“ und bitte daher, für die nächſte 
Zeit die Hammerſteiner Verſammlung abzuſagen. 

Aus Konitz meldet man der „Germania“: Der Krawall gegen die 
Juden hat ſein Ende erreicht. Die acht Gendarmen ſind ſämmtlich von 
den Straßenpatrouillen zurückgezogen worden. In dem circa acht Tage 
dauernden Unfug wurden 20 Perſonen verhaftet und pro Perſon mit einer 
Geldſtrafe von 6 Mark und darüber belegt. Von den Ausſchreitungen hat 
keine einen widerwärtigeren Eindruck gemacht, als die, daß man den Leichen⸗ 
Zug eines jüdiſchen Greiſes mit Hetzrufen bis auf den Kirchhof verfolgte. 

Der „Germania“ wird ferner aus Weſtpreußen geſchrieben: „In Tuchel 
hat man ſich erfrecht, vom katholiſchen Spital das Kreuz abzureißen und 
an einem jüdiſchen 1 zu befeſtigen. Die Heldenthat haben doch jeden⸗ 
falls () weder Katholiken noch Juden auf dem Gewiſſen, im Gegentheil 
hat man offenbar die Katholiken zur bo e nahme an der Judenhetze auf⸗ 
reizen wollen. In der zur Provinz Poſen gehörigen, größtentheils pro⸗ 
teſtantiſchen Stadt Schneidemühl ind antiſemitiſche Placate en 
worden, nach welchen die Krawalle dort ‚am nächſten Sonntage losgehen 
ſollen; falls es dazu kommen ſollte, wird Ihnen hoffentlich von Ihren 
RS Leſern Näheres gemeldet werden.“ Dieſe Correſpondenz veranlaßt 
die Kreuzzeitung zu folgender Polemik: „Mit der Notiz ſcheint ein An⸗ 
zeichen gegeben, daß die „Germania“ gegenwärtig Exceſſe gegen Juden für 
etwas ſpeeifiſ Se de ausgeben möchte. Das iſt ein jedenfalls 
neuer Gedanke. Der Ton, welchen die „Germania“ früher bei Behandlung 
der Judenfrage nicht ſelten anſchlug, erſchien uns durchaus nicht nach⸗ 
ahmenswerth, und die Art, mit der fie von jüdiſchen Perſönlichkeiten 
redete, war in der Regel dieſenige, die man als ſpecifiſch antiſemitiſch be⸗ 
15 1 Wie die „Germania“ jetzt dazu kommt, als etwas Selbſtverſtänd⸗ 

iches ließen dc daß nur Proteſtanten zu Exceſſen aufreizen können, 
dafür ließen ſich ja manche Vermuthungen aufftellen. Wir möchten die 
ultramontane Zeitung nur daran erinnern, daß es ſchon Exceſſe gegen die 
Juden gegeben hat, ehe es „Proteſtanten“ gab, und die „Hetzer“ waren 
auch nicht „Ketzer“.“ Das iſt ja im großen Ganzen richtig. Aber die 
Thatſache wird nicht dadurch berrüdt, daß gegenwärtig in porzugsweiſe 
i HA Gegenden die Antifemitenbewegung zu den häßlichſten Aus⸗ 
chreitungen geführt hat, und daß Paſtor Stöcker der erſte war, ver. hier: 
17 5 Sr „ Sorte des „praktiſchen Chriſtenthums“ zu be⸗ 
thätigen e. 

Das „B. Tgbl.“ erhält von einer Regierungskreiſen naheſtehenden Seite 
aus Weſtpreußen folgende Zuſchrift: „Bald nach dem Bekanntwerden der 
gegen die jüdiſchen Mithürger in Baldenburg, Hammerſtein und Jaſtrow 
in Scene geſetzten Tumulte, hatte das ee ee in Marien⸗ 
werder, wie das in eingeweihten Kreiſen bekannt iſt, die betreffenden Kreis: 
N ſowohl e als brieflich pemelienft angewieſen, gegen 
ſolche Ausſchreitungen mit allen geſetzlichen Mitteln e einzuſchreiten 
und auch etwaige zum Zwecke der Aufhetzung angeſetzte Verſammlungen 
17 zu überwachen und Verſtöße gegen die Strafgeſetze ungeſäumt zur 
Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft zu bringen. Obwohl jeder Verſtändige 
nichts Anderes erwartet hatte, benutzten doch gewiſſe Dunkelmänner, welche 
der in 19905 Verlegenheiten bereiten, den Umſtand, daß eine öffent⸗ 
liche Verurtheilung der erwähnten Exceſſe ſeitens der Staats = Ne- 
gierung nicht erfolgt war, um zu beweiſen, es geſchehe das nicht 
gegen die Abſichten der Regierung. Einige dieſer Biedermänner, 
die wir eventuell namhaft machen könnten, gingen ſogar ſo weit, zu be⸗ 
haupten, es ſei der Regierung 1 unlieb, wenn man die iſraelitiſchen 

itbürger fühlen 0 daß ſie ſich in der Minderheit befinden. Dieſe 
dunklen Ehrnmänner haben jetzt, Dank der Behörde, ein Dementi erfahren, 
wie es gründlicher nicht zu ſein braucht. Uns fiel heut ein Extrablatt zum 
Marienwerder 'ſchen „Amtsblatte“ in die Hand, in welchem der Bezirks⸗ 
präſident die en öffentlich auffordert, Ausſchreitungen gegen die iſrae⸗ 

i > ürger unter keinen Umftänben zu dulden und mit allen 
Mitteln niederzuhalten, auch alle Verſammlungen, in welchen die Hetze 
Aach die Staatsangehörigen geſchürt werden ſoll, aufzulöſen und zur ge 
richtlichen Verfolgung zu bringen. Leider können wir Ihnen den Abdruck 
der Bekanntmachung nicht ſenden, aber wir haben den Inhalt derſelben 
richtig ſkizzirt. Jedenfalls werden wir Ihnen die bezügliche Bekanntmachung 
in den nächſten Tagen zuſenden.“ } 


[Deutſche Chronik] Wegen Verbreitung verbotener ſocialiſtiſcher 
Schriften hatten ſich dieſer Tage vor dem königlichen Landgericht Dresden 
der aon gen Buhlen Kay 15 ſowie die der ſocialdemokratiſchen Partei 
angehörigen Buchbinder Ernſt Liebert und Sohönfuß zu verantworten. 
Es handelte ſich um ein don Mar Kayſer unter m 23. Mai d. J. in Wurz 
das bei feiner polizeilichen Beſchlagnahme 125 Nummern der in Zürich er⸗ 
scheinenden Zeitſchrift. „Der Sbeialdemokrat“ enthielt. Mar Kayſer wurde 
au aivei Monaten, SE nett zu ſechs Wochen und Schönfuß zu einem Monat 
Gefängniß derurtheilt, Gegen Kayſer vurde auch in Anbetracht ſeiner 
Agua. nett Thätigkeit nach Maßgabe des § 22 des Socialiſten⸗Geſetzes 
auf Zuläſſigkeit der Einſchra nung des Aufenthalts erkannt. Während bie 
beiden andern Angeklagten vor läufig in Freiheit geſetzt wurden, wurde Kayſer 


ft] ſollte thunlichſt einen Hafenplatz zur Hauptſtadt ha 


Hauptabſicht dieſer unſerer Erklärung.“ 


den Brand verurſachte Schaden wird auf 800,000 F. 1 
die Hälfte durch Verſicherung' gedeckt iſt, die andere Hälfte aber durch Bei⸗ 
träge des Landes, der Stadt und der böhmiſchen Sparkaſſe, ſowie durch 
allgemeine Sammlungen aufgebracht werden dürfte. Was die Entſtehung 
des Brandes anbetrifft 


ſchelang des Malerſaales zum 
durchgeſchlagen worden und in unmittelbarer Nähe dieſes Loches haben 


deſtens dritthalb 


in-Saf Betten DR 50 200 in ee ungeahnt bee beben Es scheint, daß, als bas Bombardement vorlber war und 
m 12. ſtarb in Dres den der ehemalige Präſident des dortigen Ober⸗ f 

Apppellations⸗Gerichtes, Dr. Conrad Sickel, im Alter von 80 Jahren. — 1 e se ie en 4 1 Bas 1115 et 
In Mainz wird jetzt das mittelrheiniſche Turnfeſt abgehalten. Glen, ei ’ . olore auf den Ruinen des 
Einer Depeſche des „Berl. Tagbl.“ vom 14. d. entnehmen wir Folgendes: Kaska astfpflanzte, von einem Araber niedergeſchoſſen wurde. Dies 
Der Feſtzug, aus etwa ſechzig auswärtigen und zwanzig Mainzer Vereinen gab das Signal zu dem neuen Kampfe. Araber kamen aus allen 
Ecken hervor und den Truppen wurde der Befehl gegeben, vorzu⸗ 


e Daß et 1 er 1 955 in beben n 1 25 1 

ie Muſik der verſchiedenen freiwilligen Feuerwehren, ihnen folgten prächtig z ; 1 > ; 

ausgeſtattete Herolde, ſowie allerhand Vereine in altdeutſchen und wunder⸗ rücken und die bombazdirte Stadt nothwendigenfalls Zoll um Zoll zu 
lichen Phantafie-Coftümen. Mehrere Nuderclubs führten in paſſend deco⸗ beſetzen. Die Truppen ſtleßen nur auf geringen Widerſtand, weil die 
rirten Wagen „Vater Rhein“ und Flußnixen. Gewerke marſchirten mit zurückgebliebenen Araber ueiſtenthells entweder Greiſe oder Ver⸗ 
allem Pomp auf, ein Wagen ſtellte die „Aurea Moguntia“ und ihre be. wundete waren. Als der letzte Araber poſitio verſchwunden zu ſein 
wegte Geſchichte dar. Der Vorbeimarſch des Zuges dauerte faſt eine ſchien, fingen die Truppen an, die Stadt zu plündern. Sämmtliche 


Stunde. — Der chineſiſche Geſandte, Li⸗Fong⸗Pao, hat nach Be 5 8 1 
ſichtigung der Fehn chen e ec 1 Düſtern⸗ zu den Häuſern führenden Pfoten und Thüren wurden verſchloſſen 
Die Sappeure aabeiteten Stunden lang an dem Er⸗ 


brook und nachdem derſelbe während mehrerer Tage dem Einſchießen der vorgefunden. 
für die chineſiſche Regierung beſtimmten Schwartzkopfſchen Bronce⸗Fiſch⸗ brechen der Thüren. Argwöhnend, daß Araber in ihren Häuſern ver⸗ 
ſteckt gefunden werden dürften, nude. das chriſtliche und jüdiſche 


Be Weben aber 1 7 nach und ien 1 A 

geſchoſſene Torpedo er Hamburg na ina expediren laſſen. — Der 8 

„Elberfelder Zeitung“ wird über einen „Zukunftsplan für Hamburg“ vn , zuerſt a ed Der 1 1 Kl, Fregatte 
von dort geſchrieben: „Von wohlunterrichteter Seite geht uns die Mit: „Alma“ befand ſich unter den Erſteren, die in das italieniſche Con⸗ 
theilung zu, daß zur Zeit der Verhandlungen wegen des Zollanſchluſſes ſulatsgebäude drangen. Die italieniſche und deutſche Fahne, welche 
der Stadt Hamburg an mahgebender Stelle in Berlin ein Pro- von den Fenſtern der Wohnungen der reſp. Conſular⸗Agenten herab⸗ 
ject unterbreitet worden iſt, welches wohl auch in weiteren Kreiſen wehten, wurden in Stücke geriſſen. Alles, was nicht Gold, Silber 


un cs Gee 1105 Irud Elhebung ee a b oder irgend wie nutzbringend und koſtbar war, wurde ſofort vernichtet 
f Das geſchah auch mit den Archiven und den 


gegangener Einverleibuug in Preußen zur zweiten Reſidenzſtadt des oder verbrannt. 
Reiches, wodurch nun aud die derzeit noch ſchwebenden Zollanſchlußver⸗ Möbeln. Die Straßen ſtanden in Flammen und die Soldaten 
handlungen ihre gewiß allſeitig bine Erledigung gefunden haben ſpeiſten letztere, indem ſie Matratzen und Möbeln hineinwarfen. Als 


würden. Und wirklich dürften ſich wohl kaum günſtigere Momente für die 5 
Verwirklichung eines derartigen Projects pig den Ein großes Reich die Soldaten erſchöpft waren, fanden fie, daß die Brunnen ſich in 


en, und Hamburg mit den arabiſchen Quartieren befanden, denen fie ſich nicht zu nähern 
ſeinem Welthandel und feiner großen Bedeutung würde ſich gewiß in jeder[ wagten. Die Händler von Wein und Spirituoſen, die in Booten 
Beziehung zur Reſidenz eignen. Die Lage der Stadt iſt eine geſunde, die von Tunis und anderen Theilen der Küſte angekommen waren, wur⸗ 


Außdehnungsfähigkeit unbegrenzt, die Bevölkerung wohlhabend, ein Prole⸗ 0 0 
Taria fast net deff Namen ach vorhanden und es it anzunehmen, daß den von den Soldaten für ihre Weine und Früchte glänzend bezahlt, 
Dänemark. 


als Hauptſtadt des Deutſchen Reiches Hamburg mit der Zeit eine Rivalin 
Kopenhagen, 13. Auguſt. [Folkething.] Als heute im 


don n ebf eren Heben end 7 19 55 eh LA 0 
on unabſehbarer Bedeutung. Da eiligengeiſtfe ürfte ſich zur Er: 2 
bauung eines Palais für das jeweilig in made dhe ee Malte der Folkething die Finanzgeſetzborlage zur Leſung kam, griffen die Sprecher 
königlichen Familie ausgezeichnet eignen. In der Mitte zwiſchen Hamburg der Linken, Berg u. |. w., das Miniſterlum aufs Heſtigſte an, weil 
7 1 8 e la 1 5 I bb 886 hr Rand mn es nicht ſofort abgedankt habe, nachdem die Wahlen abermals über⸗ 

2 in i ; f N 2 5 3 
ten Raum für die Errichtung ſämmtlicher nothwendigen Gebäulich⸗ wiegend oppojitionell ausgefallen ſeien. Der Miniſterpräſident Eſtrup 
eiten vorhanden. Für die überwiegende Mehrzahl der Bevölkerung Ham: erwiderte darauf in aller Ruhe: „Unſere Verfaſſung läßt eine parla⸗ 
burgs würde die Verwirklichung des angeregten Projects derartige Vortheile mentariſche Regierung nicht zu; der Miniſter iſt verpflichtet, auf dem 
bringen, daß an eine alljeitig günſtige Aufnahme deſſelben wohl kaum zu] Poſten zu bleiben, um die Gleichberechtigung des Landsthing den An⸗ 
zweifeln ſein wird, falls in Berlin ſich dafür ein Entgegenkommen findet. ſprüchen des Folkethings gegenüber zu behaupten. Daß das Folkething 


Die „Nat.⸗Z.“ bemerkt hierzu: Zu Terrain⸗Speculationen auf dem Heiligen: a f 
geiſtfelde auf Grund diefes rostet ae wir. nicht 18 5 gene das Landsthing nicht als gleichberechtigt anerkennen und allein als 


Ob dieſer Köder bei den Hamburgern verfangen oder ob nur den Berlinern] Volksvertretung gelten will, iſt eben die Urſache des fortwährend ge⸗ 
Angſt gemacht werden ſoll. N nährten Zwiſtes.“ 
[Die altkatholiſchen Geiſtlichen des badiſchen Oberlandes] 
aben in einer am 10. Auguſt in Konſtanz abgehaltenen Conferenz Stel: x 
ung zu den bevorſtehenden Wahlen genommen und in dieſer Hinſicht eine Drovinzial- Beitung, 
i Breslau, 16. Auguſt. 
Am Sonntage konnte man überall in der Stadt hören: „Die 


Erklärung abgegeben, aus welcher wir folgende bemerkenswerthen Stellen 
entnehmen: „Wir ſprechen unſere Ueberzeugung in Betreff der bevorſtehen⸗ 
den entſcheidenden politiſchen Wahlen in der Erwartung und dem Wunſche 
wech gr 6 allein alle erklärten i b 29 Patte ihre 
welche ſo denken wie wir, nur einem Candidaten der liberalen Partei ihre Polizei war die ganze Nacht auf den Beinen, es ſollte 
Stimme geben mogen. Was uns mit aller Entſchiedenheit für die Wahl f u R = 
im liberalen Sinne beſtimmt, das ift das deutſche Nationalbewußtſein und gegen 11 Juden losgehen.“ Die ala 1 ban e a 
die klare und feſte Ueberzeugung, daß ein Ultramontaner ein wahrer Sohn über eine ſehr ſchwere Aufgabe. Sie wi ſich nicht dazu hergeben, 
des deutſchen Vaterlandes nicht ſein könne, weil er eine falſche Idee von unbedeutendem Stadtklatſch eine größere Verbreitung zu geben; auf 
der Kirche, eben die in dem Unfehlbarkeitsdogma ausgeſprochene, in ſeine der anderen Seite iſt ſie ſich wohl bewußt, daß ſie durch ihr Schwei⸗ 
Seele, ja in ſein Gewiſſen aufgenommen bat, welche in letzter Juſtanz für gen zur Aufbauſchung des kleinlichſten, thörichteſten Geredes beitragen 
i Geſinnungen und ſeine Handlungen maßgebend iſt. Und wenn dieſes kann. Die geſammte hieſige Preſſe hat gleich uns es für opportun 

rtheil dem Einzelnen gegenüber hart erſcheint, ſo haben wir nur zu ſagen, 5 2 5 N 105 5 
daß nichts anderes, als die Unwahrhaftigkeit, womit das vorgegebene Dogma gehalten, über die gar zu kindiſche Geſchichte gar nichts zu bringen; 
(der Unfehlbarkeit) behaftet iſt und gehandhabt wird, eine ſolche Selbſt⸗] wir meinen aber doch, daß die „Breslauer Morgenzeitung“ am cor⸗ 
läuſchung möglich macht, daß der Einzelne noch plenben kann, zugleich ein recteſten handelt, wenn fie heute einfach Folgendes meldet: 
Ultramontaner und ein wahrer Patriot ſein zu können. Dieſe Täuſchung In der Nacht vom Freitag bis zum Sonnabend wurde auf den 
zu bernichten, den Schleier zu zerreißen, der die ultramontane Entſtellung“ Straßen Breslaus ſeitens der Wächter eine große Anzahl von Zetteln 
der Kirche und aller Grundberhältniſſe über das Gewiſſen der Katholiken] aufgeleſen, auf denen mit verſtellten Schriftzügen zu nächtlichen Gewalt⸗ 
legt, nach Kräften dazu beizutragen, daß dem deutſchen Volke in dieſem thaiigkeiten e eine Klaſſe unſerer Einwohnerſchaft aufgefordert wurde. 

T 


entſcheidenden Augenblicke der Grundzug feines deutſchen Nationalcharak'] Einer dieſer Zettel, auf der Kehrſeite gummirt und in der Nähe des 


ters, die Ehrlichkeit und die Wahrhaftigkeit bewahrt werde, das war die Polizeipräſtdial⸗Gebäudes aufgeleſen, befindet ſich in unſeren Händen. 


Da die Behörde rechtzeitig Kenntniß davon beſaß, jo hatte fie in aus⸗“ 
giebigſter Weiſe Vorſorge getroffen, daß dieſer Verſuch die Grenze ſeines 
puerilen Charakters nicht überſchreite. Die Bevölkerung Breslaus iſt 
denn doch zu verſtändig, als daß ſie nach Neuſtettin⸗Schievelbeiner Mu⸗ 


Deſterreich⸗Ungarn. 
Prag, 14. Auguſt. [Zum Theaterbrand.] 1 5 einer Mittheilung 
des Oberſthofmeiſters Grafen Bombelles hat Kronprinz Rudolf für ſich und 


1 1 ? . 5 ſtern arbeiten ſollte. 
eine Gemahlin zur Wiederherſtellung des czechiſchen National⸗Theaters den i m Eon ß 
etrag bon 5000 Fl. gewidmet. Die hieſigen Sammlungen zu dem Al Das iſt alſo die ganze „ſchreckliche Begebenheit“. Wir fügen hinzu. 


Zwecke betrugen geſtern 15,000 Fl. Heute hat aus dem gleichen Anlaſſe daß in der Stadt davon Etwas verlautete, man habe an maßgebender 
der Bürgermeiſter einen Aufruf an die Neublkeren und das czechiſche] Stelle ſich damit getragen, jedenfalls die Dampfſpritze heizen zu 
Theater⸗Comite einen ſolchen an das czechiſche Volk erlaſſen. Auch hat der[laſſen, und wir mochten conſtatiren, daß man dieſer Anſchauung 
Stabtrath geſtern beſchloſſen, dem für nächſten Mittwoch zu einer außer⸗ allgemein die heiterſte und billigendſte Zufimmung gegeben hat. Des⸗ 
ordentlichen Sitzung einberufenen Stadtperordneten⸗Collegium die Bewilli⸗ 5 eben andere Leite pielkel cht mit Recht in Rückblick auf 
gung einer in 1 gleichen Jahresraten zu erlegenden Subvention von] wegen mögen ja aber a a 8 
50,000 Fl. zur Wiederherſtellung des Theaters Per lage Der durch] die neueſte Geſchichte Breslaus behaupten, man müſſe auf der Hut 
„beranſchlagt, wovon] fein, um nöthigenfalls mit energiſchen Maßnahmen varzugehen. 

Wir freilich nach unſerem Studium der großen Maſſe des Volkes 
— wir ſprechen hier gerade nicht von den Gebildeten — meinen, 
„ſo wurde durch eine magiſtratliche Unterſuchungs⸗ daß man auf den gefunden Sinn unſerer Bevölkerung ſich ruhig ver⸗ 
Commiſſion geſtern feſtgeſtellt, daß das Feuer in der ſüdöſtlichen Ecke des laſſen kann. Das hat fie vor einigen Monaten erſt bewieſen. Uns 
Daches zwiſchen der Verſchalun bruch ie . 0 5 155 Se hat ein ruhiger, unſerer Partei nicht angehöriger gut conſervativer 
üsbruch getommen il. Jurch beide Jer Mann, der der hieſigen Henriciſchen Veyſammlung beigewohnt hat, 
chalungen war wegen Veränderung der Leitung des Blitzableiters ein Loch verſichert, die demagogiſche Sprache des Herrn Henrict habe die 
Nachmittag zwei Schloſſergeſellen am Blitzarbeiter gearbeitet, wobei fie auch Menge fo fanatzſirt, dag. er ſich nicht gewundert hätte, wenn fie gegen 


eine al c ſich führten, deren Kohlen ſie ſchließlich in der Dach⸗ eine Klaſſe der Bevölkerung, die der Redner ausnahmlos ſo ungefähr 
rinne () auslöſchten. 
1 9 Jedenfalls ſcheint alſo grobe Fahrläſſigkeit die Urſache des 


Cine Beauſſichtigung dieſer Arbeit dat nicht ſtatte wie den Abſchaum der Menſchen hinſtelfte, losgeſchlagen hätte. Das 


war die Verſammlung, welche unter der anſcheinend reſervirten 
Sympathie hiefiger hochangeſehener oder unter der Aegide ſehr ein⸗ 
ahre in Anſpruch nehmen. ſtußreicher Männer ſtehender Zeitungen ſtattgehabt hat und über welche 
It al ie n. 515 11 55 c 0 as 1 90 = die 
Nom, 15. Aug. [Conſecrirung.] Am Sonntag hat einem] bekanntlich keine Juden waren — aus Saale ſo herausgehauen 
Telegramm des „Deulſchen Montagsblatt“ zufolge die Weihe des Dr. hat, daß fie aufs Krankenbett kamen. Wir haben bekanntlich die 
Korum zum Biſchof in feierlichſter Weiſe ſtattgefunden. Die Gere: ſcandalöſe Verſammlung ignorirt; vielleicht kommen wir doch aber 
monie dauerte bei gleichzeitiger Conſecrirung von vier anderen Prä- noch einmal darauf zurück, um zur Kennzeichnung gewiſſer Kreiſe zu 
laten vier volle Stunden. Dr. Korum iR ein ſtatllicher, hochgebauter, berichten, was für Männer es z. B. für angezeigt gehalten haben, 
ſchöner Mann, etwa vierzig. Jahre alt; er hat eine hochgewölbte der famoſen Rede des Herrn Henrici zuzuhören. 
Stirn, das Haar iſt ſtark gelichtef, die Augen find dunkel, die Züge] Alſo wir find für die Dampfſpritze auch in 
ſcharf und intelligent, das Auftreten würdevoll. Cardinal Monaco | meinen aber allen Ernſtes, wenn man doch vielleicht wieder Luft ver⸗ 5 
wurde bei der Weihe von den Erzbiſchöfen Lenti und Marinelli ſpürt durch Herrn Henriei oder Herrn Winterfeld Haß und Wa 
aſſiſtirt. Siebzig verſchleierte, weißgekleidete Jungfrauen ſaßen im Verachtung nicht etwa gegen eine Partei, ſondern gegen eine ganze 
Mittelſchiſfe, hinter ihnen 30 ſchwarzgekleidete Nonnen vom saeré] Klaſſe der Bevölkerung predigen zu laſſen — fo düeſte nach unſerer 
coeur. Von den Seminariſten des Collegium Germanicum waren Meinung die Dampfſpritze vielleicht nicht immer gengen. 
nur wenige anweſend, dagegen eine Menge deulſcher Prieſter, dar] Wir haben nicht eine Spur von Beſorgniß; unſere Polizei und 
unter der öſterreichiſche Udltore della Rota de Montel. Der deutſche unſer Militär wird dafür forgen, daß die Saaten unſerer Herren 
Botſchaftsrath Derenthall, welcher gegenwärtig die Botſchaft leitet, Antiſemiten nicht fo feurig aufgehen — aber daß bethörte und ver⸗ 
wohnte der Feierlichken ebenfalls bei. Nachher wurde im Refectorium] führte Mitbürger nicht ins Unglück gerathen, das liegt uns am 
des Kloſters ein Morgenimbiß eingenommen. An der Haupttafel[ Herzen. Und darum wollen wir rechtzeitig einen Warnungsruf 
präſdirte Cardinal Monaco, neben ihm ſaßen ſieben Bischöfe und ergehen laſen. Mögen bel den beonrſtehenden Wahlen die Wogen 
mehrere deutſche Prieſter. um 11 uhr wurde die Tafel aufgehoben. noch fo hoch gehen, möge man ſich mit den ſchneidigſten Waffen 
R bekämpfen; wir wünſchen aber, daß der beſonnene Theil unferer Ein⸗ 
Paris, 15 1 e a Sfates.] Die wohnerſchaft ohne Unterſchied der Partei und = an 
Da 5 1 H u e ahren in 
Conſularberichte über die Plünderung von Sfakes dürften, der „Mor⸗ ,, Been ing LES) 


1 : unſere Stadt gebracht haben, endlich das Handwerk lege. 
ning Pod zufolge, zu einem diplomatiſchen Scheiftwechfel zwichen ir noch 1 95 ne heitere Epiſode. Das hieſige Organ der 
den au der Angelegenheit intereſſirten Regierungen Anlaß geben, weil Herren Henriei und Winterfeld meldet heute: 5 
die zu Protokoll genommenen Ausſagen von Augenzeugen in vollkom⸗ 5 


Unſer Breslauer Mitbürger, Herr Winterfeld, entflammt die „Berliner 
menem Widerſpruch mit den Erklärungen des franzöſiſchen Generals Belts ung zu dem Ausruf: „Das fehlte noch, Poltzeibeamte als Ana 


randes, durch den in wenigen Stunden fo große Kunſt⸗ und Geldwerthe 


vernichtet halb Jah fein... Die Wiederherſtellung dess Theaters wird min⸗ 


in Zukunft; wir 


Dee 


Medaillon in Herzform; einer Dame auf dem 


FFF I 


Wie uns mitgetheilt wird, ſoll die „Volkszeitung“ wegen dieſer Verleum⸗ 
dung zur Rechenſchaft gezogen werden. 

Wir ſind in der That auf dieſen Proceß ſehr geſpannt. Das 
wird ja eine cause célèbre werden! Herr Winterfeld, welcher die 
Hetzrede in Hirſchberg gehalten hat, ſoll, wir können es noch immer 
nicht glauben, Beamter des hieſigen königlichen Polizei⸗ 
präſidiums ſein. Der Herr iſt plötzlich ein berühmter Mann geworden. 
Man möchte gern etwas Biographiſches über ihn hören. Iſt er immer 
bei der Polizei geweſen? War er früher auch Beamter? Hat er 
einen anderen Beruf gehabt? Vielleicht hören wir darüber Etwas 
im Verlaufe dieſes Proeeſſes. 

Auf die Partei des Herrn Winterfeld und feines Leibblattes find 
wir übrigens neugierig. Wir können uns von ihrer Zuſammenſetzung 
eigentlich keine richtige Vorſtellung machen. 


Schleſiſche Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung. 

Die Mitglieder des Gleiwitzer Gewerbevereins werden Freitag 
unſere Ausſtellung beſuchen. 

Von Seiten des Miniſteriums für Handel und Gewerbe ſind für die 
Ausſteller der ſchleſiſchen Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung 5 goldene, 
20 ſilberne und 80 broncene Medaillen bewilligt worden. 

Donnerstag, den 18. Auguſt, trifft der vortragende Rath im Handels⸗ 
miniſterium, Geheimer Regierungsrath Lohmann aus Berlin zum Beſuch 
der Ausſtellung hier ein; ihm zu Ehren wird Abends Concert, Illumination 
und Feuerwerk ſtattfinden. 

In der Muſikhalle des Ausſtellungsgebäudes hat ſeit heute unſer Mit⸗ 
bürger, Portraitmaler A. Adler auf einem von Pianofortebauer Gerſten⸗ 
berger in Liegnitz ausgeſtellten Pianino einen in Holz geſchnitzten Auf⸗ 
ſatz angebracht, der eine ſehr geſchmackpolle Wanddecoration bildet. An 
dem Aufſatze find zwei reich verzierte Bruſtbilder von Mozart und van 
Beethoven in ſchwarzem Rahmen angebracht. 

Die Schwefelſäurefabrik von Mann u. Comp. in Breslau, welche in 


Gruppe V das Modell ihres Fabriketabliſſements ausſtellt, hat daſſelbe un⸗ 


ſerer Gewerbeſchule für ihr im Entſtehen begriffenes Muſeum als Geſchenk 
überwieſen. Das Modell zeichnet ſich durch Sauberkeit und correcte Aus⸗ 
führung beſonders aus. 

Die Bleich⸗ und Appretur⸗Anſtalt von Rudolph Schneider in 
Schmiedeberg hat die Ausſtellung mit einer reichhaltigen Auswahl von 


Baumwollenfabrikaten beſchickt, um ihr Bleich⸗ und Appreturſyſtem den 


Beſuchern vorzuführen. Die verſchiedenen Baumwollenſtoffe ſind nach 


Dopwlas⸗, Shirting⸗, Domeſtik⸗, Chiffon⸗, Ramé⸗ und Beatel⸗Appretur zu⸗ 


gerichtet. Zwei Probeſtücke gebleichter Leinen find in Beatel- und Battiſt⸗ 
Appretur in ſehr gelungener Ausführung ausgelegt. — Die Actiengeſell⸗ 
ſchaft für Holzſtoff und Holzſtofffabrikate in Hirſchberg hat in 
Gruppe XIII ein Sortiment ihrer Fabrikate, beſtehend in Holz⸗ und Leder⸗ 
pappen, Pad: und Dütenpapier ausgeſtellt, welche bei der internationalen 


Ausſtellung für die geſammte Papierinduſtrie im Jahre 1878 in Berlin 


preisgekrönt worden ſind. Die von der Fabrik ausgeſtellten Halbfabrikate 
veranſchaulichen den Fabrikationsgang. — Gebrüder Freudenheim, 
Gartenſtraße Nr. 12, haben eine bedeutende Auswahl ihrer einheimiſchen 
und überſeeiſchen Hölzer und Fourniere in höchſt geſchmackvoller und über⸗ 
ſichtlicher Weiſe ausgeſtellt. Es befinden ſich darunter Nußbaum aus Ser⸗ 
bien, Schlangenholz aus Amerika, gebeizter Ahorn aus Deutſchkand, 
Veilchenholz aus Bahia, Buchsbaum aus Amerika, Amaranth aus Bahia, 
Eſchemaſer aus Amerika, Polixander aus Rio de Janeiro, Pockholz und 
Ebenholz aus Ceylon, Thuja aus Amerika, Roſenholz aus Frankreich, 
Mahagoni, ſtreifig, aus Weſtindien, Citronenholz aus Italien, Eſche moiré, 
braun, aus Ungarn u. a. m. Die ſchön polirten Hölzer und Fournituren 
ſind in ihrer vielfarbigen Beſchaffenheit in ſyſtematiſcher Reihenfolge aus⸗ 
geſtellt, ſo daß das ganze Tafelwerk einer großen Muſterkarte gleicht und 
die Aufmerkſamkeit der Beſucher in hohem Grade feſſelt. 


[Stadttheater] Am 1. September c. wird das hieſige Stadttheater 
wieder eröffnet. — Director Hillmann hat mit der Intendanz des Hof⸗ 
theaters in Meiningen einen Vertrag abgeſchloſſen, wonach vom 1. Sep⸗ 
tember ab Gaſtſpiele des geſammten Meininger Hoftheaterperſo⸗ 
mals im hieſigen Stadttheater ſtattfinden werden. 

+ IMilitäriſches Feſt.] Von Seiten des Commandeurs des Schleſi⸗ 
11 8 Trainbataillons Nr. 6 wurde geſtern Abend den Unteroffizieren und 

annſchaften in den feiner Zeit dom Generallieutenant von Wulffen 
geſchaffenen reizenden Anlagen des Bürgerwerders ein militäriſches Feſt 
gegeben. Die Koſten, welche das Arrangement des Feſtes erforderte, wur⸗ 
den aus den bei Verwaltung der Bataillonscantine gemachten Erſparniſſen 
beſtritten. Der Platz auf welchem die Capelle des Füſilier⸗Bataillons Nr. 11 
concertirte, wurde bei einbrechender Dunkelheit mit Hunderten von bunten 
Ballons erleuchtet. Auch der Commandeur des Bataillons, Oberſtlieute⸗ 
nant Freiherr von Eynatten nebſt Gemahlin, ſowie mehrere andere 
Offiziere des Bataillons mit ihren Damen nahmen an dem Feſte Theil. 
Nachdem ſämmtliche Mannſchaften bewirthet worden waren, wurde bei ben⸗ 

aliſcher Beleuchtung eine Polonaiſe durch die Gartenanlagen gemacht. 

eden, Vorträge, Tänze, Spiele u. dgl. unterhielten die Feſttheilnehmer bis 
gegen 11 Uhr. 

—r. [Statiſtiſches.] Den „Veröffentlichungen des lee, chen 
Geſundheitsamts“ entnehmen wir, daß in der Woche pom 31. Juli bis 6, Aug. 
die durchſchnittliche Sterblichkeitsziffer in den deutſchen Städten 30,8 (gegen 
31,2 in der Vorwoche) betrug. In Breslau betrug die Sterblichkeit 45,4, 
in Poſen 33,8, in den übrigen Städten des Oder⸗ und 0 im 
Durchſchnitt 30,8. dn Berlin erreichte die Sterblichkeit 37,8, in Wien 26,6, 
in Paris 27,7, in London 23,4, in Petersburg 54,2, in Rom 25,8, in 
Newyork 39,6. Die höchſte Sterblichkeitsziffer im Auslande erreichte Malaga 
mit 55,6, die niedrigſte Edinburg mit 16,2. 

+ [Seldftmord.] Geſtern Nachmittag machte in den Parkanlagen an 
der Rennbahn in Scheitnig ein unbekannter junger Mann im Alter von 
ca. 20—22 Jahren ſeinem Leben 1115 Erſchießen ein Ende. Ein neues 
Terzerol, mit dem er ſich durch das Herz geſchoſſen hatte, lag neben dem 
Selbſtmörder; derſelbe hat ſchwarzes Haar und kleinen Schnurrbart, er trug 
einen eleganten ſchwarzen Anzug, weißes Shirtinghemd, baumwollene, mit 
P. 22 gezeichnete Strümpfe und Ledergamaſchen. In den Taſchen befand 
ſich ein weißes, mit M. 8. gezeichnetes Taſchentuch mit rother Kante, eine 

oldene Uhrkette, Pince-nez und eine auf den Namen Hedwig Conrad, 
Goldberg, lautende Visitenkarte. Eine goldene Buſennadel mit einer rothen 
liege war an dem Vorhemd befeſtigt. Wer über die Perſon des Un⸗ 


Sicherheitsamtes melden. 8 = 150 
2 Polizeiliches] Geſtohlen wurden; einem Kaufmann auf der 
PORN aus Salon Comptoir 52 Mark; einem Schloſſergeſellen 
aus ſeiner Wohnung auf der Wallfiſchgaſſe eine ſilberne ae mit 
Kapſel und Band; einer Kohlenhändlerin auf der Lehmgrubenſtraße ein 
oldener Ring mit Vergißmeinnicht; einem Haushälter auf der Vorwerks⸗ 
ſtraße aus verſchloſſener Kellerwohnung ein neuer ſchwarzer Anzug, ein 
graues Stoffiaquet, ein grauer Sommefüberzieher, ein dunkelgraues Winter: 
aquet und ein Kinderdeckhett mit karrirtem Bezuge; einem 5 Jahre alten 
ädchen auf der Auguſtaſtraße von einer unbekannten Frauensperſon die 
oldenen Knopfohrringe; einem Hausbeſitzer Sl der Oderſtraße aus unver⸗ 
chloſſenem Zimmer 6 mit A. H. gezeichnete Betttücher und 14 weiße Kopf⸗ 
züchen. — Abhanden gekommen 15 einem Kaufmann auf dem Wege von 
der Schweidnitzerſtraße nach dem Centralbahngofe ein Lederportemonnaie 
mit 30 Mark; einem Gymnaſiaſten auf der Ohlauerſtraße ein goldenes 
f I ech e 15 Wa e 
nach der Promenade ein Tauſendmarkſchein. — Verhaftet wurden: ein 
Malen nie Straßenſcandals, ein Laufburſche, ein Arbeiter und ein 
Handſchuhmacherlehrling wegen Diebſtahls, 2 Arbeiter wegen Körper⸗ 
verletzung und ein Arbeiter wegen Ruheſtörung, außerdem noch 5 Bettler, 
11 Arbeitsſcheue und Obdachloſe und 13 proſtituirte Dirnen. 


Königsdorff⸗Jaſtrzemb, 15. Auguſt. Unſer 


I Bäderfrequenz.] 
Bad bauen bis jetzt 535 Perſonen. 


führer von Banditenbanden, welche Schnaps⸗ und Kattunläden plündern!“ 


Kurgäſte in 2022 Parteien auf. 


Reichen hall, 14. Auguſt. Die heute ausgegebene Kurliſte zählt. 4062 f 


do. Bproe: Papierrente —,—, Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf —,—, Poln. 
Liquidartlons⸗Pfandbriefe —,—, Donnersmarckhütte —,—, Disconto⸗Com⸗ 


Glogau, 15. Aug. [Die Stromſchiffahrts⸗Commiſſion,] welche mandit ——, 


am Freitag, Vormittag 7 Uhr mit dem Regierungsdampfer „Victoria“ von 
hier abgefahren war, nahm in Neufalz den Schiffs⸗Aelteſten Steller auf 
und fuhr an dieſem Tage bis Kroſſen. Das Gerücht, der Miniſter des 
Innern, Herr v. Puttkamer, würde von Neuſalz aus an der Bereiſung 
des Oderſtromes theilnehmen, war, wie der „Niederſchl. Anz.“ mittheilt, mit⸗ 
theilt, unbegründet. Am Sonnabend ging die Reiſe bis Küſtrin und am 
Sonntag bis Schwedt. Der Herr Oberpräſident von Schleſien trennte fi) 
in Küſtrin von der Commiſſion und kehrte nach Breslau zurück. 


Steinau, 15. Auguſt. [Petitionen. — Verſetzung.] In jüng⸗ 
ſter Zeit curfiren bei den Grundbeſitzern des diesſeitigen und des benach⸗ 
barten Wohlauer Kreiſes zwei Petitionen, von denen die eine an die 
Direction der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, die 
andere an den Miniſter für Landwirthſchaft gerichtet iſt. Erſtere bezweckt 
die Errichtung einer Halteſtelle für Perſonenverkehr an der Kunzendorfer 
Weiche, letztere die zu ertheilende Genehmigung, betreffend die Abholzung 
des Borſchener Krähenwaldes, welcher alljährlich Tauſenden von Krähen, 
die für ſämmtliche Grundbeſitzer der 7 010 Umgegend zur Landplage ge⸗ 
worden ſind, als Brutſtätte dient. Da beide Petitionen eine ganz bedeu⸗ 
tende Anzahl Unterſchriften gefunden, dürfte in beiden Fällen wohl ein 
Persal Erfolg zu erwarten fein. — Der ſeit circa 13 Jahren mit der 
Zerwaltung der hieſigen Kreiskaſſe betraut geweſene königliche Kreisſteuer⸗ 
einnehmer Fiſcher verläßt bereits zum 1. October unſeren Ort, um die 
Oberleitung der königl. Kreisſteuerkaſſe zu Brieg zu übernehmen. Der 
Scheidende hat dur mehrere Jahre hindurch den Vorſitz in der Stadtver⸗ 
verordnetenverſammlung mit vielem Geſchick gerühet, fein Scheiden aus 
dem Collegium wird von den Mitgliedern der Verſammlung auf das Auf- 
richtigſte bedauert. Möge Herr Fiſcher in ſeiner neuen . ſich recht 
wohl fühlen und ſich recht bald einen Kreis aufrichtiger wohlmeinender 
Freunde erwerben, deren er hier ſo viele hatte. 


ch. Lauban, 16. Auguſt. [Die Siameſen.] Heute Mittag traf, 
von dem benachbarten Hartmannsdorf kommend, Herr Paſtor Pirſcher, 
welcher vor einiger Zeit ſeine Anſtalt von Lahn dorthin verlegte, mit ſeinen 
ſiameſiſchen Zöglingen dort ein, um ſie ihrem künftigen Erzieher, Herrn Dr. 
Eſen beck aus Potsdam zu übergeben. Die jungen Leute, 11 an der Zahl, 
welche in dem ungefähren Alter von 8—18 Jahren ſtehen, dürften wohl 
auf immer unſere Gegend verlaſſen haben, da Herr Paſtor Pirſcher, 
welcher ſeine Anſtalt in Lähn käuflich an Herrn 
1 1 hat, ſich vorläufig ganz in das Privatleben zurück zu ziehen 
gedenkt. 


$ Striegmt, 15. Auguſt. [Handwerker ⸗Fortbildungsſchule. — Er 


Unglücksfall.] Die ſchon vor Jahren von den me en Behörden be⸗ 
ſchloſſene und von der königlichen Regierung genehmigte Einrichtung einer 
Fortbildungsſchule für Handwerkerlehrlinge mit obligatoriſchem Unterricht 
hat bis jetzt noch nicht zur Ausführung gelangen können, weil einerſeits 
vorerſt andere an die Commune geſtellte finanzielle Verpflichtungen zu er⸗ 
füllen waren und andererſeits in den betheiligten Kreiſen das Bedürfniß 
einer Fortbildungsſchule noch nicht allſeitig und genügend erkannt wurde. 
Trotzdem wird dieſe Frage nicht ſo bald von der Tagesordnung der com⸗ 
munalen Angelegenheiten verſchwinden, indem Magiſtrat und Stadtverord⸗ 
nete nunmehr eine gemiſchte Commiſſion eingeſetzt haben, deren Mitglieder 
ſich bezüglich der Erfahrungen, welche andere Städte mit der Unterhaltung 
von ähnlichen Anſtalten gemacht haben, zu informiren und demnächſt wei⸗ 
tere Anträge bei der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu ſtellen haben 


werden. — Am vorigen Freitage hatte das zwei Jahre alte Töchterchen des 


Arbeiters Engmann hierſelbſt das Unglück, in ein mit heißer Lauge ange⸗ 
fülltes Schaff zu fallen, das die Mutter zum Abbrühen der Wäſche hin⸗ 
geſtellt hatte. Das arme Geſchöpf wurde am anderen Morgen durch den 
Tod von ſeinen Qualen erlöſt. 


L. Liegnitz, 15. Auguſt. [Communales.] In einem an die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung gerichteten, derſelben in ihrer heutigen Sitzung 
mitgetheilten Schreiben zeigt Herr Stadtrath Pohley an, daß er das von 
ihm ſeit 16 Jahren bekleidete Amt eines unbeſoldeten Stadtraths am Iſten 
September niederlege. Wiedergewählt wurden die Herren Stadtrath Lucas 
zum Schiedsmann, Oberbürgermeiſter Oertel, Kaufleute Nittler und 
Mattheus als Mitglieder des Ausſchuſſes für Aufſtellung der Geſchwor⸗ 
nen⸗ und Schöffenliſte pro 1882. 


© Habelſchwerdt, 15. Auguſt. [Jubiläum.] Heut wurde hier das 
500jährige Beſtehen des hieſigen Bürgerhoſpitals gefeiert. Daſſelbe wurde 
im Jahre 1381 durch die Gebrüder Globig (von Glubos oder Glaubitz) auf 
Wölfelsdorf, Mittelwalde und Schnellenſtein gegründet und zu dieſem Zweck 
von denſelben mehrere Grundſtücke in Altweiſtritz, Niederlangenau und 
Glaſendorf geſchenkt. Zur Feier des heutigen Tages war ſowohl das 
Da als auch die mit demſelben in Verbindung ſtehende Hoſpitalkirche 
eſtlich geſchmückt und am Eingange des Hoſpitals eine Ehrenpforte mit der 
ahl 500 errichtet worden. Vormittags um 9 Uhr wurde in genannter 
irche ein Feſtgottesdienſt abgehalten, an welchem die ſtädtiſchen Behörden 
in corpore Theil nahmen. Der von Herrn Caplan Proske gehaltenen 
Predigt folgte ein von Herrn Stadtpfarrer und Notarius Strecke unter 
Aſſiſtenz der Herren Präfect Scholz und Caplan Proske ceelebrirtes feier⸗ 
liches Hochamt. Hierauf fand ein für die Hoſpitaliten veranſtaltetes Feſt⸗ 
mahl ſtatt, an welchem die Geiſtlichen und die Mitglieder der ſtädtiſchen 
Behörden ſich gleichfalls betheiligten. 


Falkenberg, 15. Auguſt. [Typhus.] In Dambrau, wo Maſern, 
Scharlach und Diphtheritis kaum erloſchen ſind, iſt neuerdings der Fleck⸗ 
typhus in nicht unbedenklichem Grade ausgebrochen. 


R. B. Oppeln, 15. Aug. Umbau.] Das hieſige Empfangsgebäude der 
Oberſchleſiſchen Bahn wird gegenwärtig einem Umbau unterworfen. Als zu 
dieſem Behufe der vor einigen zwanzig Jahren gegen alle Regeln archi⸗ 
tektoniſcher Schönheit angebaute ſchiefwinkelige weſtliche Seitenflügel, welcher 
nur ein Erdgeſchoß mit den Bureaux und ee der Oppeln⸗Tarno⸗ 
witzer Eiſenbahn enthielt, jetzt abgedeckt wurde, glaubten wir, daß endlich 
ſowohl dem Geſchmacke der Neuzeit, als auch dem erweiterten Betriebe 
Rechnung getragen und im Hinblick auf die bedeutend vermehrten Ein⸗ 
nahmen ein dem Brieger einigermaßen ähnliches Gebäude geſchaffen werden 
ſolle. Doch es bleibt nicht nur der genannte Seitenflügel bis auf einige 
innere Abänderungen ſtehen, ſondern es erhält auch noch der nach Nordoſt 
gelegene Mittelbau einen Vorbau, welche Einrichtungen 10 00 day angethan 
11 dürften, dem Gebäude gegenüber dem geſchmackvollen Neubau der 

echte⸗Oder⸗UIfer⸗Eiſenbahn ein ähnlich ſtattliches Aeußere zu geben. Hoffent⸗ 
lich wird ſich die betreffende Verwaltung, deren bereitwilliges Entgegen⸗ 
kommen gegen billige Wünſche des Publikums wir ja oft genug 1 
haben, dazu 0 dem Empfangsgebäude eine zeitgemäßere äußere 
157 und eine glasgedeckte Perronhalle zu geben, die bei dem lebhaften 

erkehr auf dem Bahnhofe dem Publikum Schutz gegen Unwetter und Erſatz 
für den Mangel an größeren inneren Aufenthaltsräumen gewähren würde. 


Ratibor, 15. Auguſt. [Die beiden höheren ruſſiſchen Beamten, 
welche mit Genehmigung des Königlich preußiſchen Miniſteriums während 
ca. vier Wochen in der hieſigen königlichen an de enntniß von der 
preußiſchen Strafanſtalts⸗Verwaltung genommen haben, begeben ſich nun⸗ 
mehr nach einer Mittheilung des „Oberſchl. Anz.“ nach Süd⸗Deutſchland, 


bekannten Auskunft geben kann, möge ſich im Bureau Nr. 5 des hieſigen Belgien und England, um dortige Anſtalten zu beſuchen, und kehren Ende 


October er. nach Petersburg zurück. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

Breslau, 16. Auguſt. [Von der Börſe.] Für Creditactien zeigte 
ſich heute ſehr matte Stimmung und ununterbrochener Coursrückgang. 
Auf allen übrigen Gebieten war bei nnentſchiedener Haltung ſehr geringes 
Geſchäft. ; 
Ultimo⸗Courſe. (Courſe von 11—1¼ Uhr.) Freiburger St.⸗Act. —,—, 
Oberſchleſiſche A, O0, D u. E 246— 245,50 bez. u. Br., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Stamm ⸗Actien —,—, Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritätsactien ——, Galizier 
—.—, Lombarden ——, Franzoſen ——, Rumänier —.—, Oeſterr. 
Goldrente —,—, do. Silberrente 68,35—40 bez., do. Papierrente —,—, 
do. 5proc. Papierrente —.—, do. 60er Looſe —,—, Ungar. proc. Gold⸗ 
rente —,—, do. Aproc. Goldrente —,—, do. Papierrente ——. Ruſſiſche 
1877er Anleihe —,—, do. Orient⸗Anleihe I —,—, do. II 61,9075 bez. 
u. Br., do. III —,—, Breslauer Discontobank 105,50 bez., do. Wechsler⸗ 
bank —,—, Schleſ. Bankverein —,—, do. Bodencredit —,—, Oeſterr. 
Creditactien 641634 bez., Laurahütte 119—118,50 bez. u. Br., Oeſterr. 
Noten —,—, Ruſſiſche Noten 218 Br., 1880er Ruſſen 76,1576 bez. u. Br., 


uſtaltsdirector Fiſcher] R 


Verkauf 
das Verlangen ſtellen zu können, daß 
ſtändlich fein müſſen, die fie befolgen ſollen. i e 
Geſetze erkennen gewiſſe Verbeſſerungsmethoden ausdrücklich als berechtigt 
an, führen derartige auch fpeciell auf, fie: verlangen aber die Bezeichnung 
ſo behandelter Weine beim Verkaufe mit einem unterſcheidenden 
Hierdurch wird die inländiſche Verbeflerung aber zu Gunſten der auslän⸗ 


r a IE 
Breslau, 16. Auguſt. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht. 
Roggen (ver 1000 Kilogr.] matter, gek. — Etr., ne a) 
1 1 85 W lt 1 150 1 Br., Auguſt⸗Septem der 167 
ar r., September⸗October ark Br., Det 2 164,50 
2 bez. ape e el a Gd. u. Ara ame 
eizen (ver gr.) gek. — Etr., per lauf. Monat 215 Mark Gd. 
Auguſt⸗September 212 Mark Gd., September⸗October 210 Mark Gb. ; 
Der ver 10 5 1 99 8 9 0 beandigungeſcdeine 
—, per lauf. Monat 13 a 0 uguſt⸗September — 5 
, e een EL 
aps (per Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat — 
August September 257 Mark Br., 254 Mark Gd. j 1 80 
Rüb öl (per 100 Kilogr.) feſt, gek. — Ctr., loco 55,50 Mark Br., per 
Auguſt 55 Mark Br., Auguſt⸗September 54,50 Mark Br., September⸗ 
19 5 0 0 11 Dee 54,75 Mark 11 2 
er⸗December 55, ark Br., December⸗Januar 55,50 7 il⸗ 
Mig ele un Br. 100 f. 20 0 Ki Een 
etroleum (per ilogr. 20 pCt. Tara) lo 0) Auguſt 27 
Mark Br., 26,50 Mark Gd. e 
Spiritus (per 100 Liter a 100 pCt.) wenig verändert, gef. 20,000 Liter, 
per Auguſt 56,50 — 56,70 Mark bez., Auguſt⸗September 55,40 Mark Gd., 
September⸗October 54 —53,90 Mark bez. October⸗November 52 Mark Br., 
November⸗December 51,60 Mark Br., Januar⸗Februar — Mark, Februar: 
März 51,60 Mark bez., März⸗April — Mark, April⸗Mai 52 Mark Go. 
Zink ohne Umſatz. 5 Die Börſen⸗Commiſſion. 
Kündigungspreiſe für den 17. Auguſt. 
Roggen 170, 00 Mark, Weizen 215, 00, Hafer 130, 00, Raps —, —, 
Rüböl 55, 00, Petroleum 27, 00, Spiritus 56, 70. 


Breslau, 16. Auguſt. Preiſe der Cerealien. 
Feſiſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. 100 Klgr. 
gute mittlere geringe Waar 


böchſter miehriglt. bad wehrt: de mon 


! ; A ER Ah Fr 
Wee een 8 21 70 21 50 21 30 21 — 20 50 20 — 
Weizen, gelber 21 — 20 80 20 60 20 50 20 30 20 — 
og gen 17 20 16 80 16 50 16 20 16 — 15 70 
9 14 80 14 20 13 80 13 30 12 80 1180 
Hafer alten 15 — 1420 13 30 12 60 12 20 11 60 
Hafer, neuer 13 20 13 — 12 80 12 60 12 40 12 — 
ben 20 — 19 30 18 80 18 20 17 80 16 80 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund — 100 Kilogramm. 


V 
Ar r 0 
Raps 2⁴ 75 23 75 2 9 
Winter⸗Rübſen 24 25 23 25 21 75 
Sommer⸗Rübſe. — — Te kr 5 
Dotter ee 55 N 
See Hicke — — — — — — 


d. Gleiwitz, 15. Auguſt. an enpreiſe.] In einer am Sonnabend 
zu Kattowitz en Verſammlung pon Vertretern oberſchleſiſcher Eiſen⸗ 
werke wurde 05 loſſen, he nicht billiger als zu dem erhöhten Grund⸗ 
preiſe von 11 Mk. pro 100 Kilogr. abzugeben. 


* [IX. internationaler Getreide⸗ und Saatenmarkt in Wien.] Der 
von der Wiener Frucht⸗ und Mehlbörſe ſeit einer Reihe von Jahren ver⸗ 
anſtaltete „Internationale Getreide⸗ und Saatenmarkt in Wien“ findet in 
dieſem Jahre am 29. und 30. Auguſt ſtatt und werden Intereſſenten auf 
die wachſende Bedeutung dieſes Marktes aufmerkſam gemacht. 


Trautenau, 16. Auguſt. [Garnmarkt.] Gegen die Vorwoche weder 
im Begehr noch in der Preistendenz eine Veränderung. 
(Telegr. Priv.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 


NL 15. Auguſt. Wolle, mollene Garne und Stoffe feſt, aber 
ruhig. 


= Grünberg, 15. Auguſt. [Handelskammerbericht.] Ueber die 
Wollbranche am hieſigen Ort pro 1880 ſagt der Handelskammerbericht: 
Das Jahr 1880 war eines der verluſtbringendſten für das hieſige 
Wollgeſchäft und hatte mit dem Jahre 1873 in dieſer Beziehung große 
Aehnlichkeit. Auf die in den drei Monaten April, Mai und Juni einge⸗ 
tretene übertriebene Steigerung folgte bis zum Schluß des Berichtsjahres 
ein ſtetiges Zurückgehen der Preiſe. Dieſer Rückgang betrug bis 30 Mark 
pro Etr. Die Stimmung des Geſchäfts war im Laufe des ganzen Jahres 
eine ſehr gedrückte und konnten Verkaufsabſchlüſſe nur bei großen Conceſſio⸗ 
nen vollzogen werden. Ein Grund für den Rückgang des hieſigen Geſchäftes 
iſt die ſich immer mehr ausbreitende Fabrikation engliſcher und bedruckter 
halbwollener Stoffe. Günſtiger als über die Wollbranche lautet der Bericht 
über die Tuchbranche. Er ſagt: Das ee in den früheren Grün⸗ 
berger . ſchwarzen Satins und wollblauen Tuchen iſt für das 
Jahr 1880 ein befriedigendes zu nennen. Wiewohl die Preiſe mitunter zu 
wünſchen übrig ließen, fo war doch der Abſatz ein recht ſchlanker und haben 
wir über große Läger in dieſen Artikeln nie zu klagen gehabt. Die Meſſen 
in Leipzig und Frankfurt wurden mit Waaren von hier aus nicht ſehr ſtark 
beſchi b ſondern das Hauptgeſchäft auf feſte Ordres gemacht. — In Folge 
der Weinmißernte pro 1880 haben die Weinpreiſe eine ſolche Höhe er⸗ 
reicht, daß das Geſchäft ungemein erſchwert wurde. Der Verſandt des 
Jahres wird auf 12,000 Orhoft geſchätzt. Die unklare Faſſung des Nah⸗ 
rungsmittelgeſetzes hat beſonders beim Wein eine völlige Unſicherheit beim 
hervorgerufen. Der Bericht jagt: Wir glauben mit vollem Recht 
eſetze vor allen Dingen denen ver⸗ 
Die Motive zu gedachtem 


Namen. 


diſchen ſchwer benachtheiligt, wie ſich aus einem ferneren Satze der Motive 
ſelbſt ergiebt. Derſelbe lautet wörtlich: In Frankreich wird das Petiotiſiren 
in 10 0 Maßſtabe betrieben und nur dadurch wird es möglich, die 
coloſſalen Maſſen „billiger Bordeaurweine“ zu erzeugen, welche heutzutage 
nach allen Weltgegenden wandern. Es war ſomit dem Geſetzgeber bekannt, 
daß ical Jol, in großartigem Maßſtabe petiotifirt wird, daß die Weine 
aber nicht als ſolche, ſondern als „Bordeauxweine“ ſogar mit ſchönem fran⸗ 
öſiſchem Namen unbeanſtandet auch nach Deutſchland, während fie zum 
heil aus Spanien, Italien, Griechenland u. j. w. ſtammen, eingeführt 
werden. Das Publikum hat ſich an dieſe Weine gewöhnt und trinkt ſie 
mit Vorliebe, weil ſie mundgerecht 1 7 t ſind und vom Auslande kom⸗ 
men. Mit Ausnahme einzelner beſonders bevorzugter Lagen bedürfen aber 
die von der Natur chen weniger begünſtigten deutſchen Weine, namentlich 
die Maſſen kleiner Conſumweine, zumal bei geringeren Jahrgängen, einer 
gleichen Verbeſſerung und dennoch ſollen dieſe einen ahweichenden Namen 
im Handel führen?? Ganz unhaltbar und unerträglich erſcheint uns 
aber ein Zuſtand, bei dem der urſprüngliche Verheſſerer ſaurer Weine noch 
verantwortlich gemacht werden ſollte, wenn einer ſeiner Abnehmer den Con⸗ 
ſumenten täuſcht. Möchte daher recht bald zur Beruhigung der Wein⸗ 
producenten, Händler und Trinker ein Geſetz zur Annahme gelangen, in 
dem einerſeits die Kunſtweinfabrikation völlig verboten, andererſeits aber 
auch ganz präcife beſtimmt würde: auf welche Weiſe und in welchen Grenzen 
ſind die Fehler e e en zu corrigiren, deren Verkauf unter dem ein⸗ 
fachen Namen Wein, wie in Frankreich, dann auch geſtattet fein müßte. 
Weiß Jeder genau, wo die Verbeſſerung aufhört und wo die Fälſchung an⸗ 
fängt, ſo würden, wie wir überzeugt ſind, viele Uebertretungen vermieden, 
dem Richter ein Anhalt bei ſeinen Entſcheidungen gegeben ſein und wieder 
Vertrauen in das Geſchäft kommen. i 
H. [Bon den Tabakmärktenſ in letzter Woche wird uns berichtet: 
Bremen war in Folge der ungünſtigen Ernteausſichten in den Vereinigten 
Staaten ſehr lebhaft, beſonders ſtark gekauft wurden Kentuckys. Letztjährige 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


(Fortſetzung.) ; 
ſowie frühere Jahrgänge bewegten ſich in anſehnlichen Umſätzen zu durch⸗ 
weg höheren Preiſen, die noch vorausſichtlich Avance nehmen dürften. — 
Virginys wegen gleicher Erntebefürchtungen belebt und im Preiſe anziehend. 
— Newyork blieb ruhig, weil die Regiekäufer fi fortgeſetzt unthätig ver⸗ 
hielten. — Neworleans referirt: Stimmung feſt, Preiſe ſehr voll, courante 
kräftige Tabake gut gefragt. — In Baltimore beſchränkte Frankreich ſeine 
Einkäufe in Maryland, während Holland nur für courante gutſortige Waare 
gute Kaufluſt entwickelte. Preiſe behauptet. Von Ohios kauften deutſche 
Fabriken 100 Fß. Couleurige blattige Tabake ſehr begehrt, doch wenig ge⸗ 
handelt, der hohen Preiſe wegen. — Amſterdam und Rotterdam ge⸗ 


ſchäftslos. 

H. W. [Zum Export nach Amerika.] Wie bekannt, beſteht in den 
Vereinigten Staaten ein Geſetz, welches verordnet, daß die den zur Einfuhr 
in die Union beſtimmten Gütern oder Waaren aller Art beigegebene Decla⸗ 
ration von einem Conſul, Viceconſul oder Conſularagenten der Vereinigten 
Staaten beglaubigt ſein muß, und zwar hat der Exporteur die Unterſchrift 
desſenigen Conſuls ꝛc. nachzuſuchen, in deſſen Bezirk das Hauptgeſchäft des 
Abſenders ſich befindet. Durch Nichthefolgung dieſer Vorſchriften iſt einigen 
deutſchen Häuſern in jüngſter Zeit ein nicht unbedeutender Schaden ent⸗ 
ſtanden, indem die Waaren bei der Ausſchiffung angehalten und die Weiter⸗ 
ſendung derſelben bis zur Beibringung der vorſchrifksmäßigen Beglaubigun 
unterſagt worden iſt. Da auch aus unſerer Provinz vielfach Güter na 
den Vereinigten Staaten verſchickt werden, bringen wir in Nachſtehendem 
die Habe g Punkte des oben angezogenen Geſetzes zur Kenntniß 
der Betheiligten, damit ſie ſich danach richten und vor Nachtheilen bewahren 
mögen. 

inter „place of shipment“ iſt nicht derjenige Platz zu verſtehen, wo 
die Güter an Bord eines Schiffes genommen werden, ſondern dieſe Be⸗ 
zeichnung gilt für den Ort, wo der Kaufmann oder Exporteur ſeinen ge⸗ 
ſchäftlichen Sitz hat und von wo die Güter ihre Reife, nach den Vereinigten 
Staaten antreten; place of shipment iſt alſo jeder beliebige Ort im Binnen⸗ 
lande, von welchem aus Güter nach der Union verfrachtet werden. Die 
Declaration iſt nicht von dem Conſul, in deſſen Bezirk der I 
hafen liegt, zu beglaubigen, ſondern, wie ſchon angegeben, von dem Con ul 
oder Conſularagenten, in deſſen Bezirk der Abſender ſein Hauptgeſchäft hat. 
Für den Fall nun, daß die Fabrikationsſtätte der Waaren und das Haupt- 
geſchäft ſich nicht an einem und demſelben Orte befinden, z. B. das Haupt⸗ 
comptoir des Abſenders iſt in Breslau und die Fabrik in Sachſen oder 
Thüringen ꝛc. gelegen, ift ferner die Declaration reſp. Waarenrechnung am 
Fabrikorte ausgeſtellt, auch die Waare von hier verfrachtet worden, fo darf 
die Beglaubigung der Declaration nicht in Sachſen oder Thüringen xc. ſtatt⸗ 
finden, ſondern ſie hat durch das Conſulat Breslau zu erfolgen. 5 

Güter oder Handelswaaren, welche nach ihrer Fertigſtellung an einem 
dritten Orte einer Umgeſtaltung unterzogen werden und deren Marke oder 
ſonſtiges Kennzeichen, oder deren Werth durch dieſe Manupilation eine 
Veränderung erleiden, und welche Güter ꝛc. ferner an dieſem dritten Orte 
zum Export bereit 99 55 werden, können durch das Conſulatbureau, zu 
deſſen Diftrict der letztere Platz gehört, beglaubigt werden. Es liegt jedoch 
im Intereſſe der zunächſt Betheiligten, ſich über dieſen Punkt reſp. in und 
wo die Beglaubigung ſtattzufiuden hat, auf dem Conſulat I informiren, 
denn gerade hier entſtehen, theils aus Unkenntniß der ein chlägigen Be⸗ 
ſtimmungen, theils aus anderen Urſachen, die meiſten Schwierigkeiten, deren 
Beſeitigung vor Abſendung der Güter ꝛc. leichter und mit geringeren Koſten 
zu ermöglichen iſt, als wenn die Waare im Ausſchiffungshafen angehalten 
wird und der Fehler von hier aus redreſſirt werden ſoll. 2; 

Sind ferner Waaren oder Güter in verſchiedenen Conſulardiſtricten ge⸗ 
kauft oder fabricirt worden und werden ſie aus dieſen verſchiedenen Be⸗ 
zirken nach einem gemeinſchaftlichen Einſchiffungshafen verſandt, jo darf 
die zur Beglaubigung vorgelegte Declaration reſp. Waarenrechnung nicht 
mehrere Abſendungsorte enthalten, ſondern jeder Sendung iſt eine beſondere 
Declaration beizufügen. Gehen die Waaren c. an verſchiedene Empfänger, 
ſo dürfen dieſe nicht in einer Rechnung reſp. Declaration aufgeführt werden, 
ſondern für jeden Empfänger iſt eine eigene Waarenrechnung aufzuſtellen 
und zur Beglaubigung vorzulegen. Werden jedoch Güter oder Wgaren 
verſchiedener Gattung durch einen Abſender zu gleicher Zeit — alſo in 
einer Sendung — und von einem Platze aus an einen Empfänger ver⸗ 
ſchickt, fo kann die Declaration alle dieſe Güter oder Handelswaaren um⸗ 
faſſen und die Beglaubigung von dem betreffenden Conſulate nachgeſucht 
werden. 

Wie man ſieht, ſind die Vorſchriften klar und deutlich abgefaßt, ſo daß 
man annehmen darf, eine falſche Auslegung derſelben ſei ausgeſchloſſen, 
dennoch find, wie wir oben angegeben haben, in letzterer Zeit mehrfache 
Verſtöße gegen die geſetzlichen Beſtimmungen vorgekommen, namentlich iſt 
beobachtet worden, daß einzelne Exporteure Waaren unter falſchen Angaben 
— ob abſichtlich, konnte nicht ermittelt werden — verſandt haben, auch ſind 
die Fälle nicht ſelten, in denen Waaren nach dritten Orten verſandt werden, 
um ſie von hier aus als Induſtrie⸗Erzeugniſſe dieſes Ortes nach Amerika 
zu verfrachten. All dies iſt unſtatthaft und werden die Güter reſp. Handels⸗ 
waaren bei ihrer Ankunft im f bene für den Fall der Ent⸗ 
deckung und trotz des vom Conſul beglaubigten Atteſtes angehalten, unter 
Umſtänden ſogar confiscirt. Der Conſul iſt nicht verpffichtet, 1 ihm zur 
„Beglaubigung vorgelegte Waarenxechnung auf ihre abſolute Richtigkeit zu 
prüfen, ſondern er wird ſich lediglich auf die ihm gemachten Angaben ver⸗ 
laſſen; zeigt ſich hinterher, daß dieſe auf Unwahrheiten beruhen, ſo hat der 
Kaufmann, Fabrikant oder Exporteur ſich die Folgen ſelbſt zuzuſchreiben 
und möchten wir daher einem Jeden, der nach den Vereinigten Staaten 
Güter ꝛc. verſendet, rathen, bei Aufſtellung der Waarenrechnung reſp. De⸗ 
claration mil der größten Gewiſſenhaftigkeit zu Werke zu gehen, denn es 
iſt mit ziemlicher Sicherheit anzunehmen, daß die Regierung der Union an⸗ 
geſichts der vielen vorgekommenen Unregelmäßigkeiten nicht ferner Nachſicht 
üben und ihre Conſuln mit entſprechenden Inſtructionen verſehen wird. 


§ Breslau, 16. 110 
ſtellung des eiſernen O 9 
bei dem Regierungs⸗Baumeiſter Starke in Jeſſen zur Submiſſion. Das 
Gewicht der Eifenconftruction iſt veranſchlagt auf 53,400 Kilogr. Schmiede: 
eiſen und 1300 Kilogr. Gußeiſen. Es offerirten per 100 Kilogr.: Beuchelt 
u. Co., Grünberg i. Schleſ, beide Eiſenſorten im Durchſchnitt zu 31,50 
Mark, E. Chriſtoph in Niesky Schmiede⸗ und Gußeiſen zu 31 M., F. Wöh⸗ 
lert ſche Maſch nen ba- Anal, Berlin, Gußeiſen zu 24 M., Schmiedeeiſen 
zu 35,20 M., Lauchhammer, Eiſenwerke in Rieſa, beide Eiſenſorten zu 41 
Mark, Maſchinenfabrik Deutschland in Dortmund desgleichen zu 32,20 M., 
C. H. Juche, Dortmund, Schmiedeeiſen, zu 28,70 M., Gußeiſen zu 24 M., 
Gutehoffnungshütte, Actien⸗Geſellſchaft, Oberhauſen, beide Sorten zu 37,50 
Mark, Morian u. Wilms, Neumühl, ebenſo zu 34 M., Saxonia, Actien⸗ 
Geſellſchaft in Radeberg, desgleichen zu 30,75 M., endlich die Suden⸗ 
burger rückenban- Anſtalt, Sudenburg⸗Magdeburg, desgleichen mit der 
Mindeſtforderung von 27,40 M. — Letztere Firma erhielt den Zuſchlag. 


Concurs⸗Eröffnungen. i 

Kaufmann Franz Rumpen in Köln, Verwalter Juſtizrath Trimborn, 
Anmeldefriſt bis 6. September. — Firma Johann Kolb, Klewitz, Heyde⸗ 
mann Nachfolger in Danzig, Verwalter Rudolph Haſſe, Anmeldefriſt bis 
6. October. — Dresden⸗Stuttgarter Unfallverſicherungsbank zu Dresden, 
eingetragene Genoſſenſchaft in Lig., Verwalter Rechtsanwalt Leonhardi, 
Anmeldefriſt bis 15. September. — Kaufmann Aloys Adolph Schäfer in 
Dresden, Verwalter Bernhard Canzler, Anmeldefriſt his 5. September. — 
Firma Marie Janzen in Elbing, Verwalter Ludwig Wiedwald jun., An⸗ 
meldefriſt bis 6. September. — Bud: und Papierhändler A. Durking in 
Linden, Verwalter Rechtsanwalt Schlötelborg in Hannover, Anmeldeſriſt 
bis 20. September. — Firma Carl Staak in Kiel, Verwalter Rentier As⸗ 
muſſen, Anmeldefriſt bis 3. October. 

Kaufmann Hermann Heymann, in Firma „H. Heymann“ zu Gneſen. 
80 00 151 Auctions⸗Commiſſarius Iſidor Fromm. Termin: 

. Auguſt. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


1Bergiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn.] In der am Sannabend abgehal- 
tenen Sizung der Deputation der Actionäre waren ſämmtliche Vertreter 
anweſend. Die „B. B.⸗Z.“ erfährt über dieſelbe noch, daß beſchloſſen wurde, 
den von Herrn Geheimrath Fröhlich bei Gelegenheit der in Berlin ſtatt⸗ 
gehabten Berathungen angedeuteten Weg einer ſchriftlichen Vorſtellung an 
den Miniſter zu betreten. Es ſoll in einer Denkſchrift, welche in kürzeſter Friſt 
dem Miniſter zugehen wird, als die einſtimmige Anſicht der Deputation ein 
Preis von fünf rocent jährlicher Rente zuzüglich einer Prämie von 15 Mark 
per Actie als das Minimum deſſen bezeichnet werden, was vom Staat bei 


[Eiſenarbeiten.] Die Lieferung und Auf: 


ae ſorgfältigſter Wahrung der fiscaliſchen 


erbaues der Brücke über die ſchwarze Elſter ſtand 


Nach der vorbezeichneten Entſcheidung des 


9 en Intereſſen und bei Aufrechterhaltung 
derjenigen Grundſätze zu fordern ſei, welche bisher bei Verſtaatlichung der 
Bahnen befolgt wurden. Von dem Vorſitzenden der Deputation wurde aus⸗ 
drücklich darauf aufmerkſam gemacht, daß dieſe 100 de von 5 Procent 
Plus 15 Mark Prämie als ein Compromiß⸗Vorſchlag der Commiſſion zu 
betrachten ſei, und war die Deputation einſtimmig der Anſicht, daß der 
eigentliche Werth der Bahn ein entſchieden höherer jei und man nur mit 
Rückſicht auf die eigenthumliche Lage der Bahn und um dem Herrn Miniſter 
ein Eingehen auf die heutigen Propoſitionen nach Möglichkeit zu erleichtern, 
ſo weit nachgeben ſolle. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

A. IReichsgerichts⸗Entſcheidungen in Handelsſachen.] Ein Coupons⸗ 
prozeß zwiſchen dem Berliner Kaufmann K. und der öſterreichiſchen Kaiſer 
Ferdinands⸗Nordbahn in Wien wegen Zahlung von 5102 fälligen Coupons 
der Ferdinands⸗Nordbahn⸗Prioritätsobligationen in deutſcher Reichswährung 
iſt vom Reichsgericht, I. Eivilſenat, durch Urtheil vom 1. Juni 1881 zu 
Gunſten des klagenden Couponbeſitzers entſchieden worden. Die Obligationen 
der Ferdinands⸗Nordbahn de 1872 lauten über „dreihundert Gulden ö. W. 
in Silber, gleich 200 Thaler Vereinsmünze oder 350 Gulden ſüdd. W.“ 
ferner heißt es in den im Text der Obligationen enthaltenen Verzinſungs⸗ 
bedingungen, daß die Wahl das Beſitzers ſowohl bei der ee 
in Wien als auch bei den angegebenen Zahlſtellen in Berlin, Frankfurt a. M. 
und Leipzig erfolge. Auch iſt im Dbligationentert die aufzunehmende Ge⸗ 
ſammtſumme als ein in Silber verzinsliches Prioritätsanlehen im Nomi⸗ 
nalbetrage 14,400,000 Gulden öſterr. Währung in Silber bezeichnet und 
unter den Verzinſungsbedingungen heißt es, jede Schuldverſchreibung werde 
mit jährlich fünf von hundert in effectiver Silbermünze verzinſt, auch war 
der Zinsbetrag als Fl. 15 5. W. Silber = 10 Vereinsthaler = 17 Fl. 
30 Kr. ſüdd. W.“ bezeichnet. Nach Einführung der Reichsgoldwährung im 
wichen Reiche verweigerte die Ferdinands⸗Nordbahn, gleich anderen öſter⸗ 
reichiſchen Bahnen die Zahlung der Coupons in deutſcher een und 
offerirte Zahlung auch bei den deutſchen Zahlſtellen in öſterreichiſchen Silber⸗ 
gulden. K. ließ ſich darauf nicht ein, ſondern klagte bei dem Berliner 
Landgericht gegen die Ferdinands⸗Nordbahn auf Einlöſung ſeiner Coupons 
in deutſcher Reichsmünze und erſtritt in beiden Juſtanzen, Landgericht und 
Kammergericht, ein obſiegendes Urtheil, indem beide Gerichte annahmen, 
daß die den Couponsbeſizßern nach dem Texte der Coupons in Betreff der 
Zahlungsorte eingeräumte Wahl auch als Wahl in Betreff der Währung 
zu erachten ſei. Die von der Bahn eingelegte Reviſion wurde vom Reichs- 
SE verworfen, indem es begründend ausführte: „Die Auffaſſung der 

orrichter entſpricht der richtigen Auslegung der e gal und Obli⸗ 
gationen wie der zutreffenden Beurtheilung rechtlicher Zuläſſigkeit der Be⸗ 
gründung eines Schuldverhältniſſes mit der dem Gläubiger eingeräumten 
Wahl unter verſchiedenen Erfüllungsarten für das Zahlungsgeſchäft und 
der Wirkung des Art. 14 des deutſchen Münzgeſetzes vom 9. Juli 1873 auf 
vor deſſen Wirkſamkeit contrahirte und in Deutſchland in Deutſcher Währung 
zu zahlende Geldſchulden. Daß als das Wahlobject ausdrücklich im Obli⸗ 
gationentext nur die Zahlſtellen angegeben ſind, erſcheint ohne Belang, 
weil zugleich in der an die Spitze geſtellten Bezeichnung des Nominal⸗ 
betrages dieſer in ſeſten Summen der nichtöſterreichiſchen Währungen an⸗ 
gegeben iſt. Ebenſo können die Bezeichnung des Grundwerthes in dem re⸗ 
ferirten Emiſſionsbeſchluſſe als „Gulden öſterr. Währ. in Silber“ und des 
Zinſenbetrages in den Verzinſungsbedingungen, als „fünf von Hundert in 
effectivem Silber“ nicht in Betracht kommen gegenüber der Hervorhebung 
der drei Währungen in Coupons wie Obligationen und der geſchehenen 
Emiſſion kurz vor Emanation des deutſchen Münzgeſetzes und nachdem 
bereits durch den Staaatsvertrag vom 13. 005 1807 die Münconvention 
vom 24. Januar 1857 außer Anwendung geſetzt war.“ 0 


A. I[Reichsgerichts⸗Entſcheidungen.] Ein gegen einen Offizier in 
Bezug auf ſein außerdienſtliches Benehmen geäußerter beleidigender Vorwurf 
mit den Schlußworten „und das iſt der Träger einer Uniform iſt nach 
einem Urtheil des Reichsgerichts, I. Strafſ., vom 13. Juni 1881, nicht als 
Berufsbeleidigung gufzufaſſen, und es haben ſomit in ſolchen Fällen die 
militäriſchen Vorgeſetzten des Offiziers nicht das ſelbſtſtändige Recht, den 
Strafantrag gegen den Beleidiger zu ſtellen. „Im vorliegenden Falle hat 
die Vorinſtanz in thatſächlich unangreifbarer Weiſe feſtgeſtellt, daß die dem 
Secondelieutenant Sch. zum Vorwurf gemachten Handlungen nicht deſſen 
dienſtliche Thätigkeit betreffen, und daß die bezüglichen Aeußerungen nicht 
eine Beleidigung in Beziehung auf deſſen Beruf enthalten. Solche Aeuße⸗ 
rungen nun, welche den Beamten oder Offizier zwar einer außeramtlichen 
Handlungsweiſe beſchuldigen, die, wenn wahr, ihn des Amtes bezw. der 
Offiziersuniform unwürdig machen würde, welche aber nicht die amtliche 
Thätigkeit zur Grundlage oder zum Gegenſtande haben, ſondern auf deſſen 

andlungsweiſe außerhalb 15 Ae ſohin in ſeiner Eigenſchaft als 
Privatperſon, ſich beziehen, können nicht als Veleidigung in Beziehung auf 
deſſen Beruf betrachtet werden. So weit demnach die ſtagtsanwaltliche Re⸗ 
viſton die Rüge der Verletzung des § 196 Str.⸗G.⸗B. erhebt, erſcheint Die: 
ſelbe angeſichts der thatſächlichen Feſtſtellungen der Vorinſtanz, welcher ein 
Rechtsirrthum nicht zu Grunde liegt, erfolglos, und hierauf bleibt auch die 
angezogene allerh. Verordnung vom 2. Mai 1874 ohne Einfluß; denn 
wenn darnach auch die Offiziere, namentlich an öffentlichen Orten, nicht 
aus den Augen laſſen ſollen, daß ſie nicht blos als gebildete Mäuner, 
ſondern auch als Träger der Ehre und der geſteigerten Pflichten ihres 
Standes auftreten, ſo iſt hiermit doch keineswegs die Möglichkeit der Be⸗ 
leidigung einer die Offizieruniform tragenden Perſönlichkeit in ihrer privat⸗ 
rechtlichen Stellung und ohne Me auf ihren Beruf ausgeſchloſſen.“ 

Ein beleidigter Staatsanwalt kann nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 
I. Strafſ., vom 16. Juni 1881, den Strafantrag bei ſich ſelbſt anbringen 
und zu dieſem Zwecke den Antrag ſchriftlich in ſeinen Acten niederlegen. 
„Die Strafproceßordnung ſchreibt nicht vor, daß die Stagtsanwaltſchaſt und 
bezw. ein einzelner Staatsanwalt zur Ausübung ſeiner Functionen unfähig 
& wenn er als Verletzter erſcheine, und muß es daher dem Ermeſſen des: 


elben überlaſſen bleiben, ob er ſich in Angelegenheiten, die ſein eigenes 
ntereſſe berühren, amtlich vertreten laſſen will oder nicht. Darum kann 
es rechtlich nicht beanſtandet werden, daß die beleidigte Staatsanwaltſchaft, 
bezw. ein beleidigter Staatsanwalt den Strafantrag bei ſich ſelbſt anbringt. 
Dies aber geſchieht durchaus angemeſſen in der Weiſe, daß er dieſen An⸗ 
trag ſchriftlich in ſeinen Acten niederlegt.“ 


[In Bezug auf die Räumung von Gräben und Waſſerläufen! 
hat das Reichsgericht unterm 2. Mai 1 1 eine beachtenswerthe Entſcheidung 
getroffen. § 10 des preußiſchen Vorfluthgeſetzes vom 15. November 
1811 iſt beſtimmt, daß derjenige, welchem die Unterhaltung eines Grabens 
oder Waſſerabzuges obliegt, zu deſſen Räumung polizeilich angehalten 
werden kann, jobald aus der Vernachläſſigung derſelben oder aus Mangel 
an der erforderlichen Tiefe Nachtheil für die Beſitzer anderer Grundſtücke 
oder nutzbarer Anlagen oder auch für die 9 Bi Anwohner entſteht. 

eichsgerichts findet dieſe geſetz⸗ 
liche Beſtimmung auch auf die e eee in Städten, welche zur 
Ableitung unreiner Flüſſigkeiten und zur Abwehr 1 0 5 Einflüſſe auf 
den örtlichen Geſundheitszuſtand unterirdiſch angelegt find, Anwendung. 
Demnach ſind Stadtgemeinden auch ohne den Erlaß einer beſonderen darauf 
bezüglichen Polizeiverordnung gehalten, die ſtädtiſchen Entwäſſerungscanäle 
bei eintretenden Verſtopfungen zu räumen, damit ſie das ihnen zugeführte 
Waſſer auch wirklich abführen. Erwächſt einem Adjacenten aus einer Ver⸗ 
nachläſſigung dieſer Pflicht in Folge der Verſtopfung eines Canals ein 
Schaden, ſo iſt die betreffende Stadtgemeinde zum Schadenerſatz verpflichtet. 


Gerichtskoſtengeſetz vom 18. Juni 1878, Gebührenordnung vom 
24. Juni 1878 nach dem Geſetz, betreffend die Abänderung von Be⸗ 
ſtimmungen des Gerichtskoſtengeſetzes und der Gebührenordnung für 
Ae e vom 29. Juni 1881. Syſtematiſche Darſtellung der 
Novelle zu dem Koſtengeſetz und der Gebührenordnung für Gerichtsvoll⸗ 
9 unter Benutzung der Motive und Reichstagsverhandlungen und mit 
Berückſichtigung der einſchlagenden Beſtimmungen der Reichszjuſtizgeſetze, 
mit tabellariſchen Beiſpielen und ausführlichem Sachregiſter von Max 
Preuß, Gerichts⸗Referendar. (Breslau. L. Barſchak.) Die Nodelle zum 
Gerichtskoſtengeſetze und der Gebührenordnung für Gerichtsvollzieher iſt, 
obgleich erſt am 6. Juli d. J. publicirt und am 15. deſſelben Monats in 
Kraft getreten, mit kürzen Anmerkungen verſehen, ſchon mehrfach im Bud): 
handel erſchienen. Das vorliegende Werkchen, deſſen Verfaſſer mit dem 
Koſtenweſen genau vertraut erſcheint, findet ſeinen beſonderen Werth darin, 
daß dem Texke des Geſetzes ſelbſt eine kurze ſyſtematiſche Darſtellung als 
Einleitung Do ift. Es find darin an der Hand der Motive und 
Reichstagsverhandlungen die leitenden Grundſätze, die durch das neue 
Geſetz geſchaffenen Erleichterungen ſcharf und treffend hervorgehoben und 
ift beſonderer Nachdruck darauf gelegt worden, die Unterſchiede in der Koſten⸗ 
berechnung nach bisherigem und jetzigem Rechte darzuſtellen. Letzteres hat 


werden. 


Auguf. 1881. 


der Verfaſſer in dankenswerther Weiſe noch durch beſondere Tabellen zu 
veranſchaulichen geſucht. Nach der Einleitung folgt zunächſt das Gerichts⸗ 
koſtengeſetz vom 18. Juni 1878 und die Gebührenordnung für Gerichtsvoll⸗ 
zieher vom 24. Juni 1878, bei denen die durch die Novelle herbeigeführten 
Neuerungen fett, die weggefallenen Beſtimmungen klein gedruckt find; hierauf 
folgt die Novelle vom 29. Juni 1881; dann ein Anhang, in welchem die⸗ 
jenigen Paragraphen der betreffenden Geſetze von 1878 aufgeführt ſind, 
welche durch die Novelle betroffen, geändert, erſetzt oder neu eingeführt ſind, 
mit Seitenangabe der Einleitung und des Textes; endlich folgt ein ſorg⸗ 


fältig und praktiſch bearbeitetes Sachregiſter. — Das Werkchen hält ſich 
durchaus fern von jeder kritiſtrenden Thäligkeit und einſeitigen Auslegungen 
und iſt, da es nur Reichsrecht behandelt, dem ſächſiſchen oder baieriſchen 
Juriſten ebenſo unentbehrlich, wie dem preußiſchen. V. K. 
Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Stettin, 16. Auguſt. Geſtern Abend fanden hier Ruheſtörungen 
ſtatt. Eine Menge von etwa 800 durchzog unter Hepp⸗Hepp⸗Rufen 
die Straßen. Die Polizei ſchritt ein, verhinderte Exceſſe und Eigen⸗ 
thumsbeſchädigungen und nahm 40 Verhaftungen war. 

London, 16. Auguſt, früh. Unterhaus. Die Regierung verwarf meh⸗ 
rere Zuſatzanträge des Oberhauſes, modificirte andere und acceptirte einige. 
Die meiſten Conceſſionen an das Oberhaus wurden entweder von den Par⸗ 
nelliten oder von dieſen und einem Theile der Radikalen bekämpft, aber 
ſtets mit großer Majorität durchgeführt. Unter den Zugeſtändniſſen iſt das 
wichtigſte dasjenige, welches den Grundbeſitzern das Recht giebt, beim Ge⸗ 
richte die Feſtſtellung der billigen Pacht zu beantragen, doch nur wenn eine 
Erhöhung der Pacht gefordert oder es ſonſt zu keinem Arrangement mit 
dem Pächter betreffs billiger Pacht kommen konnte; ferner daß kein Geld 
oder Geldeswerth der Pächter für das Pachtrecht bei Uebernahme des 
Pachtes entrichtet, die Baſis für die Pachtreduction bilde. Endlich willigte 
die Regierung in die Streichung des Paragraphen ein, wonach die gericht⸗ 
liche Eintreibung der Schulden geſtundet werden ſollte, wenn der Pächter 
die Feſtſtellung einer billigen Pacht nachſucht. Dies gab Anlaß zu einer 
lebhaften Debatte der Parnelliten; ſie klagten die Regierung an, daß ſie 
die Flagge vor dem Oberhaus geſtrichen. Schließlich wurde der Antrag der 
Regierung mit 196 gegen 70 Stimmen angenommen und ein Ausſchuß 
ernannt, den Bericht an das Oberhaus zu machen. Das Oberhaus nahm 
den Bericht entgegen und ſetzte die Debatte darüber auf heute feſt. 

Waſhington, 15. Auguſt. Nach einer Mittheilung der Aerzte 
Garfields, Abends 8½ Uhr, an die Newyorker Zeitungen war der 
Zuſtand der Wunde zwar ein fortgeſetzt guter, welcher zur Zeit keine 
Störungen verurſachen werde, man könne indeß nicht zurückhalten 
mit der Thatſache, daß Garfield ſich in einem ſehr großen Schwäche⸗ 
zuſtande befinde, welcher große Beſorgniſſe errege. Der Magen ver⸗ 
fage ſeine Dienſte, die Nahrung müſſe durch Infection zugeführt 
Die Cabinetsmitglieder ſind äußerſt beſorgt; der Zuſtand 
Garfields iſt ohne Zweifel ein ſehr verſchlimmerter. Abends 9 Uhr 
wird gemeldet: Das Erbrechen iſt ſeit fünf Stunden nicht wieder⸗ 
gekehrt. Die Aerzte verordneten Morphiumeinſpritzungen. 

Waſhington, 16. Auguſt, Morgens 3 Uhr. Garfield ſchläft 
ziemlich gut ſeit 9 Uhr Abends; er ruht gegenwärtig ohne Anwen⸗ 
dung ſchmerzſtillender Mittel, die gaſtriſche Reizbarkeit wird indeſſen 
als äußerſt ernſte Complication angeſehen. Die Cabinetsmitglieder 
Lineoln und Blaine find herberuſen. 

Waſhington, 15. Auguſt. Nach dem Berichte des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Departements pro Auguſt hat ſich der Stand der Baum⸗ 
wollernte gegen Juli verſchlechtert; er beträgt durchſchnittlich 80, - 
während er im Juli 95 betrug; gegen den Auguſt des Vorjahres 
14 Procent niedriger. Als Urſache der Verringerung wird Trocken⸗ 
heit angegeben. Die Berichte Südcarolinas und Texas beſagen, daß 
die Baumwollpflanzen im Allgemeinen klein aber durch Inſecten nur 
wenig geſchädigt ſind. 

(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 16. Auguſt. Der Kaiſer machte heute Nachmittag Bismarck 
einen längeren Beſuch. 

Wien, 16. Auguſt. Die Generalverſammlung der Mähriſch⸗ 
Schleſiſchen Centralbahn beauftragte den Verwaltungsrath, ſich mit 
einem neuerlichen Geſuch an das Handelsminiſterium zu wenden und 
ſich vor allem das Wohlwollen für die gedeihliche Entwickelung des 
Unternehmens zu erbitten, ſpeciell aber um Reviſion des Betriebs⸗ 
vertrags Kriegs dorf-Römerſtadt mit Giltigkeit ſchon für das nächſte 
Jahr, ſowie um Gewährung möglichſter Erleichterungen im Poſt⸗ 
dienſte und Geſtattung des Seeundärbetriebes zu erſuchen. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß die Einſetzung eines Comites zur Prüfung des 
Vorgehens des Curators Dr. Gaber. 

Waſhington, 16. Auguſt. Bulletin 8 Uhr 30 Min. Morgens. 
Der Präſident verbrachte eine unruhige Nacht. Mehrfache Neigung. 
zum Erbrechen, alsdann ruhigerer Schlaf. 

(W. T. B.) Berlin, 16. Auguſt. [Schluß⸗Courſe.] 

Erſte Depeſche. 2 Uhr 35 Min. Realiſirungen. 
Cours vom 16. 15. Cours vom : 15. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 634 — 643 — | Wien 2 Monat. 173 101173 — 


Oeſterr. Staatsbahn 636 — 636 50] Warſchau 8 Tage. . 217 70217 50 
Lombarden 252 — 256 50 Oeſterr. Noten 174 15174 20 


En Bankverein.. 115 80116 10| Ruſſ. Noten 218 25218 10 
Bresl. Disconkobank. 105 70105 50 4½% preuß. Anleihe 106 — 106 — 
Bresl. Wechslerbank. 112 70113 203½% Staatsſchuld. 99 — 99 — 
Laurahütte 118 50119 50 1860er Looſe 128 — 128 — 
Wien kurz 174 — 174 — [ Oberſchl. Eiſenb.⸗Act. 245 — 244 90 


(W. T. B.) Zweite Depeſche. 3 Uhr 15 Min. 
100 90101 10 


Dae Pfandbriefe. London lang 20 3444 — — 
eſterr. Silberrente. 68 20 68 40 London kurz 20 48 — 
Deiterr. Papierrente. 67 50 67 60] Paris kurz 81 15 — — 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 58 — 58 — Deutſche Reichs⸗Anl. 102 10102 20: 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. — —| — 4% preuß. Conſols. 102 10/102 20 
Oberſchl. Litt. A. . 245 — 244 90 Orient⸗Anleihe II. .. 61 60 61 60: 
Breslau⸗Freiburger 106 20106 70 Orient⸗Anleihe IH... 61 50] 61 50 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien . 165 50165 50] Donnersmardhütte.. 60 50 61 — 


R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 555 


161.50 
Rheiniſche 


Oberſchl. en „Bed. 42 20 42 90 
9 5 a — — | — [1880er Ruſſen 76 10| 76 109 
Bergiſch⸗Maärliſche. .. 123 70123 89 Neuer rum. St.⸗Anl. 104 40104 40 
Nöln⸗Mindener — —| - — Ungar. Papierrente. 79 20 79 10 
N RER, 143 70144 40 | Ungariſche Crebit — — | — — 

(8. T. B.) [Nachbörſe.] Defterr. Goldrente 81, 70, dto. ungariſche 
102, 60, do. 4procentige 79, 2), Creditactien 635, —, Franzoſen 637, 50, 
Oberſchleſ. ult. 245, 70, Discontocommandit 231, 60, Laura 118, 50, Aufl. 
Noten ult. 218, 70, Nationalbank —, —, Lombarden —, —. 

Schwach. In Credit und Lombarden Nealiſirungen, Bahnen, Bergwerke 
und Auslandsfonds mäßig behauptet, Banken gedrückt, ruſſiſche Noten. 
ſchließlich ſteigend. Discont 3/8 pCt. . 

(W. T. B.) Berlin, 16. Auguſt. [Schluß⸗Bericht.] 


Cours vom 16. | 15. Cours vom 16.15. 
Weizen. Ruhig. | Rüböl. Matt. | 
Septbr.Dikbr.. .. 223 50 224 —| Septbr.-Octbr. . ..- 56 700 56 90 
April-Mat.-..... 223 — 224 —| April⸗Mai — 57.10 
Roggen. Befeſtigt. | 
Rau Se 179 50,179 — Spiritus. Ruhig. 
Septbr. Oetbr.. 172 171 50 foco 9 —| 58 90 
April⸗ Mai 163 50,163 50] Auguſt⸗Septbr... . 58 10 58 — 
Hafer. | Septbr.-Dctbr... 55 70| 55 TO 
Septbr.Oetbr. . 143 —143 20 
Oetbr.⸗Novbr.. . . 143 —.143 50 


(W. T. B.) Stettin, 16, Ku, — uhr — Min. 


Mi Hrahn, 
Verlobte. [1625] 
Breslau, den 16. Auguſt 1881. 


Statt beſonderer Meldung. 
Die Verlobung unſerer jüngiten | E 
Tochter Rozu mit dem Kaufmann 
Herrn Rutlolf Cochem aus, 
Breßlau beehren wir uns 1 i 


ec beg anzu ] 
Kempen, R.⸗A . ale ſen, d.14. Ag 1881. 


Moritz Guttimanm und Frau 


Helene, geb. Hentschel. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Rozn Guttmann, 
Rudolf Cohen. 


Kempen, R.⸗B. Poſen. Breslau. | 8 


Als en le ſich: 
Hedwig Florian, 
Carl Habroſſet, 
Lehrer. 2966] 


Sternalitz. ipine. 


Edmund Sponer, 
Marie Sponer, 
geb. Werner, [1631] 
Neu vermählte. 
Breslau, den 16. Auguſt 1881. 


Durch die beut Mittag 11½ Uhr] 


erfolgte glückliche Geburt eines kräf⸗ 
tigen Jungen wurden e 
Lommel, [2953] 
Lehngutsbeſiter und Lieut. d. R., 
nebſt Frau Clara, 
geb. Fiſcher. 
Haidau bei Striegau, 
den 15. Auguſt 1881. 


Durch die Geburt eines 250) 


wurden erfreut 
S. en 0 Frau Clara, 


b. Selten 
Bernſtadt i. Schl. 15. Aug. 1881. 
Todes⸗ Anzeige 


Heute früh 8½ Uhr chli nach 


längerem, ſchweren Leiden, „aber un: 


erwartet unſere heißgeliebte $ Frau und 
[1649] 


Mutter 


Bertha, 
geborene Gürth, 


was wir hiermit, um ſtille Teinahme , 


bittend, ergebenſt anzeigen. 
Breslau, den 16. Auguſt 1881. 
Erdmann, 
Poſt⸗ Director, 
Ullrich Erdmann, 
Premier⸗Lieutenaut im 00 Sächſ. 
a nf.⸗Regt. Nr. 10 
nean im Trauerhauſe Frei- 


a er den 19. Auguſt, Nachmittag 


dert hrung nach dem Maria⸗ 
Magdalenen⸗ Kirchhof, Lehmgruben, 
Freitag, den 19., 3½ Uhr Nachm. 
Trauerhaus: Sc litzer⸗Stadt⸗ 
graben Nr. 27, 1. Etage. 
Todes⸗Anzeige. 
Geſtern Abend verſchied nach ſchwe⸗ 
rem Leiden unſere liebe weiter, 
Schwägerin und Tante 1650] 


Johanna, verw. Laskowitz. 
Breslau, as 16. Auguſt 1881. 
Die Hinterbliebenen. 
Trauerhaus: Antonienſtraße 7/8. 
Beerdigung: 1 3 Uhr. 


Curn⸗ % Nerein. 


Am heutigen Ei ſtarb unſer 
err 90 Handſchuhmacher 
Herr Adolf Vogt, 

im Alter von 24 Jahren. Seit 1878 
Mitglied unſeres Vereins hat derſelbe 
ſtets großes Intereſſe für denſelben 
bewieſen und als Vorturner große 
Dienſte geleiſtet. Wir bewahren ihm 
ein ehrendes Andenken. [2993] 
Der Vorſtand 
des älteren Turn⸗Vereins. 
Trauerhaus: Weidenſtr. 32. 
Beerd.: Donnerstag, Nachm. Uhr. 


London, 16. Auguſt, Auch 4 Uhr. [Schluß⸗Courſ 20 (Original⸗ Lembarden 126, 50, Deſterr. Hen, — 


do. 0 rente — 
Cours vom 16. Cours vom 16. 15 Depeſche der Bresl. Zeitung.) 15. een 2½ pt. Stetig. Ungar. Gelbrente Re. 187er Ruſſen — —. Sehr feſt, lebhaft. 
Wel. Unveränd. 225 en en delt. 86550 f 5.0 15 Cours vom oh 100 len Cours vom 16.15. = ä — — . — SE 
Abt — — erbſtt. 50 56 20 Conſol e Silberrente — —— Se: 5 
Frühjahr 221 50221 50 Frühjahht 57 50 57 50 Ital. 5proc. Rente . 7270 891], a e . ee Redacteur: Dr. Stein. 
Roggen. Unverä | (8: ombarden 12½ | 123, Oeſterr. Goldrente. 81¾ 81¾%j, rr r: — 
ee 179 50179 50 Spiritus öproc. Ruſſen de 1871 91½ 91½ Ung.Goldrente 4proe. 78 — 78 — Die techniſche Hochſchule zu Darmſtadt, welche Fachſchulen für das 
Jerbſt 169 50169 75 fes 57 50 57 40 Sproc. Ruſſen de 1872 91 . Berlin. 0:2 08: 20 69 — — Studium der Architektur, der Ingenieurwiſſenſchaften, des Maſchinenbaues, 
Frühjahr 161 — 161 — Auguſt 57 30 57 30 sproc. Ruſſen de 1873 915), 915½ Hamburg 3 Mo nat 20 69; — — der Chemie, ſowie für Mathematik und SLR beſitzt, beginnt 
Petroleum. : Sehr. ⸗Oetbr. . 55 — 55 — Silber e Mee a. M. 20 69] — -die Vorleſungen des Winter⸗Semeſters am 17. October. Die Anſtalt ge⸗ 
Heibſdt 7 75 789] Frühjahr 53 50! 53 50 1 85 110 u 18005 175/ 1794 ie 5 1 5 89 — — . 11 55 N 1 5 55 0e Ber RN ae die e 5 10 
16. 3 0 A rken de — — . 5 52 — — Fabrikanten, Kunſte und Gewerbtreibende, Pharmaceuten, Geometer un 
ae 7 5 ER 15 0 ie 8121 16. en fest 6proec. 8 St- per 1882 105½ 105 Petersbug 25 — — La des Zeichners, Gelegenheit zu eutfprechendet Auabifoiing: 
1360er Looſe — — Marknoten . 57 42 | 85 10 (W. T B.) Frankfurt . M, 16. Auguſt, Mittags. [Anf angs⸗ = 5 m — 
1864er Sue — — — — Ungar. Goldreute 117 85 118 — Sin ede e ec —. Staatsbahn 317, —. Galizier 287, 50. Leſchnit, 15. Auguſt 1881. 
a 363 — a HT 779 2 3 
e do. 355 5 358 25 Silberne Se 1 60 78 90 (®. 3.2.) Brankfuet 0. M,, 16. Mnauft, Nabmittans 2 Ubr 30 Min. Auch in ae deſchebte gebung ie dächti der „Schleſiſchen 
Anglo 159 80 159 25 London 117 70 117 85 8 an J Erevitachien 315, 75. Staatsbahn 317, 62, Lombarden Pe) fbergegangen, als lägen beim N Oppeln Prozeß⸗ 
St. Gb. A. «Gert, 364 25 360 50 IDeft. Goldrente. 94 20 | 94 30 — Credit matt. 95 Acten gegen mich vor, die jedem Civilbeamten ſofortige e d “Unter: 
Lomb. Eiſenb. .. 143 25 138 50 Ung. Papierrente 91 — 91 20 (8. 2. 2.) Parts 16. Nuguft. Broductenmarkt] Ehlusbsriät) jadun ugegogen hätten. Während ich mir gegen die Schleſ, Volksztg.“ 
Galizier 330 25 1333 50 Wien. Uniondauf 150 80 152 10 Sem) Kr Der 90 577 1 e W h, per: 7 felbft das Weitere vorbehalte, bilte ich Sie erhehenſt ren be 
Elosthalbahn 270 25 271 50 akvern. 140 10 MAL 6 95 Jes 0 ee } a 
Nah N 32 2 8 55 e old 91 10 Der 95 Tr 25, 5 Se Inn 1 5 September 1 85 25 75, ve ener Helen ae bg began vom Vorhandenſein folder 
ö 980 Februar 75. — öl feſt, per Augu er September 
Wien, 16. Aug., Abends. [Privatverkehr.] Oeſterr. Credit⸗Actien 83, —, per Sepibr. „December 84, —, per J Aar April 83, = — SSpielins * 0 Weiten al e Kite Weide e der „Schleſ. 
363, 80, Franzoſen 364, 75. jet de nu 655 255 I 1 0 50, per September⸗D December 62, 25, Erlang ebenfalls citirt haben, bitte ich um Veröffentlichung diggler 
W. T. B.) Paris, 16. Auguſt. [An fangs⸗Courſe.] 3% Rent: 88, 30. Januar⸗Aprit 62, 25. Beränderli 
80 ſte Wehe 18 72 11 3 \ Mae 90, 55, I ee 50. Paris, 16. Auguſt. Rohzucker 59, 50 & 59, 75. a a kalen ee Konſt. Sterba, Stadtpfarrer 
Deſterr. Goldrente 82½. Ane Goldrente 101½. Steigend. 0 T. B.) 0 0 ee 28 10. 0 (Sch e 9 . EN — 0˙¼¼.q e ͤ——ä h — 
75 = daten der er =, de Theodor Lichtenberg, K shamdl 
2 2 N 2 — 475 { S. Kunsthandlung. 
bahn 85 25. 16. Aug., 1 Uhr 20 Min. Neueſte Anleihe 1872 118,50, Staats 1 Wi De ‚30. — Müböl loco 31, 80, per October 30, 20. Gemäridenusstellung im Museum glich geöffnet, 
Paris, 16, August, Nabmitiags 3 Uhr. [Schl B-Courſe] Orismat | (88. T 5) Hamburg, 16. August. [Oetreidemartt.] Schlußbeucht 30 
a der Bresl. Itg.) Steigend. Liquidation Spielwerthe leicht, Geld A 115 per 1 . 5 117 12 Pe 99 l 
rocent. er Auguſt 172, —, ßer Septbr.⸗October —. Rübbl feſt, loco — IR 
Fours kom 16. | 18. Coues vom 16. 13. ber October 58, — — Spiritus ruhig, per August 50%, ver Auguſt⸗Sep⸗ Nur allein Schuhbrücke Nr. 60. 
Re 86 27 86 20 Türken de 1809. mE e een September-Oetober 48, per Seibel November 47, — l. F Fe 
Almortiſirbare 87 65/87 55 Turkiſche Looſe — Weiter: 2.5) An E Erstes Breslauer Beerdigungs-Institut. 
Forge. Anl. v. 1872.. 118 271118 12 Orientanleihe IL... — — (W. mfterdam, 16. Aug. [Oetreivemarkt] Schlußbericht ] Bestellungen nicht durch Lohndiener, sondern durch Familien- WE 
al. Bproc. Rente. 0 65 90 40 Orientanleihe III. 627% 9200 Weizen loco —, per Novbr. 308. Roggen per Oclober 209, —, per] Mitgtieder 1 0 a 23561 
eſterr. Staats E. A. 793 75775 — ae ute öfter.. 82½ | 8% März 197. 5 Telegrapkische Aufträge werden mit dem nächsten Eisenbahn- 
Lomb. Eiſenb.⸗Act. . 320 — 313 75 ung. 10²⁰L 102375 nden 16. Aug. Havannazucker 25. Auge en Die Inserate der Sonntags- Nummern ent- 
Türken de 1865. 17 70. 17 47 187er Ruſſen 935% 93% Glasgow, 16. Auguſt. Roheiſen 46, 3½. 5 Balten 2190 genaue Erklärung der Thätigkeit des Beerdigungs- i 
feen T. B.) London, 16. Auguſt. kan fange 8 1 Conſols 10055. | _ Frankfurt a. M. 1, Aug, 7 Uhr 33 1 5 Abends. e I Instituts.) SS 9 
Wa! ra, Auſſe * 1873er 91, 0 — Wett ewölkt. Drig.⸗Dey. der Vresl. Ztg.) Credit⸗Actien 317, —, Staatsbahn 321, 62.18 


=, Indem wir einem allfeitigen Gefühle von Liebe und Verehrung für un⸗ 
ſeren bingeſchtedenen Lehrer Herrn 


F. Berthold Rumpelt 


= ud zu - wüßſchen, beabſichtigen wir, demſelben ein Seng 
errichten 
5 Diesbezügliche Beiträge nehmen entgegen: 


Heut Morgen 1 Uhr entschlief sanft nach langen, schweren 
Leiden unser innigst geliebter Gatte, en Bruder, Schwager 
und Onkel, der Kaufmann 1635 


Isaak Krebs, 


5 Lelt-Garten. 
Großes 
Doppel - Concert 


: 5 von der Original⸗ Martha Guttmann, elene Krause, 
im Alter von 55 Jahren, Dies zeigen eber c an Zi 6 C l Gartenſtraße 10. Albrechtsſtraße 16. 
Die kieft d Kinterhlieh i geun * ape 120 Maria Palm, Katharina Reimann, 
is. de rtrauernden Hinterbliebenen. d. Hen. Balazs Kahndn | Schul⸗Vorſteherin, Grünſtraße 15. 
Breslau, Beuthen, Gleiwitz, Tarnowitz und Langendorf, 2e A 11 5 1 * FR In Marta, 
gen, 18, Augüst 8 Capellmeiſter Herr Theubert. Schuhbrücke 78. Große Feldſtraße 6. 


Anfang 7 Übr. Entree 25 Pf. 
5 Donnerstag, den 18. Aug: 
Abſchieds⸗Concert 5 
ben 5 W e * 


Breslau, den 17. Auguſt 1881. 


Deffentlicher Dank. 


Der a Königliche Geheime Commiſſionsrath Herr 8. Fwünkek 
zu Neuſtadt OS. hat in ſeinem am 1. Auguſt c. eröffneten Teſtamente 
der jüdiſchen Geib zu Zülz ein 5 5 von 1000 Mark zu wohlthätigen. 
Zwecken vermacht. Der unterzeichnete Vorſtand fühlt ſich veranlaßt, dieſe 
bochberzige e in ehrend dankbarer Anerkennung zur örtlichen 
| Kenntnis zu bringe [2968] 

g Zülz, den 15. Auguſ 1881. 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


deif Boss. Moritz Polke. 


Breslauer Gewerbeverein. 

Mittwoch, den 17. d., Nachmittags: Beſichtigung 
15 Nieſelfelder bei Oswitz. Abfahrt um 3 Uhr 
mit dem Dampfſchiff. Verſammlung an der Dampf⸗ 
ſchiff⸗ Station des Unterwaſſers. 0250 


Das * ee i 
en gros 5 295 detail 


Beerdigung: Mittwoch, Nachmittag um 5 Uhr, vom Fränckel- 
schen Hospitale, Antonienstrasse 6, 


Heut Morgen verschied nach längerem Leiden unser theurer 
Gatte, Vater, Bruder und Grossvater, der Kaufmann 


Ii. M. Sachs, 


im 64. Lebensjahre. [2965] 
Dies zeigen, um stille Theilnahme bittend, an 


Die Hinterbliebenen. 


Feet 


a "Grosse Künstler-Verstellung. 
Neu: Auftr. e 8. 
>| spanischen 
? einbeinigen r e i =) 
Sgr. Zampi aus Madrid, der 
amerikanischen Grotesk-Duet- ® 
tistinnen Misses Nelli u. Emmi 
Waite und der amerik. Gym- ® 
nastiker Brothers Poluski, der 
berühmten Mandolin-Virtuosen 
Familie Armanini, des Imi- ® 
tators Leo Segommer, der 
Geschw. 'Menotti und des Mr. 
Barnard aus London mit seinen 


Ai den 15. en 1881. 


A e ee Salson-Theater. [1652] 
Verlobt: Frl. Margarethe Spude Mittwoch. Gaſtſp. der Operettenſäng. 
in Schönlanke mit dem prakt. Arzte Fräulein Rinoldi: „Breslau, 
Hrn. Dr. Benno Heutſchel in Jaſtrow. wie's lebt und liebt.“ Gef. ſ.⸗Poſſe 
11 ae erh m ei 1195 in 6 Bildern von Linderer. 8 Marione Königl. 

ptm. u. Comp.⸗Chef im Inf.⸗Regt. ü ð 
Nr. 99 Herrn N in Hirſchberg 5 arioneiten. 5 
i. Schl. Frl. Anng Hirſchfeldt mit Bergheer’ 8 Theater 2 Anfang 8 Uhr Ende 11 1 b 
a 1 an Herrn Dr. med. mit Geiſter⸗ [2962] | SR 
raſch in Berlin 

Gab boren: Ein Sohn: Den u. Geſpenſtererſcheinungen 
Heim im 7. Thür. Inf.⸗Regt. Nr. 96 an der Univerſitätsbrücke. 
hand Nd 5 ieee Täglich 01 7½ Uhr: 
em Oberſtabs⸗ und Reg rzt im 

3, Oberfä, r e Ir. 02 Deren Große Vorſtellung. 
Möfer in Coſel. — Eine Tochter: An 1 und Feiertagen: 

em Pr.⸗Lt. im 2. Sächf. Gren.⸗Regt. W Zwei Vorſtellungen. SL 
Nr. 101 Herrn Otto Frhrn. v. Zedlitz⸗ Näheres die 2 uſchlagszetel 
0 f 5 r Avelph Fh eien mann ; 
eſtorben: Herr olph Frhr. ahi ; 1 

. Malbahn in. B Berlin. Stiftsdame Liebich 8 Etablissement. 
at v. 58 f in 1 bei Heute: 


Schweidnitzerſtraße 50, 
neben „Albert Fuchs‘, 
empfiehlt N 
ſämmtliche zur Saiſon in größtmöglichſter Auswahl 
eingetroffenen Neuheiten von Arbeits⸗, Studir⸗, Tiſch⸗, 8 
Salon⸗, Wand⸗ und Hänge⸗ Lampen mit Zug a 7 
diesjährigen, „genen das Vorjahr 29711 
wiederholt ermäßigten Preiſen. 11 
Der bedeutende Fortſchritt in der Lampen⸗Jabri⸗ 
kation hat fpeeiell in dieſem Jahre ſtylvolle Muſter ME 
von unvergleichlicher Schönheit in den anſprechend⸗ 
ſten ? ih ders geſchaffen, und verdienen die gal⸗ 
vaniſch verſilberten, vermeſſingten, verkupferten und B 
vernickelten Lampen, ſowie diverſe Neuheiten in 
Ai euiwre Ba ga 5 dere Brad ng. BR 


Juwelen, Alterthümer, Ven 
kauft Eduard Guttentag, Specialiſt Air elt Münzen, 


[2586] Riemerzeile 20/21. 
Ich bin zurückgekehrt. i 


: Verein „Dindnſß r. Friedrich Schäfer, 
KR «4 Breslau, U 9, 2. Et 
junger Kaufleute eder ar Fiera 

* Beginn der Sitzunge : mit beſonderer Berückſichtigung 
Mittwoch, den 17. Auguſt. der Blaſenkrankheiten. [1626] 


en e ee I ne 
D. med. Bruntzel. 


Vom 15. September e. ah laſſe ich! 
mich in Kattowitz als Webs 


nieder. Sitika, 


Etabliſſement ze 


Roſenthal. 


Seute Mittwoch, den 17. Auguſt: 
e 

Maskenfeſt. 

Bal masque et paré. 


Näheres die Tageszettel. 


riedeberg i. d. Neumark. Fr. Geh. © On Ce FIT 


riegsrath Franziska Winkler, geb. 


n e ya. ed Alten | Bergkeller. 


3 der Wiener Rachtigallen gs, nen een tens 
. Geschwür Reichmann, Gemengte Speiſe. 


Ine die ahlreichen Beweiſe E REICHERT TTEITERT SHIRT 
der ieh 3b aalen bei J. O. O. F. 5890 . 17. VIII. 
dem Ableben meines geliebten; 
guten Gatten, des Apothekers & 
. Fuhrmann, 
welche mir in meiner tiefen 


en ee let Sipfhener cel 


meinen innigſten Dank aus. 78 Nösler's Etabliſſement. 


Beuthen OS., 643 & 
v 15. usa 18811 ah De 
3 erw. 1 Oaverkü ten „Manſteß v. Scher a 
e e e 2 
Drgen: aſtſpiel⸗Concert des BEE 3 
Lobe-Theater. S Hofball Maſſtdirectors Hrn. Keler- 5.8 f 
Mittwoch, den 17. Aug. 18. Gaſtſpiel Bein. [2958] open hagen. 


der Herren Georg Engels und 5 Stel Buro e 
Guſtav Kadelb d d je 8 
Sahne dener nes. Zoglogischer Garten. n e nee 


94655 . . 


Theater in Berlin. Zum Id. M.: Heute Mittwoch (2218 Stadt, a Königs⸗Neumarkt chert Rechtsanwalt und totar 2: 
„Der Compagnon.“ Luſtſpiel in Gro es Militär⸗ dem geehrten reiſend. Publikum 8 in. demi. 2 Für Hautkrante X 
4 Acten von Adolph L'Arronge. moderate 9 0 freundliche u. Mein Bureau befindet ſich 2 + 
Donnerstag. Dieſelbe Vorſtellung. oneert, aufmerkſame Bedienung With. j Sprechſtd Bm. 11 255, Bres⸗ 
Friedrich-Wilkelm-Theater. Te a von der Cap l. U 1 3 wo; Unter den Linden 19. ee e e ini, 
elle — 3 2 
(Deutſcher Kaiſer⸗ Garten. 1. Schl. Gren. Negts. Rr. 10 f Dr. Felix Bandau, Dr. Karl Weisz, 
Mittwoch. aun für Hrn. Kalvo. unter Leitung 4 Ein j Seil. (Semiparift) Rechtsanwalt bei dem Kal. Landgeri ich . in Datek reich „Ungarn apprabirt. 


„Die Bekanntſchaft auf der Aus⸗ des Capelln lang Herrn W. Herzog. t 

im mn boy Sn 0 Eintritt 500 1 "si 9 55 t 5 5 e ah 
lde Dr ertt un * Se + 

a 10 Pf.. zehn A. H. 3 in den Briefkaſt. der 


Happ. Muſik von Roſi. ahl⸗ B 
reihen Beſuch bittet erg. ne Actionäre 55 Abonnenten frei. I Bresl. Ztg. erbeten. [1656] 


Berlin J. 1632 Ein junger Kaufmann ſucht bei einer 

— — — feinen jüdiſchen Familie per Iſten. 

SI höchſten Preiſe fu getragene September gute Penſion. N 
Herrenkleidungsſtück e zahl, nebſt Preisangabe unter E. K. 

[1654] Janower, Roßmarkt 7. Exped. d. Bresl. Ztg. 1657 


Pensio at. 


Zu Michaelis 


Alter von 8-16 Jahren zu errichten, 
Nähere Auskunft haben die Güte zu ertheilen: 

Herr Regierungs- und Schulrath Bock in Liegnitz, 

Herr Professor Dr. Hertz 8 

Herr Consistorialrath und Militär-Oberpfarrer Richter, 

Herr Generalarzt Dr. Scholz, N 

Herr Commercienrath Dr. Websky in Wüstewaltersdorf, 


sowie Fräulein Bertha Lindner, Schulvorsteherin in Breslau. 


Auguste Schallehn, 
geb. Jungnickel. 


[2957] 


der Musik zu Breslau, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 19, 


verbunden mit einer Vorſchule und Elementarklaſſen für Violin⸗ und 
Clavierſpiel, in welche Knaben und Mädchen ohne jede Vorbildung auf⸗ 
genommen werden, eröffnet am 1. October neue Curſe in folgenden Lehr⸗ 


gegenſtänden: Clapier⸗, Orgel-, Violin⸗ und Violoncellſpiel (Quartettklaſſe), . 


Solo⸗ und Chorgeſang, Partiturſpiel, Generalbaß, Contrapunkt, Compo⸗ 
ſitionslehre: Formenlehre, ſtrenger, ‚gebunbense Styl, freie Vocal: und 
Inſtrumental⸗Compoſition — Italieniſche Sprache. i [2919] 

Als Lehrer fungiren: Muſildirector Fiſcher, Herr Kammervirtuos Lüſtner, 
Herr Pianiſt Kahl, Herr Bork, Herr Luigi Borghetti, Frau E, Fiſcher. 

Den Unterricht in den Elementarklaſſen ertheilen: im Clavierſpiel Lehrer 
und Lehrerinnen, die im Conſervatorium vorgebildet find; im Violinſpiel 
Herr Kammerpirtuos Lüſtner. } 

Proſpecte find vom Unterzeichneten gratis zu beziehen. 

Auf Verlangen auch Privatunterricht in jedem einzelnen Fach. 


Adolf Fischer, Königl. Muſikdirector, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 19. 


Grossh. technische Hochschule zu Darmstadt“ 


mit folgenden Abtheilungen: Bauschule, Ingenieurschule, Maschinen- 
bauschule, chemisch-technische Schule, mathematisch-natur wissenschaft- 
liche Schule. — Anmeldungen bis zum 12. October. Beginn der Vor- 
lesungen 17, October. Programme gratis vom Secretariat. 
[2956] Die Direction: H. Wagner. 


Schleſiſche Gewerbe: und Induſtrie⸗Ausſtellung 
in Breslau im Jahre 1881, 
mit der Gemälbe⸗ Ausstellung des Schleſiſchen Kunſtvereins. 


Täglich geöffnet von 8 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Abends, 
von da ab Garten⸗Concert bis 10 Uhr Abends. 


Zur Erleichterung des Maag der Ausſtellung haben die Schleſiſchen 
\ onn⸗ 

abend während der Dauer der ei et Gewerbe⸗ und Induſtrie Aus⸗ 
zeitigen Entnahme einer Eintritts. 


Bahnen die Einrichtung getoffen, daß an jedem Dinstag und 
ſtellung unter der Bedingung der glei 0 
karte für die Ausſtellung — Preis pro Karte 50 Pfge. — bei allen Sta⸗ 
tionen zum erſten für die eee beſtimmten Zuge Billets 
II. und III. Klaſſe nach Breslau zum Preiſe der einfachen Tour aus⸗ 
gegeben werden, welche zur Rückfahrt mit jedem beliebigen Zuge (Perſonen⸗ 
und Schnellzüge) berechtigen und bei Entfernungen bis ein chließlich 
200 km zwei Tage, bei weiteren Entfernungen drei Tage Giltigkeit 4 
(den Löſungstag eingeſchloſſen). Die Rückreiſe muß ſpäteſtens am letzten 
Giltigkeitstage angetreten werden. ; . 12230 

Für die Strecke Berlin⸗Breslau gelangen dergleichen Billets mit Stägiger 
Seit zur Rückfahrt an den Stationen Berlin, Köpenick, Erkner, Fürſten⸗ 
walde, Frankfurt, ber and dh und Guben am 13., 20., 27. Auguſt, 10., 
17. und 24. September zur Au 


Ofldeutſch Oeſterreichiſcher Verhand⸗Verlehr. 


Am 1. October c. tritt zum rubrizirten Verbandtarif, Theil II der Nach⸗ 
trag VII in Kraft. Derſelbe enthält Aufhebung und Aufnahme einiger Re⸗ 
lationen im Verkehr mit Olmütz und Troppau, Aufnahme directer Sätze im 
Verkehr mit Waldenburg, Freiburg i. S., Sorgau B.⸗F. und Dittersbach 
N.⸗M. (für Talkerde), ene eines Satzes des Specialtarifs III 
Lanzendorf⸗Wäldchen, Ermäßigung einiger Sätze des Specialtrarifs III der 
Station Cüſtrin, neue Sätze der 


8gabe. 


Berichtigungen. 9 
Druckexemplare ſind von den betreffenden Dienſtſtellen zu beziehen. 
Breslau, den 9. Auguſt 1881. 

Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 

Königliche Direction der Oberſchleſtſchen Eiſenbahn. 


Am 1. October d. J. tritt im Oſtdeutſch⸗Ungariſchen Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
bande an Stelle des Verbands⸗Gütertarifs Theil II (B. Getreidetarif) vom 
1. Januar 1880 ein neues Tarifheft in Kraft, welches Ausnahmetarife für 
Beförderung von Getreide ꝛc., von Kleie und leeren gebrauchten Säcken, 
ſowie Tarifermäßigungen und Tariferhöhungen, auch die cee von 
en und die Einrichtung von neuen directen Verkehrs erden 
en . 7 
Exemplare des neuen Tarifs können vom 15. September d. J. ab von 
den Verbandsſtationen bezogen werden. Bis dahin wird nähere Auskunft 
von dem Verkehrs⸗Büreau der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn ertheilt. 

Für den Verkehr mit Stationen der Alföld⸗Fiumaner Bahn und der 
Un Be An bleiben vorläufig die bisherigen Ausnahmetarife 
noch in Kraft. 

Breslau, den 15. Auguſt 1881. EN : 5 
Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Königliche tion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


2 Schiem-Ansverkanf, g 
Junkernſtr. 55 parterre 


werden ſeidne Regen⸗ und Sonnenſchirme 
im Einzelnen zu Taxpreiſen verkauft. 


[1645] 


Luftgas⸗Gebläſe, 
für induſtr. Zwecke, chemiſche Laboratorien ꝛc. 
General⸗Agent für Schleſien: 


Civil⸗Ingenieur B. Schnackenburg, Breslau. 
In Schweidni 


iſt die Agentur einer eingeführten, gutſituirten, Nutſchen Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft baldigſt neu zu beſetzen. 2874 

Offerten Breslau, Chiffre F. V. Nr. 86 Briefkaſten der Breslauer 
Zeitung erbeten. 


beabsichtigt die Unterzeichnete in 
Breslau ein Pensionat für Wädchen im 


usnahmetarife 5 (Schwefelkiesrückſtände), _ 
6 (Erze), 9 (Schlacken) und 11 (Retorten von Chamotte und ee 


| Die Krankheiten ‚der Pflanzen. 
in Handbuch 

für Sand: und Forſtwirthe, Gärtner, Gartenfreunde und Botaniker 

N von Profeſſor Dr. A. B. Frank. 

53½ Bogen. 8. Mit 149 in den Text gedruckten Holzſchnitten. 


1 Preis 18 M. Elegant in Halbfrz. gebd. 20 M. 40 Pf. 


| Das ee 

Gogoliner und Gorasdzer Kalk- 
| und Producten-Comptoir 

Louis Bodlaender, 

31 Bing Breslau, Ring 31 


empfiehlt seinen anerkannt besten [2935] } 
Bau- und Dünger-Kalk, | 
Oppelner Fortland-Cement 


ete. ete. 


bad Langenau, 
vom 15. Auguſt ab halbe Curtaxe 
und billige Wohnungen durch 


die Cur verwaltung. [2802] E 


e 


Silberne Medaille in Halle! 


IR: 
atent. 


1 Bilfigfte Beuicbelraft Aae e e 
m ru 


ereien, Kaffeebrenner, Mühlen, Fleiſchereien de. 


asımolor "ul 


kühlung 


einfachſter, ſolideſter, vielf. verbeſſerter Conſtruction, 
auf Probe u. u. Garantie; ferner? Pumpen und Ge⸗ 
ſchwindigkeitsmeſſer liefert die Fabrik für Maſchinen 
und Mean; pparate von Russ, Sombart 
Co., Magdeburg (Friedrichsſtadt). 11196] 


Schönheit und Friſche des Teints. 
Gegen Wie e fu Sonnenbrand, gelbe Flecken, Kupfer⸗ 
röthe, Inſectenſtiche ic, ſowie zur Kühlung und Verfeinerung der 


aut bewährt ſich: >” j 5 [810 8 
Lau de Lys de Lohse Schüönheits⸗Llien⸗Milch, 5 
als das reellſte und wirkſamſte Präparat, welches zugleich die Haut 
blendend weiß und zart macht, ſowie en ein und 9 friſches Wi 
Ausſehen verleiht. In Originalflaſchen & 1,50 M. und 3 M. 


7 21 * * 

„  Kohse’s Lilien⸗Milch⸗Seife, 5 

die reinſte und mildeſte aller Seifen, welche die Haut geſchmeidig 

und weiß macht, à Stück 75 Pf. 1 
: Gustav Lohse, Berlin, 

Parſumeur, Hoflieferant Ihrer Majeſtät der Kaiſerin⸗Königin, 

Erfinder der „Lohse's Maiglöckchen-Parfumerie.“ 
Zu haben bei allen renommirten Parfumeurs und Coiffeurs des 
In⸗ und Auslandes. 


Bekanntmachung 


Die in den Forſten des Fürſtenthums Krotoſchin pro 1881/82 anfallenden 


Eichen, Nutz⸗ und Schiffshölzer, boden aan Side 


in 6 Looſen, und zwar: 


Loos Nr. 1 ca. 266 Stämme mit ca. 380,59 Feſtm. im Revier Hellefeld 
eee ee eee ee e Plankenſee, 
P 9 z 1732,61 z P 2 Korytnica, 
2 «„ 4 69 x * 70,14 2 5 * Smoszewo, 
E 1070 z 1271,31 . * B Glisnica, 

E ai l 1 3 5 179,02 2 2 7 Lakoczyn 


im Wege der Submiſſion an den e verkauft werden. 

Die Aufnahme⸗Regiſter nebſt Tarbewerthung, ſowie die Verkaufs bedin⸗ 
gungen können in der hieſigen Forſtamts⸗Kanzlei, ſowie bei den betreffen⸗ 
den Revierförſtern werktäglich in den Amtsſtunden eingeſehen werden; auch 
ſind die Letzteren angewieſen, den ſich meldenden Inkereſſenten die Beſich⸗ 
tigung der gu. Hölzer zu geſtatten, ſowie jede verlangte Auskunft zu ertheilen. 

Kaufluſtige werden nunmehr 8 are an ihre verſiegelten Gebote, welche 
mit der Aufschrift: „Submiſſions⸗Offerte auf Eichen⸗Nutz⸗ und Schiffshölzer“ 
verſehen ſein müſſen, längſtens 

is zum 11. September d. J., Nachmittags 6 Uhr, 
bei dem unterzeichneten Forſtamte einzubringen, und demſelben unter 

enauer Bezeichnung des Looſes oder der Looſe, auf welche die Gebote 
tattfinden, eine Bietungs⸗Caution von 20 Procent des geſchätzten Holz⸗ 
werthes des Looſes oder der Looſe in deutſcher Reichswährung, reſp. cours⸗ 
4 57 Werthpapieren portofrei beizufügen. 

ie Eröffnung der bern ane e erfolgt am 
Montag, den 12. September d. J., Nachmittags 3 Uhr, in der hieſigen 
Forſtamks⸗Kanzlei, in Gegenwart der ſich eingefundenen Kaufluſtigen, und 
wird der Zuſchlag ſofort, reſp. nach Einholung der Genehmigung der Fürſt⸗ 
lichen Domänen⸗Kammer in Regensburg binnen längſtens 10 Tagen ertheilt. 

Friedr.⸗Wilh.⸗Hayn bei Krotoſchin, den 12. Auguſt 1881. 


Fürſtlich Thurn⸗ u. Taxis'ſches Forſtamt Krotoſchin. 


Geſchlechtskraulheiten, Für Haut 


ſelbſt in den acuteſten Foͤllen, ; 2 
Pollutionen und Geſchlechte Kraule, 


In Schwäche ꝛc., ſchnelle u. ſichere Hilfe, 
heilt ſchnell u. ane ohne nad: | ebenfo Frauenkrankheiten 


theilige Folgen oder Berufsſtörun für 
ö 651 fsſtörung, 


Are n R. Dehnel 


L 
Frauen⸗Krankheiten nur Breiteſtr. 49, 1. Et⸗ 


sub Discretion 
von Vm. 8 bis Abds. 9 U. 


W. Dehnel . Auswärts brieflich. a: 


in Breslau, Nikolaiſtraße Nr. 8, (eschwächten Männern Pr ; 
früher Mei eschwächten Männern 
e giebt die Broschüre über männliche 


Auswärts brieflich. IS 
Meine anakomiſchen Muſeum. ige Schwächezustände 
(entst. durch Jugendsünden u. dgl.) 


Präparate unentgeltlich zur Aich. 


5 „| Belehrung u. d. Weg z, Heilung an. 
Pianino, 


8 Gegen Einsendung von 1,20 Mk. in 
— | Briefmarken erfolgt franco Zusen- 
Prima Fabrikate, empf. zu foliven | dung in verschl. Couvert, [1124] 
Preiſen A. Hader, Pianoforte⸗ ©. Caspari, 
Fabrik, Breslau, Adolphſtraße 13. Berlin SW., Bahnhofstrasse Nr. 5. 


— — [—UH－ꝙ̃— i 
Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau erihien: 1 


4277 Mark 50 Pf. 


andere das, Grundſtü 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
[bedingungen können in unſerer Ge⸗ 
5 nichts. 


8 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. la Große Drei⸗ 
Lindengaſſe, verzeichnet im Grund⸗ 
buche der Odervorſtadt Band XIV 
Blatt 281 (Hofraum), deſſen der 
Grundſteuer nicht unterliegender Flä: 
chenraum 4 Ar 10 Quadratmeter be⸗ 
trägt, iſt zur Zwangsverſteigerung im 
Wege der Zwangsvollſtreckung geſtellt. 


1] Es beträgt die Bietungs⸗Caution 


820 Mark. 5 a 
Verſteigerungstermin ſteht 

am 7. September 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht im 8 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Amts. 
Gerichts⸗Gebäudes am Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben Nr. 2/3 an. 


2960] 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 8. September 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 


kündet werden. 


Der Auszug aus der Steuerrolle, 


8 beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 


blattes, etwaige Abſchätzungen und 


Nachweifungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerer ie 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, 


eingeſehen werden. ; 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 


Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine und 


vor Erlaß des Ausſchlußurtheils an⸗ 


zumelden. 
Breslau, den 13. Juni 1881. 
Königl. Amts⸗Gericht. 
(gez.) Kempner. 


Bekanntmachung 
des Verſteigerungs⸗Termins. 
Das dem Fleiſchermeiſter Carl 
Brandt zu Coſel gehörige, zu Coſel, 
Neueſtraße 110/116, belegene Haus⸗ 
Grundſtück Blatt Nr. 103 von Stadt 
Coſel wird im Wege der Zwangsver⸗ 
ſteigerung zum Zwecke der Zwangs⸗ 
vollſtreckung 
am 27. October 1881, 
von Vormittags 10 Uhr ab, 
in unſerem Terminszimmer Nr. 23 im 
Amtsgerichtsgebäude hierſelbſt meiſt⸗ 
bietend verkauft und das Urtheil 


über Ertheilung des Zuſchlages 


am 31. October 1881, 
Mittags 12 Uhr, 


ebendaſelbſt verkündet werden. 


Das Grundſtück iſt zur Grund: 
ſteuer nicht, dagegen zur Gebäude⸗ 
ſteuer mit einem Nutzungswerthe von 
1695 Mark veranlagt. 

Die Bietungs⸗Caution beträgt 


Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
19 


chreiberei⸗Abtheilung V, Zimmer 


Nr. 32, Vormittags während der 


Sprechſtunden eingeſehen werden. 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Reglrechte geltend zu machen 
haben, haben 1 0 zur Ver⸗ 
meidung der nun lt bis zum 
Erlaß des Ausſchlußurtheils anzu⸗ 
melden. (K. 101/81.) [2961] 

Coſel, den 26. Juli 1881. 


Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. V. 
0 gez.: en 0 


Bekanntmachung. 
Der Concurs über den Nachlaß 
des verſtorbenen Maurermeiſters 
Joseph Vogt 
zit e iſt durch Ausſchüttung 
der Maſſe beendet. 2959] 
Wohlau, den 3. Auguſt 1881. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Schadhafte 
her 


werden abſolut waſſerdicht durch 
Anwendung unſeres Cement⸗Dach⸗ 
acks. Neudeckungen in Pappe und 
Holzeement führt aus die Fabrik von 


Georg Friedrich & Co., 


Breslau, Tauentzienſtraße 31. 


2915 


— 


Ein Fachmann mit einem kleinen 
Capitale zu einer Seifen⸗Fabrik 
Oherſchleſiens wird als Compagnon 
geſucht. Zu erfragen bei _ [2900] 
uguſt Schatka, 
5 rauereibeſitzer. 
Laurahütte, den 14. Auguſt 1881. 


Eis Theiln. zu e. Fabrikgeſch. mit 
8. —10,000 Mk. geſucht, Branche 
gut, ff. Kundſch., nach Uebereink. auch 
zu verk. Off. R. 8. 30 hauptpoſtlag. 


ine gebrauchte billige Dampf⸗ 

> malte von 10 Pferdekraft 
wird geſucht. . 2892 

Offerten mit Preisangabe und Be⸗ 
ſchreibung unter N. N. 89 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


F. Haut⸗ u. Geſchlechtskranke 


Sega d und ſchnelle Hilfe. 

reslau, Oderfirafe 13, 1. Etage. 

Sprechſtunden von 8—4 Uhr. 
Auswärts brieflich. 

[1770] Negedusch., 


im gedachten Geschäftszimmer ver 


andere das Grundſtück betreffende Ri 


oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen E 


ferverbindungen 
tettin und Colberg, Stolp⸗ 
Elbing, Königsberg 


Damp 
zwiſchen 
münde, 10 ( 

i. Pr., Tilſit, Libau, Riga (Moskau), 
Kopenhagen, Gothenburg, Chriſtiania, 
Flensburg, Kiel, Hamburg, Bremen, 
Antwerpen, Middlesbrough o. Tees 
unterhält regelmäßig 1335] 

Nud, Chriſt. Gribel in Ste 


Cbölner Dombau⸗ 
a Geld⸗Lotterie. 
Hauptgewinn 75,000 Mark. 
Kleinſter Gewinn 60 Mk. # 
Original⸗Looſe & 3 M. 50 Pf. 
incl. Fr.⸗Zuſendung der amtl. 
Gewinnliſte |. 3. 281515 
55 verkauft und verſendet 


J. Juliusburger, 
Breslau, Freiburgerfkr. 3 1. 


Preußiſche Looſe 5 
. „ 1% %, Ya, und zahle 

pro ½ 32 Mk. 295010 

Auswärts Poſtauftrag. 

J. Juliusburger, ® 

Breslau, Freiburgerſtr. Z, 1. Et. 


Ich kaufe 
1 K 


Looſe Pr. Lotterie 
kaufe ich (jeden N 680 


dafür hohes Aufgeld. ö 
Oschatz, Vorwerksſtr. 18, part. 


zahle für jedes J Loos 
32 Mark ale r oterte. 
1574 Kroch, Roßmarkt 13. 


Agent geſucht 
für Mittel⸗ und beſonders Ober⸗ 
ſchleſien, Breslau ausgeſchloſſen, der 
nachweislich die Kundschaft kennt u. 
allerfeinſte Referenzen aufzuweiſen hat, 
von einem bedeutenden ü leiſtungs⸗ 
fähigen Fabrikgeſchäft baumwolle⸗ 
ner und halbwollener Waaren. 

Offerten Littera R. N. 8 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 2999] 


Capital. 


„Auf eine in der beſten Gegend 
Schleſiens im Betriebe befindliche 
Bl die mit 130,000 M. gegen 
euerſchäden verſichert iſt und dazu 
ebörige Grundſtücke, wird zur erſten 
telle ein Capital von 60,000 M. 
zu October e. oder Januar k. J. ge⸗ 
ucht. [2964] 
Mittheilungen beliebe man unter 
M. B. 100 an die Expedition der 
Bresl. Ztg. zu ſenden. 


15 20,000 Mark, 


pupillariſch g & 5 pCt. geſucht. 
1 0 H. 23032 an Haaſenſtein 
& Vogler, Breslau, erbeten. [2982] 


Ich bin Willens, auf mein 
1 in Schweidnitz, beſte Ge⸗ 
ſchäftslage, in nächſter Nähe des 
Marktes, ein Darlehn von ca. 50,000 
Mark zur erſten Stelle aufzunehmen. 
Erwünſchtes Darlehn iſt ca. die Hälfte 
der Feuertaxe ohne Fundamente. 

Gefl. Off, erbitte unt. O. P. poſt⸗ 
lagernd Schweidnitz niederzulegen. 

ank⸗Gelder auch mit Amortiſation 
werden bevorzugt. 2944 


Meinen dreiſtöckigen 29701 


chüttboden 


(unter demſelben ein geräumiger 
Keller) nebſt anſtoßendem Wohn⸗ 
gebäude, Garten und Stallung beab⸗ 
ſichtige ich aus freier Hand ſofort zu 
verkaufen. Die Hälfte des Kaufpreiſes 
Anzahlung. Hypothek feſt. 
Peiskretſcham. Joſ. Sladeczek. 


Sehr günſtig 
f. Getreibebrune e. 


In e. größeren Stadt Poſens, 
Knotenpunkt d. Eiſenb., Gymna⸗ 
ſium, 100 Garniſon, iſt e. Hause 
rundffle m. gr. Speicher⸗, Hof, 

artenräuml., worin 30 J. lang 
duden Getreide⸗Geſchäft, Agen- 
uren ꝛc. betrieben, u. günſtigen 
Bed. zu vermiethen od. verkaufen. 

Off. sub 8. 90 Expedition der 
Breslauer Zeitung. [2228] 


Ein gut gehendes Geſchäft, zu deſſ. 
Bettieb 10 12,000 M. gen., wird 


& I kaufen geſucht. 
Offerten unter H. 798 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 85. 


Conditorei. 


Eine eingeführte Conditorei mit 
feiner Neſtauration in einer größer 
ren Provinzialſtadt Schleſiens iſt zu 
verkaufen. a 12948 

Offerten unter M. K. 97 an die 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


Das von meinem jüngſt verſtorbenen 
Manne, unter der Firma „A. Luſtig“, 
15 vielen Jahren mit beſtem Erfolg. 

etriebene 2988] 


Tuch⸗ und Herren⸗ 
Garderobe⸗Geſchäft 


bin ich Willens, unter günſtigen Be⸗ 
dingungen aus freier Hand zu verk. 
Gef. Anfragen ſind zu richten ent⸗ 
weder direct an mich oder an die 
Firma S. Luſtig & Co., Neiſſe. 
Frau Ermetine Lustig, 
Tarnowitz O.⸗S. 


tin 


| 8 (eraft. Soppen. 


Mehl.) 


x Mischung No. 1 O7 
im Verlauf ſieberhafter Krank⸗ 
heiten, namentlich im Verlauf 
des Typhus, bei Schwindſuchten, 
bei der Kinderzehrung (Paeda⸗ 
trophie) und bei bleichſüchtigen 
Zuſtänden. 


gung bei 


Mischung Nos II 
bei chroniſchen Magenleien (NMa⸗ 
genkrebs, Magengeschwür), Nei⸗ 
gung zu Darrhöen, Brechnei⸗ 


nicht ſiebernden Schwindfüchti⸗ 
gen, bei Geſunden als ſehr nahr⸗ 
haftes Suppenmehl. 
Preis 1150 Pfund⸗Packet 1½ M. Verſandt durch Hartenstein & Co., 
Von 9 Pfund an portofrei innerzalb Deutſchland und Sete rech, 
Niederlagen in den größeren Städten Deutſchlands und der Sch a 
Wir warnen hierbei vor den vielen Nachahmungen der Leguminoſe, welche damit Due den unſerem Fabrikate 


8 in Sachsen. 


Wie verſchledenen Miſchungen 775 


Wantenstein’schen uni: a 


wergen, wie durch viele erſte medieiniſche ur n atteſtert, mit dem günſtigſten Erfolg in folgenden Krankheiten 


d Zuständen angewendet: 


Unterleibsleiden, bei 


entlehnten Namen gemein haben. 


Nieder age 125 Hartenstein) WeRen ne guminese bei Oscar Giessen; Breslau. 


Mischung No. III Y 5 
bei der . kleiner Kin⸗ bei den verschiedensten leichteren 
der vom 2. Lebensmonat an, 
ſowohl im gelunben Zuſtande 
derſelben an Stelle der Ammen⸗ 
milch, als im kranken Zuſtande 
und hier ganz inſonderheit bei 
den Sommerdiarrhöen und bei 

Brechdurchfall der Kinder. 


EEE 


Ein 
gegenwärtig bis 15. Sehtemher d. J 


in Stellung, Bi at von da ab ander⸗ 
weitige. 


5 nieberzulegen. 


Theater⸗Kafſirer, e 


Geil. Off. bitte unter Chiffre 
an den Briefk. d. le Zt. 1 


Mischung No. IV 


Störungen der Magen⸗ u. Darm⸗ 
verdauung, in Lazarethen bei 
Reconvalescenten, in Irrenan⸗ 
ſtalten bei Nahrungsverweige⸗ 
rung der Kranken, auf Schiffen 
als nahrhaftes, leichtverdauliches 
Suppenmehl ie. ꝛc. 

Chemnitz, 


n a ©. 


3 0 60 5 


Örzel itzer, 


Zuckerwaarenfabrik, Antonienſts 3. 


I Kaffee, gebrannt, 


Ad. 0,89, 1,00, 1,20 u. 1,30 Mk., 
10 er Kaffee & fd. 60 Pf. bis 1 Mk., 
Getreide⸗Kaffee à Pfd. 20 Pf., 
Feigen⸗Kaſſee & 1105 40 18 — 
weißer Farin à Pfd. = 
Bruchreis apf. 15 Pf. ele il 5 
beſtes Petroleum & Liter 21 
harte, weiße Seife à Pfd. 27 P 
Oranienburger Seife g Pf. ZG u. 40 PR 
grüne Seife 12½ Pfd. 2,50 Mk. 
Stearin⸗ u. Paraffinkerzen a 45 Pf., 
Arge, Rum, Cognac, Liqueure, 
e Salz a Fl. M, 
ſüßer Wein à Flaſche 1—2 
weiße und rothe Weine v. 90 FE a 


i 9 d. Früchte, 
Cine 


30 und 36 Mk., 
u Che, 3 Stück 10 Pf. 


Krümel⸗Chocolade 


mit Vauille, per 10 und 1 Mark, 


8. Orzellitzer, 


[2973] Antonienſtraße 3. 


Prima Kirſchſaft, 


N Preſſung 
hat billigſt abzugeben 2910 


Louis Friedländer, 
Hainau in Schleſien. 


Friſchen Gebirgs⸗Himbeerſaft, 
vorzüglichſter Qualität, ohne Sprit, 
getrocknete Blaubeeren, 
„Preiſelbeeren, mit und ohne Zucker, 
etrocknete Steinpilze 
verkaufen billigſt in großen u. kleinen 

Quantitäten 2987] 
Gebr. W. & P. Heehten, 
Warmbrunn i. Schl. 


ad hun 


Jagd 


verkauft unter bumi die 
Scholtiſei Töppendorf, 
Kreis Strehlen. 


[2981] 


Weidenſ rr. ma Mrochliane 
A. Gonschior, S . Stellen - Anerbieten 
[1492] und Geſuche. 
si en AB: PD. 76 Für 2 Madchen don e ab 
1 75 . „ 1.20 ren ſuche ich eine [1629] 
ige 1404 Gouvernante 
on . „ 0,20 Guüdin), der franzöſiſchen Sprache 
f. Tafel⸗Reis b. 0, 180 20 mächtig und malte am liebſten 
Vain e eif e 1 36 eine ſolche, welche ſchon in einem 
alm⸗Seife 05 36 guten Hauſe conditionirt hat. 
oda bei 10 Pföõ . 0,70 Off. erbeten an Berthold Löwen⸗ 


Oswald Blumensaat, 
Neuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Wegen Betriebsveränderung 
ſind folgende Maſchinen: [2955] 

1 eiferne Knochen⸗Waſchmaſchine, 

1 Apparat ur Herſtellung 

ſchwefliger 


Säure, 


1 krlundes Reſerpoir, 2 Mtr. 
Dae 1 Mtr. Höhe, 
1 Diecker'ſche Patentpumpe, 
1 Wandpumpe und 
Leimſchneſdetiſche 
bei uns billig zu verkaufen. 
Ficenes & Haase, 
chemiſche 


Fabrik Hermannsthal 
in © Neumarkt, i. Schleſ. 


ſtamm, Fabrikant i. Nachod i. Böhmen. 


Eine geb. Dame, Mitte dreissiger, 
sucht Stellung als 


Gesellschafterin. 


Vorzügl. Empfehlungen. Offerten 
an Herrn Redacteur Ebel in Neu- 
rode i. Schl. erbeten. „2 


Für mein Putzgeſchäft ie 8 

eine tüchtige eee bei 

1 . Salair u. coulanteſten 5 

edingungen per 15. 5 

oder 1. Ockober. [29 

Den Dffert. beliebe man 90. 
ee ee beizulegen. 

iegfried e 

ai: 10: 


ar 


Inländische Fonds, 
Reichs-Anleihe|4 102,25 G 
ess. Cons. Anl. 4½ 106,25 B 
do. cons, Anl. 102,40 B 
do. 1880 Skrips — 
St.-Schuldsch, . 98,75 G 
Prss.Präm,-An]. 
101 ‚40 G 
94,25 8 


8 


31) 
1 
3¹ 
ER 
45 
do. Lit. A. 4 
do. do. 45 
do. Gente. 4 
4 


4 


Bresl. Stdt.-Obl. 
Schl. Pfdbr. altl. 
d 


3 


102,15 bzB 

101.85 bz 

102,25 bzB 
155 


II. 101 85 B 
102,40 B 
I: 


II. 101,85 ba 
102,30 bzB 


. 

D 

8 
E 

Rs 


255 rd. Pfdbr. 4 
Rentenbr. Schl. 4 101,25 6 


do. Posener 4 — 
Schl. Bod.-Crd. 4 98,80 375 bz 
do. do. 4½ 106/7585 bzB 
do. do. 5 105,20 bzB 
Sohl. Pr.-Hilfsk. 4 101,40 B 
do. do. 4½ 104,80 B 
Ausländische Fonds. 
Oest.Gold-Rent. 4 82,10 B 
do, Silb.-Rent. 4½ | 68, 35340 bz 
156 Pap. . 3 % 67, 40 G 
0. — 
do. Loose 1860 5 | 128,00 G 
Ung.Gold-Rent.|6 102,65 G 
40. do. 4 79,50 B 
do. Pap.-Rente 5 79,00 G 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 57,9058 bzB 
do. Pfandbr.. 5 66,70 bz 
Russ. 1877 Anl.. |5 94,75 bz 
do. 1880 do.. |4 76,25 bzB 
Orient-AnlEmlI. 5 — 
do. do. II. 5 61,90 B 
do. do. III. 5 61,89 B 
Russ. Bod.-Ord. 5 86,00 B 
Rumän. Oblig. 6 104, 50 0 


101, 10a bz 


RER Börse a 16. August 1881. 5 


Amtliche Course. 


(Course von 11—12¼ 
Inländische Eisenbahn-Stammactien 


Für, ein Manufacturwaarengeſchäft = 


wird per bald oder 1. October cr. 


ein junges Mädchen, welches moſaiſch = 
und der polniſchen Sprache Fee 5 
ſein muß, als Verkäuferin und gleich- | E 


zeitig sur Stüge der Hausfrau 
geſucht. 
Coſel O.⸗S. poſtlagernd. [2967] 


ine zuverläſſige, erfahr. Kinder⸗ 
frau, außerordentl. empfohlen, 
ſucht 1 per 1. October c. oder 
auch früher. Off. erbeten unter M. 99 
an die Exped. der Bresl. Ztg. [1640] 


Ein alleinſtehende jüdiſche Dame, 

Wittwe oder älteres Fräulein, 
wird gegen gutes Honorar zur Leitung 
der Wirthſchaft einer kleinen Familie 
und zur Pflege der leidenden Haus⸗ 
Bu geſucht. Offert. unt. W. 1 in d. 

Brfk. d. Brsl. Ztg. niederzul. [1641] 


Ein, anſtändiges, zuverläſſiges, jü⸗ 
diſches EN mit der Küche 
vertraut, wird als Wirthſchafterin 
zur ſelbſtſtändigen 0 des Haus⸗ 
Ey es geſucht. erb. unt. Adr. 

S. Lubliner, Kempen | (Poſ.). [1628] 


1 anſt. Mädchen, 29 J., im Kochen 
u. Hausgrb. erf., ſucht 2. Oct. Stllg. 
Gef. Off. u. K. B. 6 Btiefk. d. Bresl. Z. erb. 


1 ut empfohlene Kammerjungfer 
facht Stell. uach Berlin in ein adel. 
Haus durch Frau C. ae 
Eliſabetſtraße 1. 1627] 


um 2. October d. J. findet eine 

tüchtige Schleußerin, welche 
mit der Milchwirthſchaft, Federvieh⸗ 
zucht vertraut iſt und als herrſchaft⸗ 
liche Köchin ſchon gedient haben 
muß, ſowie ein Stubenmädchen, 
das firm im Waſchen und Plätten 
von feiner Wäſche iſt, im hieſigen 
gräfl. Schloßhaushalt Anſtellung. 

Meldungen und Abſchrift der 
Zeugniſſe find an das Gräfliche 
Rentamt in Schlawa i. A 
einzureichen. [260 


Wir non einen tüchtigen 5 
käufer bei hohem Salair p. 1. Septbr. 
oder auch Octbr. er. Kenntniß der 
einfachen Buchführung u. polniſchen 


Sprache nebſt ſchöner Erb il 


Bedingung. 
Beuthen O.⸗S. 
Geb. Kober 


Tuch⸗ u. Semenganderoen: ⸗Geſchäft, 5 


Gefl. Offert. sub Chiffre 100 


Ein age Kaufmann ; 
(Modewaaren⸗ Branche), 
J während | feiner 1ljährigen 5 
Thätigkeit in der zweiten 
Stellung, ſucht, geſtützt i 
auf Prima ⸗Referenzen, in 
ein. Manufactur⸗, Mode⸗ 
4 waaren: od, Confections⸗ 
© Gefchaft en gros per Iſten 
October c. od. 1. Januar 
4 1882 Stellung als Nei⸗ 
fender. 291] ® 

Gefällige Offerten be⸗ 
liebe man unter Chiffre 

V. K. 98 an die Exped. 
5 55 1 Si DEN, . 


35 ein be Tuch⸗ Mode⸗ 
waaren⸗ un Herren⸗Confections⸗ 
Geſchäft wird ein tüchtiger 


Verkäufer 


geſucht, der beſte Referenzen aufgiebt R 
und in derartiger Branche längere 
Zeit thätig war. Offerten unter Bei⸗ 
legung der Photographie u. Zeugniſſe 
sub 0. 804 an Nudo oſſe, 
Breslau, Ohlauerſtr. 85. [2985] 


Sir mein Ferren⸗Garderoben⸗ 
und Tuchgeſchäft ſuche ich per bald 
oder 1. September einen 8] 


tüchtigen Verkäufer. 


Carl Brinitzer. 
Siogmimi Nothmann 


in Myslowitz, 
Manufactur⸗ u. Müde en Hand 
lung, ſucht einen gewandten 


Verkäufer 


und einen Lehrling, beide 9 1152 
polniſch ſprechend. [2980] 


für mein Manufactur⸗Waaren⸗ 
Geſchäft en gros & en detail ſuche 
ich „per 1. October 2947 


einen Commis 8, 
der der polniſchen En und Bu 
führung mächtig ſein m 

Iſidor Leer, Ratibor. 


Zum 1. October e. ſuche ich 


einen Commis, 


tüchtigen Verkäufer, der polniſchen 
An vollkommen mächtig. 
Perſönliche Vorſtellung erwün 15 
Kattowitz, den 10. Auguſt 1881 
Josef M. Hamburger, 
[2969] Tuch⸗, Modewaaren⸗ 
und Confections⸗Geſchäft. 


Für unſer Tuch⸗ u. Modewgaxen⸗ 
Geſchäft wollen wir einen tüchtigen 


jungen Mann, 


der gewandter Verkäufer und mit 
Comptoirarbeiten vollſtändig ver⸗ 
traut, per 1. October e. engagiren. 
Lustig Co., 


J. einen Commis jüd. e der 


= Se c. einen jungen Mann, der 
die Branche genau kennt und ER 


ür e Tuch und Mauufacturw.⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. October 


polniſchen Sprache mächtig, [2979] 
© Apt in Gr.-:Strehliß. 


8% mein Manufactur⸗Waaren⸗Ge⸗ 
ſchäft en gros ſuche ich per Iſten 


gereiſt hat. 
J. Hahn in Gr. Glogau 


ür mein Galanterie⸗, Kurz⸗ und 
Spielwaaren⸗ Geſchäft en gros 


& en detail ſuche per 1. October cr. 
einen tüchtigen jungen Mann, der 


mit 1 1 80 Dt 1155 Ai 
Hirſchb u i. 53] 


Lax Eisenstide. 


1 Mann, 22 Jahre = A 


A alt, 8 Jahre beim Fach, militär⸗ 
frei, im Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft vollſtändig 


5 fu gegenwärtig noch activ, 
ſucht per 1. October c. dauernde 
Be B Gef. Offerten unter 

W Wies 2 2 5 8 


Er junger Mann, Buchhalter in 
einem groß. Detail⸗ al A 

Sn Prima Refer., ſucht p. 1 
Stell., wenn mögl. in einem a 
1 1 Gefl. Offert. werden unter 
P. 20 poſtlag. Oels erb. [1630] 


Für mein Schank⸗ und Deſtillations⸗ 
geſchäft ſuche ich einen gewand⸗ 
ten, jungen Mann, moſaſſch, der 
polniſchen Sprache mächtig, zum ſo⸗ 
fortigen Antritt. Nur perſönliche 
Vorſtellung wird berückſichtigt, ſchrift⸗ 
1855 Offerten won eee 

[2814] J. Pollak, Haben 

an der Donnersmarckhütte. 


Ein Speeeriſt, der ſeit 2¼ Jahren 
in einer Schnupftabak⸗Fabrik als 
Comptoiriſt und Lagerhalter thätig 
iſt, ſucht per 1. Detober er. ander: 
weitig Stellung, beten dal welcher 
Branche. Off. erbeten sub C. 100 

Ratibor. 2940] 


Ein prakt, Deſtillateur, 
7½ Jahre beim Fach, noch in Stell., 
ſucht per 1. October anderweit Stel⸗ 
lung. . sub H. 7 N 
der Bresl. Ztg [1661] 


Ein Braumeiſter, 


unverheirathet, wird für eine mille 
Brauerei geſucht. 2928] 
Offerten unter Angabe der Gehalts⸗ 
1 unt. H. 22997 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau, erbeten. 


Ein verh. e in Cul⸗ 
Er, von Kalt: und Warmhaus⸗ 
pflanzen erfahren, mit der Pflege des 
Parkes, der Blumenzucht, der Obſt⸗ 
baumzucht u. d. Gentſehautes bertraut 
u. mit Treibereien von Obſt, Ananas 
u. Gemüſe bewandert, auch in größeren 
Ga w längere Zeit conditionirt 
hat, ſucht mögli Ein bald in en 
ellun 
Sn gütige Off. u. V. 8. 100 
poſtl. Wohlau, Reg.⸗Bez. Breslau, erb. 


Tauentzienſtraße 83, 


Detober 8 
eine herrſchaftliche Wein, a Ch, 


"Näheres beim Sausmeifter a 


Gi führung mächtig 
auf beſte Niefern en, per 1. October c. 
an 

p 


Geſucht zum baldigen Antritt 
ein unverheiratheter, 


te Bu 
g, 11 55 geſtützt 


Gefl. Offert. unter Chiffre: 
oſtl. Ratibor erb. al 


energiſcher 


Wirthſchaftsbeamter, 


umſichtig und thätig unter Leitung 


des Principals. Auszüge der Zeug⸗ 
Sal (nicht zurückgeſchickt) 1 2 85 er⸗ 


e Hennersdorf, K Kr. Grottkau. 
Leipelt. 

Für mein Modewaaren⸗ u. Con⸗ 
fections⸗Geſchäft ſuche ich einen 


Lehrling 


mit guter a zum Dt ex. 
utritt. [298 80 


Wir ſuchen für unſer Monfachne 
A ⸗Geſchäft einen mit 
der nöthigen Schulbildung verſehenen 


Lehrling. 


Wolff Sachs & Co. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine Lehrerin ſ. für Mich. in ein. 
ruhigen, ſauberen „Dale eine 
Wohn. von e. 2fenſtr. u. e. Ifenſtr. 
3. ꝛc. (Cloſet u. Wa PA innerhalb 
des Entrees), ev. auch mit e. allein⸗ 
ſteh., ruhelieb. Dame gemeinſchaftlich 
e. entſprechend größ. Wohn. zu mieth. 
Off. mit Preisangabe unter 8. D. 2 
in den Briefk. der Breslauer 1652 
erbeten. 1642] 


Obuner 12 das größ. comfortable 
Hochparterre per 1. Octbr. auf⸗ 
fallend preism. zu verm. [1636] 


Berlinetſtrue s Verſetz. 12 p. Oct. 
zu vermiethen: 3. Et. 1 Wohn., 
beſt. in 3 Zimmern, Entree, Beigel., 
Gartenbeſ. mit einer Laube. [2952] 
Näh. Berlinerſtr. 5, part., b. Wirth. 
aiſer Wilhelmſtr. 4 ganze 3. Etg., 
Keim u. Zu eh., zu verm. neu 


Junkernſtraße 7 5 
iſt 2. Etage 1 Wohnung, 4 Stuben, 
Saal, Küche und Zube ör, z zu verm. 
Näheres daſelbſt Comptoir Ben 


Junkernſtraße 7 5 


iſt ein Comptoir zu vermiethen. nz 
heres daſelbſt Comptoir parterre. 
Ein Laden, BR 
Ecke Hummerei 10 a, nahe der 
Schweidnitzerſtr, zu jedem Geſchäft 
geeignet, und kleine Dur ſo⸗ 
fort zu vermiethen. [1639] 
In meinem Haufe 0 
habe ich per 1. October e. 2685 8 


einen Laden 


nebſt anftoßender Wohnung 10 verm. 
Beuthen OS. Löbel Guttmann. 


Ecke Tauentzienplatz, 


Mi vermiethen; 
9e Küche au ei Beigelaß. 


i 11555) 


[2997] 


Uhr. 


) 
dal Fug 1 und Prioritäten, 


und Stamm-Prioritäis-Actien, Carl-Ludw.- 74 — 
Br.-Schw.-Frb..|4 | 43 | 106,40 6 Lombarden. ... |4 — 
Obschl.ACDE. . 3½ 10% 245,00 bz Oest. Franz. Stb. A 
Gen 3½ 10% — Rumän. St.-Act. 3 3½ — 
Br. 5 StP. 5 155 Kasch. - Oderbg. 5 — — 
Pos.- Kreuzburg. 4 0. 18,50 G do. Frior.5 — | — 
do.St,-Prior.|5 | 234 | 71,00 8 Krak.-Oberschl. |4 | — | — 
R.-O.-U.-Eisenb 4 77½ 166,00 B do. Prior.-Obl.|4 | — | — 
do. St.-Prior.)5 |7%7,,'163,00 B Mähr.Schl.OtrPr |fr. | — | — 
Oels-Gnes. St. Pr. 5 — n 
Bresl.Discontob 4 6 105,50 bzB 
neee -Prioritäts- do. Wechsl.-B. 4 65% 113,00 B 
i 0 D. Reichs-Bank 4½ 6 | — 
Freiburger .... 4 101,10 B Sch. Bank in 4 2 6 115.50 6 
do. 4½ 103,20 bz FM 5j 1120 8 
do. Lit. G. 4½ 103,20 bz 0. Bodencred. 4 % 114, 
do. Lit. H. 4½ 108,20 bz Oesterr, Credit. 4 11½ — 
do. Lit. J. 4½ 103,20 bz 
do. Lit. K. 4½ 103,20 bz Git . 400 K 700 7 
do. 1876 107,00 8 e N en 
do. 1879 5 SER, Russ.Bankn.1008.-R. 217,25 b2G 
Br.-Warsch. Pr.|5 — — 
Oberschl. Lit. E. 3½ 95,00 B Industrie-Actien, 
do. Lit. C. u. D. 4 101,00 G Bresl.Strassenb. 4 5½ 127,00 & 
do. 1873 .... 4 101,00 G do. Act. Brauer. 4 0 15,00 8 
do. Lit. F.... 4½ 103,90 B do. A.-G. f. Mob. 4 0 Sr 
do. Lit. G.. . 4½ | 103,90: B do. do. St.- Pr. 40 | — 
do. Lit. H.... 4½ 104,10 B do. Baubank..|4 | 0 — 
do. 1874. 4½ — do. Spritactien | 4 9 — 
do. 1879 4½ 105,55 bz do. Börsenact. 4 6, = 
do.N.-8.Zwgb 3½ 93,00 G do. Wagenb.- G 4 6% — 
do. Neisse-Br. 4½ — Donnersmarkh. 4 2 61,00 bzB 
do. Wilh. 1880 4½ 104,75 G do. Part.-Oblig. 5 — 100,5 B 
R.-Oder-Ufer .. 4½ 104,15 B Moritzhütte. . 4 0 — 
Oels-Gnes. Prior 4½ q— O.-S. Eisenb.-B. 4 0 43,00 G 
ara: Cement 4 a 78 
rosch. Cement 4 278,50 B 
Wechsel-Course vom 15. August. Schl. Feuerverb. fr. 17 9065,00 bz 
Amsterd. 100 Fl. [3 |kS. 169,25 B do. Lbnsv. A. G. fr. 7½ — 
do. do. 3 2M. 168,20 & do. Immobilien 4 4½ 78,0 B 
London 1 L. Strl. 2½ |kS. 20,48 bz do. Leinenind. 4 6 101,50 6 
do. do. 2 3M. 20,35 6 do. Zinkh.-A. 4 5½ — 
Paris 100 Fres. 3½ k S. 81,05 B do. do. St.-Pr. 4½ 5½ — 
do. do. 3½ 2M. — do. Gas-Act.-G. 4 7 — 
Petersburg.. 6 36. — Sil. (V. ch. Fabr.) 4 6 99,00 etbzB 
Warsch. 100 8. R. 6 8T. 217 ‚40 bz Laurahütte 4 6½ 118,50 G 
Wien 100 Fl.. 4 |kS. 173, 65 bz Ver. Oelfabr. 4 77½ — 
do. do....|4 |2M. 172,50 6 Vorwärtshütte.|4 0 |abgest. 45,50 B 


Bank- Discont 4 pCt. — Lo mbard-Zinsfuss 5 pCt. 


Telegraphiſche Witkerungsberichte vom 16, Anguft 


von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 


— zwiſchen 7 


7 bis 8 Uhr Morgens. 


Ort. 28 2 5 833 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
2 
Mullaghmore | 750 12 WSW 4 Regen. 
Aberdeen 752 12 S 2 bedeckt. 
Chriſtianſund! 750 13 NND 2 bedeckt. 
Kopenhagen 750 13 WNW 2 wollig. 
Stockholm 749 15 S 2 bedeckt. 
aparanda 754 14 So 2 wolkenlos. 
etersburg | — — — 8 
Moskau 754 17 S1 wolkig. 
Cork, Queenst.] 753 14 | WNW 2 bedeckt. Seegang leicht. 
Breſt 756 | 16 Wᷣ̃ 4 Regen. Seegang mäßig ⸗ 
Helder 753 13 SW 1 heiter. 
Sylt 753 14 NW 1 
Hamburg 754 13 | SW 3 19 5 Geſtern Regen. 
Swinemünde 752 1 15825 5 ba edeckt. Nahen Tan. 
w 51 1 au 
Menue et 750 SSO 2 halb ned. Made ts Thau. 
aris == = = = 
Munster 755 12 SW 2 Nebel. i 
Karlsruhe 758 14 WA bedeckt Nachm. Gewitter. 
Wiesbaden 701 1 = 4 1 Nachm. Regen. 
nchen wolkig. 
Leip 10 756 12 WSW 3 bedes u 1 
Berlin 755 14 W3 wolkig. Nachm. Regen. 
Wien 758 14 Wᷣ 3 halb bedeckt. 
Breslau 756 14 Wᷣ 4 bedeckt. 
Se v’Air — — — . 
Ait 76⁰ 20 ſtill. wolkenlos. 50 
Scala für die Windſtärke: 1 = leifer Zug, 2 ⸗ leicht, 3 = ſchwach⸗ 
10 = Sm 8 Ak = ſtark, = ſteif, 8. = ſtürmiſch, 9 Sturm. 


dagen Sturm, 11 - heftiger Sturm, 12 = 


Orkan. 


Ueberſicht der Witterung. 


In dem geſtern erwähnten Dep 
ſchweden ein 


ar und ſchwache öſtliche und 


inimum weiter ausgebildet, wel 


t über Süd⸗ 
reſſions⸗ h I 102 87 5 Europa 


ſüdweſtliche Winde bei kühlem, ver⸗ 


änderlichem Wetter veranlaßt; hervorzuheben iſt die ungewöhnlich gleich⸗ 


mäßige Temperatur⸗Vertheilung über Nord⸗ und 
Alpen bis zum 


dem ganzen Gebiete nördlich der 


Temperatur zwiſchen 10-16 Grad liegt. 
Neues 


geſtern Nachmittag Gewitter. 
weſten, insbeſondere vor dem Canal, 
noch nicht erwarten. 


Verantwortlich für den Inſeratentheil: Oscar Meltzer. — Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Mittel⸗Europa, ſodaß auf 
Polarkreis hinaus die 
Magdebur Ban Karlsruhe hatten 
Fallen des Barometers im Nord⸗ 


läßt Aenderung des Wetters zunächſt 


